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tagt und Bewegung
Der Kampf um die Geele des Volkes geht weiter Gaartreuekundgebung vor dem Führer

in Berlin Ein Amerikaner über Hitlers Abſtimmungsſieg Das Echo des Auslands

der Führer an General
oberſt von Blomberg
Berlin, 21. Auguſt. Der Führer hathute an den Reichswehr miniſter Generaloberſt

n Blomberg das folgende Schreiben gerichtet

Herr Generaloberſt!
Heute nach der erfolgten Beſtätigung des

ich Jhnen und durch Sie der Wehrmacht
ink ſagen für den mir als ihren Führer und
hrbefehlshaber geleiſteten Treueid. So, wie
Offiziere und Soldaten der Wehrmacht ſich
neuen Staat in meiner Perſon verpflich
n werde ich es jederzeit als meine höchſte
ſicht anſehen, für den Beſtand und die Un
taſtbarkeit der Wehrmacht einzutreten, in
kfüllung des Teſtamentes des verewigten Ge
hralfeldmarſchalls und getren meinem eigenen
Pillen, die Armee als einzigen Waſſfenträger
der Nation zu verankern.

gez. Adolf Hitler,
Führer un d Reichskanzle r.

Erlaß über Ausübung der
Rechte des Reichspräſidenten
Berlin, 21. Auguſt. Der Reichs

ſräſident hatte die Ausübung
einiger ſeiner Rechte auf an
dere Behörden oder Stellen
übertragen. Der Führer und
Reichskanzler hat jetzt durch einen Er
laß dieſe Uebertragungen von Rechten

un andere Behörden beſtätigt.
M

Dr. Goebbels Dank an die
deutſche Preſſe

„Serlin, 21. Auguſt. Der Reichsminiſter
r Volksaufklärung und Propaganda, Dr.
Hrebbels, ließ durch den ſtellvertretenden
Zreſechef der

Jahncke, der deutſchen Preſſeſeinen Dank ausſprechen für die vorbildliche,
n verantwortlichem Geiſte gegen Fuhrer und
vlk getragene Arbeit anläßlich der Wahlvor
kreitung der Volksabſtimmung zum 19. Auguſt.

Gchuſchnigg bei Muſſolini

Zuſammenkunft in Florenz
d en 21. Auguſt. Bundeskanzler
Fent a chnigg iſt heute mittag im Flug
in in Begleitung des Sektionsrates Dr. Seidl
n gorens abgereiſt. Der Bundeskanzler wird
we Lute in Florenz eintreffen, wo ſeine Be

ung mit Muſſolini ſtattfinden wird.
Rilitärabkommen Wien Rom

in 21. Auguſt. Zu den Beſprechungen
hen Schuſchnigeg und Mufſolini

nach Florenz entſandte Bericht
ind Matin man behauptet, daß ein
iht eng es Militärabkommen in AusKlenſetgemen ſei, vielleicht in der Form eines
tn a gen Beiſtandspaktes. Die Fik
ine t egenſeitigkeit würde eine Art Zu
hen Wir un die Souveränität des öſterreichi
edaige aates ſein und gewiſſermaßen eine
der d militärtſ che Jnterventionſier aliener in Oeſterreich lega
Urheber de Sie würde auch nach Anſicht der
Wüonalen Hroseſſes zur Löſung in der inter

g See ve uige bei nent gehenſeworfen wurden namentlich in Belgra

ſetzes vom 3. Auguſt durch das deutſche Volk

Reichsregierung, Miniſterialrar

Aufrufe des Führers
Der Kampf um die Stagtsgewalt mit dem Abſtimmungstag beendet

Berlin, 21. Auguſt. Der Führer hat die folgenden Aufrufe an das
deutſche Volk und die NSDAP erlaſſen:

Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen,
deutſche Volksgenoſſen!

Ein 15 jähriger Kampf unſerer Bewegung um die
Macht in Deutſchland hat mit dem geſtrigen Tage ſeinen Abſchluß
gefunden. Angefangen von der oberſten Spitze des Reiches über die
geſamte Verwaltung bis zur Führung des letzten Ortes b efindet ſich
das Deutſche Reich heute in der Hand der National-
ſozialiſtiſchen Partei. Dies iſt der Lohn, für eine unermeßliche
Arbeit, für zahlloſe Opfer. Jch danke alle denen, die geſtern durch
ihre Stimme mit beigetragen haben, die Einheit von Staat un d
Bewegung vor der ganzen Welt zu dokumentieren. Meine und unſer
aller Aufgabe wird es ſein, dieſe Einheit zu vertiefen und in
einem ebenſo genialen wie entſchloſſenen und beharrlichen Kampfe auch
den letzten Reſt unſeres Volkes für die nationalſozia-
liſtiſche Jdee und Lehre zu gewinnen. Noch heute nacht ſind
die Entſchlüſſe für die Durchführung dieſer Aktion gefaßt worden,
ſie ſelbſt wird mit nationalſozialiſtiſcher Schnelligkeit und Gründlichkeit
ablaufen. Der Kampf um die Staatsgewalt iſt mit dem
heutigen Tage beendet. Der Kampf um unſer teures
Volk aber nimmt ſeinen Fortgang. Das Ziel ſteht unverrückbar
feſt: Es muß und es wird der Tag kommen, an dem auch der letzte
Deutſche das Symbol des Reiches als Bekenntnis in
ſeinem Herzen trägt.

Berlin, 20. Auguſt 1934.
(gez.): Adolf Hitler.

Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen!
Der geſtrige herrliche Sieg unſerer nationalſozialiſtiſchen Partei iſt

in erſter Linie euerer Treue, euerer Opferfreudigkeit und eurem Fleiße zu
verdanken. Jhr habt als politiſche Kämpfer der Bewegung, als SA- und
SSMänner, als Mitglieder unſerer Arbeiter-, Jugend und Frauen-Orga-
niſativnen Einzigartiges geleiſtet. Erfüllt vom grenzenloſen Vertrauen
zu euch bin ich entſchloſſen, den Kampf um die Seele und für
die Einheit des deutſchen Volkes erneut aufzunehmen
und weiterzuführen. Jhr werdet in dieſem neuen Ringen um
unſer Volk neben mir ſtehen wie in den 15 Jahren, die hinter uns liegen,
und ſo, wie es uns möglich war, 90 Prozent des deutſchen Volkes dem
Nativnalſozialismus zu erobern, muß und wird es uns möglich ſein, auch
die letzten 10 Prozent zu gewinnen. Dies wird die letzte Krönung unſeres
Sieges ſein.

Berlin, den 20. Auguſt 1934.
(gez.) Adolf Hitler.

Der Führer in Rürnberg
Adolf Hitler überprüft die Vorbereitungen zum Reichsparteitag

Nürnberg, 21. Auguſt. Auf der Durchreiſe ſ feuer. Begeiſtert jubelten die auffällig am
nach München beſuchte der Führer völ Flugplatz befindlichen Menſchen dem Führer zu.
lig unerwartet am Montagnachmittag Im Luitpoldhain drängten ſich bald viele Tau
die Reichsparteitagſtadt Nürnberg, ſſende Kopf an Kopf, um ihrem Führer bisher
um hier perſönlich die Vorarbeiten für die 5 gekannte e a en ch Jn Be

e gleitung des Führers befanden ſich ReichsOrganiſation des Reichsparteitages 1934 hreſſechef Dr. Dietrich und der Adjutant des
Führers, Brückner. Gauleiter Julius Streicher
benutzte die Gelegenheit der Anweſenheit des
Führers, um ihn

in Nürnberg herzlich zu begrüßen.
Bei der Beſichtigung im Luitpoldhain bemerkte

zu überprüfen bzw. mit den verantwortlichen
Stellen zu beſprechen. Der Führer traf gegen
6 Uhr auf dem Flugplatz in Nürnberg ein und
begab ſich ſofort zur Beſichtigung des Auf
marſchgeländes in den Luitpoldhain. Obwohl
der Beſuch des Führers in Nürnberg voll man u. a. auch Leni Riefenſtahl, die bekannt
kommen unbekannt war, durcheilte die Kunde lich den Großfilm vom vorjährigen Reichs
von ſeinem Hierſein die Stadt wie ein Lauf parteitag geſchaffen hat.

Nach dem Gieg
Ueber das Ergebnis der Volksabſtim

mung gibt es in Deutſchland keine Diskuſſion.
Es iſt in der deutſchen Geſchichte einmalig und
die Demokratien aller Länder können Vergleiche
zwiſchen einem Regime anſtellen, das ſeine

Ausführliche Wahltabelle
verglichen mit dem Ergebnis der Reichs
tagswahl vom 12. Kovember 1955 im

Innern des Blattes

Berufung und ſeine Exiſtenzberechtigung aus
der Legitimation, die ihm o des Volkes
gaben, herleitet und dem eigenen. Sie können
dann nach einem gang demokratiſchen Maß
ſtabe, ohne ſich in weltanſchauliche Unkoſten
zu ſtürzen, die der Vollendung am nächſten ge
kommene Demokratie ausfindig machen und
dazu die Verſicherung entgegennehmen, daß die
deutſche Oeffentlichkeit den etwas gemiſchten
Gefühlen durchaus Verſtändnis entgegenbringt,
mit denen ſie das Plebiſgit der Nation zwangs
läufig zur Kenntnis nimmt. Es fehlt trotzdem
im Auslande nicht an Verſuchen, die deutſche
Volksabſtimmung im Sinne der Niederlage, die

mit ihr die Gralshüter der Demokratie in aller
Welt erlitten haben, zu deuten. Mam iſt der
Anſicht, daß von 4324 Millionen immerhin nur
mehr als 38 Millionen für Hitler und für den

wenig mehr als 4 Millionen, die ungültigen
Stimmen hinzugerechnet, 5 Millionen ihre
Nein Stimmen abgaben. Dieſe 4 Millionen
NeinSager ſind im Verhältnis zu den 38 Mil
lionen wert, daß man ihnen den größeren
Raum und die größeren Mengen Drucker
ſchwärze einräumt. Wahrhaftig ein Verſuch,
den die deutſche Oeffentlichkeit mit Anteilnahme
verfolgt. Denn: Keine Volksabſtimmung in
irgendeinem Lande der Welt kann auf das Er
gebnis verweiſen, das die deutſche gezeitigt
hat. Kein Staatsmann der Erde
konnte ſich jemals auf ein ſo über
wältigendes, Vertrauen berufen
wie Hitler!

Jn Deutſchland haben 38 Mill. Ja geſagt,
während etwa bei den letzten amerikaniſchen
Präſidentenwahlen 20 Millionen für den ſieg
reichen Kandidaten, den heutigen amerika
niſchen Präſidenten, votierten. Nach 10jähriger
faſchiſtiſcher Regierungstätigkeit hat das faſchi
ſtiſche Regime, verkörpert durch den Duce, rund
10 Millionen Stimmen bei einer Bevölkerungs
ziffer von rund 45 Millionen auf ſich vereinigt.
Das genügt. Wir leiten daraus unſere
Vergleiche ſelbſt ab und gehen zur Tages
ordnung über. 88 Millionen ſtimmten für
Hitler. Das bedeutet für uns, daß 38 Millionen
bedingungslos hinter dem nationalſozialiſtiſchen
Aufbau ſtehen. Das bedeutet, daß ſich die
Volksfront geſchloſſen hat, daß ſie
nach innen und außen eine gewaltige
Einheit geworden iſt, die beiſpiellos
in der Welt daſteht. Das iſt die einige
Nation, die Sehnſucht der Jahrhunderte, die
Zukunft! Der Führer hat in ſeinem

Nationalſozialismus geſtimmt haben, während
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Aufruf an das deutſche Volk er
kZlärt, daß es nunmehr nur noch zwei Auf
gaben gibt: Mit dieſer ſo geſchaffenen eingzig
artigen Volksfront den Durchbruche zur
vollkommenen inneren und äuße-
ren Befreiung zu ſchlagen. Es gilt des
Halb, das Werk des Wiederaufbaues mik ver
doppelter Energie in Angriff zu nehmen.
Keine Schwierigkeiten kann es mehr geben, die
nicht zu überwinden wären angeſichts dieſes
gewaltigen Bekenntniſſes, das nur den Willen
Aller bedentet, in das Werk des Wiederauf
baues ſelbſt tätig und mit dem ganzen Einſatz
einzugreifen.

Ueber alle inneren Hemmniſſe hinweg muß
die Wiedergeſundung der Wirt
ſchaft bis zu einem glanzvollen Höhepunkt
erzwungen werden. Die Volksgemeinſchaft der
Tat muß in Allem und Jedem Wirklichkeit
werden, ſo wie die Schickſals gemeinſchaft eine
unlösliche geworden iſt. Es gibt keine
Kl.aſſſen, keine Unterſchei dungen
mehr ſondern nur den Arbeiter, gleich an
welcher Stelle am Werke des Aufbaues!

Das iſt eine der großen Selbſtverſtändkich
keiten, die dieſe Wahl noch einmal gelehrt
habe. Der Führer hat ſie ſchon in die Praxis
überfetzt, indem er in ſeinem Anruf erklärte,
daß nun der Kampf der Bewegung um die
Macht ſeinen endgültigen Sieg davongetragen
hat, daß nun die einzigartige Einheit formiert
iſt, daß aber jetzt der Marſchbefehl nur
lauten kann weiter, weiter Die
andere Selbſtverſtändlichkeit aber hat ſchon
eine ebenſo klare Formulierung durch den
Führer ſelbſt gefunden: Es gilt, auch
deſe vier Millionen noch zu ge
winnen, die zwar als eine verſchwindende
Minderheit abgeſondert von der Nation ſtehen,
die aber in die Volksgemeinſchaft zurück
müſſen, ſo wie der Nationalſozialismus bis
auf den Tag auf nicht einen einzigen Volks
genoſſen verzichtet hat! So wie wir einmal
6 Millionen, dann 13 Millionen und jetzt
38 Millionen gewonnen haben, ſo hat der
Führer auch jetzt den Willen ausgeſprochen,
die letzten vier Millionen zu gewinnen. Sie werden bis auf eine ver
ſchwindende Minderheit auch dieſer vier Mil
lionen, eine Handvoll von Natur aus deſtruk
tiver, aſogialer Elemente gewonnen werden.
Das iſt ebenfalls noch eine der Aufgaben für
die Zukunft. Sie wird nicht mehr ſchwer
fallen. Heute, da die Nation wieder an die
Arbeit geht, wird niemand zurückſtehen wollen
und können. Wie greifen ein in das Rad
des Wiederaufbaues und wiſſen, daß die
Zukunft unſer iſt.

Amerika im Fnternationalen
Arbeitsamt

Genf, 21. Auguſt. Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ſind mit Wir-
kung vom 20. Auguſt endgültig der Jnter-
nationalen Arbeitsorganiſativn
beigetreten Dieſer Beitritt wurde heute
dem ſtellvertretenden Direktor des Jnternatio
nalen Arbeitsamtes, Phelan, von dem amerika
niſchen Generalkonſul in Genf, Gilbert,
mitgeteilt, und zwar mit dem Hinweis, daß
der Beitritt der Vereinigten Staaten nicht
gleichbedeutend iſt mit der Anerkennung der
Rechte und Pflichten, die in der Völkerbunds
ſatzung vorgeſehen ſind. Vorbehaltlich dieſer
Auslegung nehme der Präſident der Vereinigten
Staaten die am 22. Juni 1934 ausgeſprochene
Einladung an.

„Wir wollen unſeren Führer ſehen!“

GaarTreuekundgebung vor dem Führer
Rede Adolf Hitlers an die Deutſchen aus dem Saarland

(Drahtbericht unſerer B
Berlin, 21. Auguſt. Lange Sonderzüge ha

ben in dieſen Tagen Tauſende von Saar-
ländern nach Berlin zum Beſuch der
Funkausſtellung und der Reichshauptſtadt ge
bracht. Das Hauptziel der Deutſchen vom
Saarland war geſtern und heute die Wil
helmſtraße, die Reichskanzlei, es war
der Wunſch, den Führer zu ſehen.
Jmmer wieder ſammelten ſich die Sarländer
vor der Reichskanzlei, immer wieder übertön
ten Sprechchöre

„Wir wollen unſeren Führer ſehen!“
das Summen des Verkehrs. Schon am Sonn
abendnachmittag erſchien der Führer einmal
am Fenſter der Reichskanzlei, umbrauſt von den
pontanen Heil rufen der Sagar-
deutſchen, um ſie wieder zu grüßen. Am
Montag iſt dasſelbe Bild. Noch liegt die
Begeiſterung, die der Wahlſonntag ausgelöſt
hat, über allen. Von neuem füllt ſich der Wil
hilmplatz, von neuem iſt die Reichskanz-
Lei umlagert von Tauſenden. DieSaarländer wollen den Führer grüßen. Voraus
in ihren ſchwarzen Berg und Hüttenarbeiter
uniförmen eine Bergmannskapelle, kommt der
Zug der Saarländer die Wilhelmſtraße her
unter und nimmt vor der Reichskanzlei Auf

erliner Schriftleitung.)
ſtellung. Kaum ertönen die erſten Klänge des
Badenweiler Marſches, als der Führer an
einem der Fenſter der Reichskanzlei erſcheint
und unter dem brauſenden Jubel die Saar-
länder grüßt. „Deutſch iſt die Saar“, gewaltig
brauſt das Lied, das Lied der Treue, über den
weiten Platz. Jn kurzen packenden Worten legt
der Verbandsleiter des Verbandes deutſcher
Rundfunkteilnehmer an der Saar im Namen
aller, die mit ihm kamen und derer, die zurück
bleiben mußten, erneut das

Bekenntnis der Treue der Sgarländer
zum neuen Deutſchland und ſeinem Führer ab.
Jn jubelnden Heilrufen klingt ſeine Rede aus.
Stille liegt über dem Platz, als der Füh
rer den Sagarländern dankt für ihre
Treue und ihnen Treue gelobt, wie ſie ihm
Treue gelobt haben. Deutſchland achte
die Verträge und es verlange nichts, als
daß ſie von, den anderen ebenſo geachtet wür
den. Des Führers glücklichſte Stunde werde
ſein, wenn er die Saarländer nicht mehr in
Berlin, ſondern wenn er ſie zum erſten Male
in ihrer Heimat begrüßen könne. Mit dem
Deukſchlandlied, dem HorſtWeſſel-Lied und un
ter den ſtürmiſchen Heilrufen auf den Führer
ſchloß die eindrucksvolle TreueKundgebung.

Amerikaner über die Volksabſtimmung:

Deutſchlands Zukunft liegt bei Hitler
Des Führers Abrüſtungspolitik ijt Dienſt am Weltfrieden

Berlin, 2t. Auguſt. Am Wahlſonntag
unternahm im Auftrage des Außenpolitiſchen
Amtes der NSDAP der Leiter der Preſſe
abteilung, Dr. Bömer, zuſammen mit eini
gen amerikaniſchen Journaliſteneinen Rundgang, durch die Wahllokale Groß
Berlins, um ihnen den Wahlvorgang von der
Stimmäbgabe bis zur Zuſammenzählung, zu
zeigen. Einer der Teilnehmer dieſer Rund
fahrt, Prof. Me Kenzie, der Dekan der
Journaliſtenſchule an der Waſhington Univerſität in Seattle (Waſhingehr, erklärte:
„Jch muß geſtehen, daß

keine Volksabſtimmung unparteiiſcher
und mit größerer Sicherung vor Betrug durch
geführt werden kann, als die heutige deutſche.
Jch war erſtaunt, wieder einmal die be
kannte deutſche Gründ lichkeit ken
nen zu lernen, nicht nur in der ganzen Art des
Wahlvorganges, ſondern auch in ſeiner blitz
ſchnellen Abwickelung. Jch glaube
mancher amerikaniſche Anzeigenfachmann
würde froh ſein, von ihren tüchtigen Nazis
lernen zu können, vor allen Dingen, was die
Formulierung Jhrer politiſchen Schlagwörter
angeht. Auf die Frage, welchen Eindruck er
im allgemeinen über das Deutſchland von heute

habe, antwortete Prof. Me. Kenzie: Wohl am
meiſten bin ich bei meinem augenblicklichen Be
ſüch davon beeindrüuckt, welche überaus
ehrliche Begeiſterung Adolf Hitler
vom frühen Morgen bis nach Mitternächt von
den Tauſenden vor der Reichskanzlei verſum-
melten Deutſchen entgegenſchlug. Die Men
ſchenmenge zeigte eine wirkliche Ver
ehrung für den Führer, und das be
weiſt mir, daß er heute weit mehr iſt, als ein

Parteiführer. e S S
Deutſchlands Zukunft liegt ganz

zweifellos bei Adolf Hitler
Wenn Deutſchland volle Gleichberechtigung,

Gleichberechtigung nicht nur in politiſchen
Fragen, ſondern auch in der Abrüſtungsfrage
verlangt, ſo erkläre ich frei und offen, daß dies
Deutſchlands volles Recht iſt. Andere Völker
haben zuerſt den Verſailler Vertrag gebrochen.
Es würde zum Guten des Weltfriedens ſein,
wenn man Adolf Hitlers Abrüſtungspolitik an
erkennen würde. Doch wenn andere Nationen
zum Angriff rüſten es iſt ja nur eine tech
nifche Frage, ob ſie es Verteidigung oder
Sicherheit nennen warum nicht auch
Deutſchland

Romreiſe Barthous am 10. Oktober?
Paris, 21. Auguſt. Nach einer Meldung

aus Rom ſoll der Termin der Reiſe des fran
zöſiſchen Außenminiſters nach Rom auf den
10, Oktober feſtgeſetzt worden ſein. An amt-
licher franzöſiſcher Stelle erklärt man, daß von
einer endgültigen Feſtlegung des Termins noch
nichts bekannt ſei, daß aber der Zeitpunkt der
Reiſe Barthous nach Rom auf den Herbſt feſt
gelegt ſein ſoll.

Rintelens Villa und
Bankguthaben beſchlagnahmt

Wien, 20. Aug. Der Sicherheitsdirektor
für das Bundesland Steiermark hat nach einer
amtlichen Erklärung die Beſchlagnahme der
Villa Dr. Anton Rintelens, des Jnven-
tars im Werte von rund 70 000 Schilling, ſowie
der in Steiermark liegenden Bankguthaben
Rintelens durchgeführt.

e

Dank des Reichsinnenminiſtergz
für die Wahlhelfer

Berlin, 21. Auguſt. Der Reichsminiſter des Jnnern dankt den Wahl
helfern mit folgenden Erlaß: Die Volks
abſtimmung hat über 43,5 Millionen deutſch
Männer und Frauen an die Stimmurne ge
führt. Vorbereitung und Durchführung ſowie
die Feſtſtellung des Ergebniſſes der Abſtimmung
haben an das Organiſationsgeſchick und die
Arbeitskraft der Behörden in Stadt und Land
ſowie an die Arbeitsfreudigkeit der Abſtim-
mungsvorſtände, denen die Entgegennahme
dieſes geſchichtlich einzigartigen Volksbekennt.
niſſes obläag, beſonders hohe Anforde,
rungen geſtellt. Die glatte und ein
wandfreie Durchführung der Volksabſtimmung
muß um ſo höher bewertet werden, als diesmat
zwiſchen der Anordnung der Abſtimmung und
dem Abſtimmungstage eine außerordentlich
kurze Zeitſpanne lag. Den zahlreichen Volks
genoſſen und Volksgenoſſinnen, die in den
Abſtimungsvorſtänden und ſonſt bei Durch
führung der Abſtimmung ehrenamtlich tätig
geweſen ſind, ſpreche ich Dank und An
erkennung aus. Jn dieſem Dank ſchließe
ich neben ſämtliche beteiligten Reichs
Länder und Gemeindebehörden
die Deutſche Reichsbahn geſellſchaft
die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften ſowie alle
übrigen Verkehrsunternehmungen ein, die zur
re teruns der Stimmabgabe beigetragen
haben.

Neue Beſtimmungen
über das Ehrenkreuz

Verleihungim Namen des Führers
„Berlin, 21. Auguſt. Der Reichsinnen-

miniſter hat eine weitere Durchführungs-
verordnung zur Verordnung des
Reichspräſidenten über die Stiftung
beſtimmt, daß das Ehrenkreuz im Namen

wird. Nach der bisherigen Verordnung ſollte
die Verleihung im Namen des Reichspräſidenten
erfolgen. Die Beſitzzeugniſſe, die bei der Ver

ſind von dem Leiter der Verleihungsbehörde

ſchriftlich zu unterzeichnen.

HreßlerAndreß dankt

Berlin, 21. Auguſt. In vier Sonderflüg
zeugen der Lufthanſa trafen Montag Funk-
warte aus der Nordmark, dem Oſten Und dem
Weſten auf dem Berliner Flughafen ein.

Zu ihrer Begrüßung waren die Verliner
Funkwarte aufmarſchiert.
Funkwarte, der Präſident der Reichsundfunk
kammer, Horſt Dreßler-Andreß, war
zu ihrer Begrüßung erſchienen. Er überbraſſte
dent Funkwaxrten die Grüße des Reichsprypg
gandaminiſters Dr. Gvebbels und führte dann
des weiteren aus: „Jſch danke Euch ſhr die
gewaltige Arbeit die Jhr in den lehten
Wochen geleiſtet habt und die ſo herrlich ge
krönt wurde durch den Erfolg des geſtrigen
Tages, durch den Sieg der deutſchen Treue dem
Führer gegenüber.“

Wahl auf der „Cobleng“
Rom, 20. Aug. Die Deutſchen von Rom

Florenz und Livorno ſtimmten in Stärke
von etwa 400 Mann an Bord des Dampfers
„Coblenz“ des Norddeutſchen Lloyd ab. Der
Dampfer, der im Häfen Civitavecchig lag, be
gab ſich zur Wahlhandlung außerhalb der
Fünfmeilenzone. Mit Einſchluß der Beſatzung
Und Paſſagiere ergaben ſich 619 abgegebene
Stimmen. 530 hauteten auf Ja, 70 auf
Nein, 10 Stimmen waren ungültig.

II LAD DER SCHWARZEN HIRGIE
(Die Sohreckenstage von Halti)
Von Dr. Alexander von Mohl
Copyright by Natſonaler Pressedienst Berlin N es

II.
Hildebrandt antwortet keinen Ton, ſondern

ſieht Smith ſcharf an, dann ſagt er kurz:
„Was ſoll Jhr. Benehmen bedeuten? Warum

eben Sie die Tür. Jch finde, daß dies
eine Unverſchämtheit iſt!“ antwortet Smith
und noch. immer bleibt das Grinſen in ſeinem
Geſicht. eHildebrandt hat äalkes auf engliſch geſagt,
aber Smith bleibt trotzdem bei der deutſchen
Sprache.

Hildebrandt hält noch immer alles für einen
Trick, um ihn hereinzulegen.

„Sie heißen nicht Steeven und ich heiße
nicht Smithl“ ſagt der Engländer jetzt zu
Hildebrandt. „Jch habe den ſchönen deutſchen
Namen Schmid. Jch bin auch kein Deutſchen
freſſer, ſondern ich habe nur den einen Wunſch,
ſo ſchnell wie möglich mich nach Deutſchland
durchzuſchlagen, um an die Front zu kommen.
Jch muß dazu natürlich etwas Maske machen
und die Maske eines Deutſchenfreſſers iſt in
dieſer Zeit die beſte. La guerre c'eſt la guerre
und da ſind alle Mittel erlaubt. Jch hoffe, daß
ich mit meinen falſchen Papieren durchkommen
werde, denn die ſind prima. Jhre Papiere,
mein Freund, taugen aber nichts, denn ſoeben
bekam unſer Kapitän ein Geheimtelegramm,
in dem auf Sie und Jhre Frau aufmerkſam
gemacht wurde, daß Sie wahrſcheinlich Deutſche
ſeien und auf falſchen Papieren reiſten. Jch
gebe Jhnen nun den guten Rat, in Port au
Prince dem Hafen von Haiti an Land zu
gehen und nicht wieder auf das Schiff zurück
zukommen. Wenn Sie Geld haben, wird es

Jhnen gelingen haitianiſche Papiere zu be
kommen. Echte ſogar und mit denen würde ich
Jhnen die Weiterreiſe empfehlen. Jch gebe
Jhnen noch die Adreſſe des Rechtsanwaltes
Dampierre in Haiti-Port au Prince. An den
können Sie ſich vertrauensvoll' wenden. Er iſt
ein vollendeter Schurke und Sie können. alles
bei Jhm bekommen. Von waſchechten Zombies,
das ſind verzauberte Tote, bis zu den ſchönſten
Päſſen

Bei dieſen Worten zieht Smith ein Taſchen
buch aus der Taſche. Reißt ein Blatt heraus.
Schreibt einen Namen und eine Adreſſe dar
auf und reicht ihn Herrn Hildebrandt

Hildebrandt iſt immer noch im Zweifel.
Lügt dieſer Mann oder ſagt er

Wahrheit?
Jſt alles ein ganz gemeiner Trick von

dieſem Burſchen
Aber es iſt kein gemeiner Trick von dieſem

Burſchen.
Das zeigt ſich, als dem erſtaunten Hilde

brandt der waſchechte Engländer mit dem
ſchönen Londoner Slang und dem wirklich
echten Whiskyduft ihm einen Militärpaß unter
die Naſe hält.

Dieſer Militärpaß lautet auf den Marine
leutnant Fritz Schmid aus Berlin.

Und ſein deutſch nein, das iſt doch noch
echter als ſein Londoner Slang, beſonders,
wenn er einige Augenblicke mit Hildebrandt
im echten Berliner Dialekt hermſchnoddert und
ihn wegen ſeiner Ungläubigkeit herunter
macht

Und ſo kommt es, daß ein ziemlich ver
dattertes Ehepaar Hildebrandt in Port au

die

2.

Der weiße Neger.
Um dieſe Zeit iſt man auf der ganzen Welt

auf der Jagd nach jenen Deutſchen, die die
Pflicht in die bedrängte Heimat zurücktreibt,
um ihr Anteil an Not und Heldentmut des ge
liebten Vaterlandes zu haben.

Ja, ja, das iſt auf der ganzen Welt ſo.
Jn Kapſtadt, Torento, Schanghai, Tokio,

London, Paris, Madrid, Panama. Jn all den
Tauſend Großſtädten der Welt. Ueberall ſitzen
die feindlichen Spionagezentralen, Spitzel
Schurken.

Der Deutſche iſt ſchlimmer als ein gehetztes
Stück Wild.

Ehepaar Hildebrandt auchDas weiß das
genau.

Und wenn man überhaupt ſchon Verdacht
auf ſie hat wenn man Hahnt, daß ihre
Papiere gefälſcht ſind, dann muß mit größter
Vorſicht gearbeitet werden.

Das iſt auch der Grund, daß ſich das Ehe
paar Hildebrandt ein kleines Häuschen, gansß
unauffällig, ganz abſeits des Verkehrs, der
Geſellſchaft, der Oeffentlichkeit, ausſucht und
ſich hier verbirgt.

Hildebrandt ſchreibt einen Brief an den
Rechtsanwalt Dampierre, den Schmid ihm
empfahl.

Er ſchickt ſeinen Niggerboy damit zu dem
Rechtsanwalt und ſchon nach wenigen Stunden
erſcheint Rechtsanwalt Dampierre.

Schmid hat geſagt, Dampierre ſei ein
Schurke.

Nun, das ſieht man ihm nicht an, wenn er
auch das ſeltſamſte Aeußere hat, das man ſich
nur denken kann.

Er iſt ein echter Haitigner.

Seine Ahnen waren Sklaven, Neger,
Schwärze, aber irgendwie war da ein weißer
Vater. Irgendein Abenteurer und pon dem
hat de Neger Dampierre die völlig weiße Haut
geerbt.
enee er iſt völlig weiß und trotzdem ein
deger.
Seine Haare ſind kraus und wollig, die

Lippen dick und wulſtig. Die Backenknochen
Prince zurückbleibt. ſtehen ſtark hervor.

Nie hat Frau Hildebrandt einen ſo tadel
los gekleideten Menſchen geſehen.

Er trägt einen Cutawah, der bei einem eng
liſchen Schneider gemacht zu ſein ſcheint.

Seine Krawatte iſt vorbildlich. Die Ringe
an ſeinen Fingern diskret. Eine wunderbare
Perle in der Krawatte.

Nein, ſo hat ſich Frau Jngeborg nie einen
Neger vorgeſtellt. Jhre Vorſtellungen von den
Haitianern waren ganz andere.Sie dachte die Haitianer ſeien zumeiſt halbe
Wilde und das, was ſie auf dem Markt bon
Port au Prince geſehen hat, beſtärkte ſie in
dieſer Meinung.
An Morgen war Frau Hildebrandt mit

dem Boh auf dieſem Markt geweſen und ſie
konnte nicht leugnen, daß ſie das Gefühl gehabt

hatte in Afrika zu ſeinHalbbekleidete Menſchen. Lärm. Geſchrei.
Wildes und aufgeregtes Feilſchen. Die meiſten
Beſucher des Marktes echte ſchwarze Neger
mit Wollhaar, knallroten Lippen und ſchwarz
wie die Nacht.

Der Thyp dieſes
ganz neu.

Gibt, es hier zwei Welten in Port au

Rechtsanwaltes iſt ihr

Prince? rMit vollendeter Höflichkeit küßt dieſer
Hand. SeinRechtsanwalt Dampierre ihr die
UnterhaltungBenehmen iſt tadellos. Seine

lebhaft und geiſtreich. VerFrau Hildebrandt kommt aus der
wunderung nicht heraus.Auch Peter Hildebrandt iſt durch n J
ſcheinung dieſes ſchwargen Rechtsanwalke
wenig verblüfft.
Er, hatte ſich ebenfalls einen ſchen

gezogenen, etwas wilden und wüſten an
börgeſtellte und nun begegnete er einem
z den Gentleman taädellos und faß

öpierte AngePeter Hildebrandt trug ihm nach anfäng
lichem Zögern ſeine Wünſche vor- dieſem
M Hatte Schmid nicht geſagt, daß er zu

ann ganz offen reden könne? je„Aber ſelbſtverſtändlich kann ich Ihnen di
Papiere beſorgen! Selbſtverſtändlich

Fortſetzung folgt

des Ehrenkreuzes erlaſſen. Darin wird
des Führers und Reichskanzlers verliehen

leihung des Ehrenkreuzes ausgeſtellt werden

vder den von ihm beſtellten Beamten hand

Auch der Chef der
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Die Gagrland-Freueftaffel

Deutſchlands größter Lauf
Es iſt ein Symbol: Wie keine Kund

gebung und kein Bekenntnis der Treue des
Reiches zu den Saarländern groß und ein
dringlich genug ſein kann, ſo ſtellt die von
der Deutſchen Turnerſchaft veranſtaltete
Saartreueſtaffel in der Zeit vom 20. bis

Auguſt den bisher größten Staffellauf
in Deutſchland dar, mit dem Zweck, den
Saarländern auch die Treue der Turner und
Sportler im Reich zu bezeugen.
Die Saarland-Treuneſtaffel Hat

in zwei anderen großen Staffeln der DT.
ereits Vorläufer. Anläßlich der Weihe des
Hölkerſchlacht Denkmals und der 100Jahr
fier der Freiheitskriege in Leipzig fand
s der erſte große Staffellauf ſtatt, der in
un Läufen von den Grenzen des Reiches
nach Leipzig führte. Die zweite derartige
geranſtaltung war der Herrmannslauf
n den Tagen vom 13. bis 16. Auguſt 1925, der
unter Beteiligung von faſt 137 000 Turnern
ind Turnerinnen ſternförmig zum Herr
nannsdenkmal bei Detmold führte.

Die Saarland Treueſtaffel,, die vom
bis 26. Auguſt gelaufen wird, ſoll an

ſröße und Ausmaß die früheren Veranſtal
üngen noch beträchtlich in den Schatten ſtellen.

170 000 Zurner,
ind Waſſerſportler werden in 10 Hauptläufen
ind 78 Nebenläufen über eine Geſamtlänge

Wettervorherſage
für 21./22. Auguſt

Aufrüttelnde Winde. Teils heiter, teils be
polkt. Temperaturen ſteigend, ſpäter ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen

datum: 21. Auguſt 1934 Wuchs Fall
6aale
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nach Gera, Saalfeld

von 17 068 Kilometer zum Ehrenbreitſtein am
Rhein ſtreben. Die Teilnehmer werden von
den Vereinen des Reichsbundes für Leibes
übungen geſtellt. Sie bringen Urkunden von
den Ausgangsorten der Staffeln zum Ziel,
laufen ununterbrochen Tag und Nacht. Der
Beginn der meiſten Haupt und Nebenläufe
wird mit einer Feier verbunden ſein, die in
der Regel an einem geſchichtlich denkwürdigen
Ort ſtattfinden, ſo z. B. in Oberſalzberg
(Haus des Führers), Friedrichs hafen
(Zeppelinhalle), Schön au. (Schlageter Denk
mal), Helgoland. Jn einem groß an
gelegten Plan gehen die Staffeln durch das
ganze Deutſche Reich, um ſich am Ehren-
breitſtein bei der Uebergabe der Urkunden zu
vereinigen.

Die einzelnen Läufe:
Lauf 1,

der an der oſtpreußiſchen Grenze bei Eydt-
kuhnen beginnt, iſt mit 1773 Kilometer der
längſte. Er führt durch das Seengebiet nach
Danzig, nimmt unterwegs einige Neben
läufe auf. Jn Danzig wird die Staffel an
Segler übergeben, die ſie durch die Danziger
Bucht nach Leba bringen. Von dort geht der
Hauptlauf über Stettin nach Berlin,
unterwegs vereinigen ſich mit ihm weiterhin
mehrere Nebenläufe. Von Berlin geht es
über Magdeburg, Quedlinburg zum
Harz, von Kaſſel in ſchnurgerader Rich-
tung durch den Weſterwald nach Ko
blenz. Die insgeſammt 10 Nebenläufe ſind
rund 1500 Kilometer kang.

Lauf 2
mit 1322 Kilometer beginnt in Roßberg bei
Beuthen an der oberſchleſiſchen Grenze, geht
über Breslau, wo eine Feier ſtattfindet,
nach Görlitz, über Spremberg und
Cottbus nach Berlin, von hier über
Jüterbog zur Elbe bei Wittenberg,
von dort durch Schwimmer und Paddker nach
Deſſau, weiter über Leipzig Weißen-
fels nach Eiſenagach, über Hersfeld nach
Gießen, über Wetzlar und Limburg
nach Koblen z. Die 12 Nebenläufe haben eine
Länge von rund 1425 Kilometer.

Lauf 3
beginnt in Zittau, geht über Bauttzen
nach Dre sden, von dort durch Paddler nach
Meißen und Rieſa. Von Leipzig nimmt
der Hauptlauf ſüdliche Richtung Uber Zeitz

Jlmenau, über
die Rhön nach Frankfurt a. M., Wies
baden zum Rhein, auf deſſen rechten Ufer
der gerade Weg nach Koblen z eingehalten
wird. Der Hauptlauf iſt 804, die 9 Nebenläufe
ſind 785 Kilometer lang.

Lauf 4,
deſſen Geſamtlänge 860 Kilometer beträgt, be
ginnt beim Haus des Führers in Ober
ſalzberg und führt über Regensburg,

von dort zuſammen mit Hauptlauf 6 als
Paddelſtaffek nach Koblen z. Die zwei
Nebenläufe ſind über 600 Kilometer lang.

Lauf 5
mit einer Geſamtlänge von 490 Kilometer
führt durch Württemberg nach Mann
heim, er beginnt in Friedrichshafen.
Von Mannheim geht es über den Rhein,
Zudwigshafen, Worms, Bingenlinksrheiniſch nach Koblen z. Drei Neben-
läufe meſſen zuſammen 480 Kilometer.

Lauf 6
geht durch Baden. Er beginnt in Schöngau
beim Schlageterdenkmal und verläuft über
Lörrach, dem Zuge des Schwarzwaldes
folgend, in Freiburg, dann über Speyer
durch Paddler bis Main z, vor hier aus mit
Hauptlauf 4 gemeinſam bis Koblen z. Die
Geſamtlänge einſchließlich der 8 Nebenläufe
beträgt 1413 Kilometer.

Lauf 7
iſt mit 289 Kilometer der kürzeſte. Er beginnt
im Ehrental bei Saarbrücken, führt
zur Moſel bei Traben-Trarbach und
wird über Cochem nach Koblenz weiter
geführt. Zuſammen mit 2 Nebenläufen iſt er
423 Kilometer lang.

Lauf 8
führt von der holländiſchen Grenze über
Münſter, Dortmüund, Hagen nach
Remſcheid, über Mülheim nach Köln,
dann rheinaufwwärts über Bonn nach Ko
blen z. Kinſchließlich der 8 Nebenläufe be
trägt die Geſamtlänge 670 Kilometer.

Lauf 9
beginnt in Helgoland mit Segelboot bis
Cuxhaven, von hier nach Bremen,
Hannover, Minden, Detmold ſüd
wärts durch das Sauerland nach Koblen z.
Geſamtlänge einſchließlich 7 Nebenläufe 1880
Kilometer.

Lauf 10
mit 1450 Kilometer beginnt an der däniſch
holſteiniſchen Grenze bei Flensburg, führt
über Hamburg, Lübeck, Schwerin nach
Lanzs bei Lenzen, dem Geburtsort
Jahns, nach Wittenberge, Berlin,
Stendal, Braunſchweig, Hannover,
Hildesheim, Siegen zum gleichen Ziel
aller Läufe. Einſchließlich der 10 Nebenläufe
beträgt die Länge 2700 Kilometer.

Handball
Von gutem Wetter begünſtigt, nahm die

neue Handballſpielzeit ihren Anfang.
PSV. Wacker 13:7 (7:3).

Der Sieger hatte von ſeiner alten Be
ſetzung nur die beiden Außenläufer und die be
währte Sturmreihe bis auf den Rechtsaußen
zur Stelle. Von den auf den übrigen Poſten
tätigen neuen Leuten zeichnete ſich der Tor
wart wiederholt durch gute Paraden aus, wäh

rend die anderen höchſtens Durchſchnitts
leiſtungen zeigten. tDer erfolgreichſte Stürmer
war wieder einmal Baumgarten, der mit
ſeiner bekannten Wurfkraft allein acht Tore
warf.

Wacker mußte auf die Mitwirkung ſeines
guten Mittelſtürmers Schellenbeck verzich
ten und trat außerdem mit einem neuen Tor
mann an, der ſich jedoch nicht bewährte.

Trotz des Ergebniſſes war das Spiel jeder-
zeit gleich verteilt. Gegen Schluß hatte ſogar

Nürnberg, Bayreuth, Schweinfurt,
Aſchaffenburg, Darmſtadt, Main

wertigen Feldſpielleiſtungen vor dem Tore
nicht auszuwerten. Der Sturm war zu lang
ſam, ſo daß die Hintermannſchaft des PSV.
immer rechtzeitig abdecken konnte.

Der Spielverlauf
brachte bereits in den erſten drei Minuten den
PSV mit 3:0 in Front. Bis kurz vor Halbzeit
zog der PSV. auf 6:1 davon. Nach dem 7:3-
Halbzeitſtand hieß es bis zur 51. Minute 12:5,
als Wacker ſeinen Torwart austauſchte. Zum
Schluß konnte Wacker bei leichter Feldüber-
legenheit noch von 13:5 auf 13:7 verkürzen.

VfL. 96 Favorit-Blauweiß 11:4 (7:3).
Die äußeren Begleitumſtände waren wenig

verheißungsvoll. Begann doch das Spiel erſt
mit 45 Minuten verſpätung, und auch dann
hatten die Vereinigten nur neun Mann zur
Stelle, ſo daß ihnen 96 ihren Fußballtorwart
Groſſe zur Verfügung ſtellte. Es bleibt nur
zu hoffen, daß ſolche Mißſtände, die beſtimmt
nicht von Nutzen für den Handballſport ſein
werden, nicht weiter einreißen. Das Spiel
ſelbſt brachte keine beſonderen Leiſtungen und
mußte 15 Minuten vor Schluß wegen zu
nehmender Dunkelheit abgebrochen werden.

PTV TV Büſchdorf 13 8 (5 5)
In dieſem Spiel entpuppte ſich Büſch

dorf als überraſchend ſtarker Gegner. Be
ſonders der Sturm konnte durch ſchnelles Zu
ſpiel gefallen, während PTV erſt in der
zweiten Halbzeit recht in Schwung kam.

Ein knappes Ende brachte das Spiel
SV Kayna Weiſe 4:5 (223),

während ſich erwartungsgemäß

KTV GTV 8:11 (2-7)
trennten.
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(54. Fortſetzung.
g. Ich las in dem Notizbuch, daß ich noch acht
e bis zum Schluß des Nationalfeſtes, Ge
duld haben müßte. Früher könne ſie nicht
wieder zu mir kommen. Nach dem National-
tag hoffe ſie, daß ſich eine Löſung finden
würde. Vorkäufig müſſe ſie noch den Schmerz
über den Verluſt ihres Vaters mit der Mutter
kilen und der Mutter zu Wunſch und Willen
n Nach den offigiellen Feſtlichkeiten (von
nen ſich ihre Mutter des Geredes wegen
niht zurückhalten wolle), hoffe ſie eine end
ültige Löſung ihrer Verlobung zu erzwingen.

Acht Tage, wie acht Lebensalter, ſo un
hl ſchien mir dieſe Spanne Wartegeit.
et wo ich ihre Küſſe noch auf den Lippen
fühlte ſollte ich acht Tage von der Erinnerung
an dieſe Küſſe leben.
i Ich znußte femanden ſprechen, ich wollte
e acht Tage in den Straßen von Mexiko
De Fährte nachwitternder Jagdhund
d e alle Straßen gehen und bei jedem

n der um die Straßenecke führe hoffen,
v u rla ſehen, und fürchten, ich würde

t dem Polizeipräſidenten ſehen müſſen.
in die der Regen nachließ, war, wie immer
r a Zauberwelt der Tropen, ſofort wieder
i a grünlichblaue Welthimmel da, der
heae heißen Zone und bei der hohen
brin age der Stadt Mexiko, ein eiſiges
miſh e ſeiner Bläue ausſtrahlt, wie ein Ge
haſt ar zwei bengaliſchen Feuern. Geiſter
en r und nicht ſo geſättigt einfach blau

Lig ſegt Heißen Zone der Küſte von Vera
e Himmel auf die hochgelegene
netoch i t zwaſſer des Tropenregens, das

jaſt bie iber die Achſen der Wagenräder und

durch die Straßen
eine Stunde ſpäter verſchwunden
ſpricht mehr von dieſem Waſſerſturz
chleppenden Wolken, man iſt ſofort

n die Gewohnheit des klaren Himmels
und auch der Abendkorſo nimmt

n iſtemand
aus tiefſ
dieder

ngeleh

y Georg Müäller, Albert Langen, Männchen

ſeinen gewöhnlichen heftigen Verlauf, wie eine
zweite Sturmflut von Pferden, Wagen mit
dekolletierten Frauen und vornehmen Reitern,
die den Paſeo überſchwemmen, ein blitzendes
Gewoge aus Leidenſchaft, Raſſigkeit und Ge
fallſucht. Die wilde Wagenfahrt begann, die
nach dem Regen plötzlich vor Sonnenunter
gang in den Straßen einſetzt und auf dem
Paſeo unter den regenblinkenden Laub-
gewölben der Alleebäume dahinraſt und mit
ſchwindelnder Schnelle die Abendluft durcheilt.
Die Stämme der Tamariskenbäume der Pro
menade ſind vom Regen feucht und rot ge
färbt; wie ungehure Fackeln ſtehen die Rieſen
bäume auf eine Meile hinunter bis zum
Schloß Chapultepec und laſſen den Zug der
Wagen allabendlich an ſich vorbeiſtürmen und
bleiben mit ihrem roten Holz wie die rot
häutigen Findianerhäuptlinge gelaſſen; uner
ſchütterlich in ihrer Ruhe, erwarten ſie, um
geben von der Unruhe der vorbeiſtürmenden
Menſchen und Pferdeketten, die Nacht, würde
voll und feſtgewurzelt im uralten Heimat

boden. SDie europäiſche Abenteurerwelt, die da den
Korſo, die Abendglocken, die öffentliche Jagd
nach Ehre, Leidenſchaft und Geld mit nach
Mexiko verpflanzt hat, bleibt den Bäumen ſo
fremd wie den JIndianern, die dieſe Stadt
neben den Europäern bewohnen.

Sie miſchen ſich kaum unter die Maſſen
der um Sonnenunktergang aus der Stadt
ſtürmenden Wagenreihen. Höchſtens, daß
einmal eine Jndianerfamilie in breiter Reihe
daherwandert und alle, Vater, Mutter Ver
wandte und Kinder, ſich in einer Reihe ſanft
an den Händen halten als wären die gräuen
Eltern und die verheirateten Familienmit-
glieder alle zuſammen Kinder, wenn ſie feiern
und Beſchaulichkeit genießen. Und das Wort
„luſtwandeln“ paßt ſo vorzüglich auf die ſich
immer an den Händen führenden rothäutigen
Leute, wenn ſie ſpazieren gehen lautlos wie
Wolken, ohne Zwang und ohne Frechheit,
neben den eingebildeten, den erzwungen höf-

lichen und frech lüſternen Reihen der Euro
päer, denen ſie vorſichtig ausweichen, aber mit
einer Vorſicht ohne Demut.

Jch ſaß in meinem Zimmer auf dem
Schaukelſtuhl und hatte nach meinen Erleb-
niſſen, nach dem Stierkampf und nach dem
Liebesgenuß im Wagen, keine Luſt, mich unter
die Korſoleute zu miſchen.

Jch ließ mir Waſſer und Zitrone zu einer
Limonade bringen, vergaß aber die Zitrone
ins Waſſer zu preſſen, bemerkte es jedoch nicht
eher, als bis ich mein Glas ausgetrunken
hatte, da erſt ſah ich die unberührte Zitrone
auf dem Teller.

So abweſend kann Liebe machen, dachte
ich, ſie ſuggeriert dir Zitronen ins Waſſer, du
ſchmeckſt Dinge, die du gar nicht berührſt, die
Vorſtellungsgabe wird durch die Liebe bis ins
Wunderbare geſteigert, du wirſt von ihr nicht
bloß allwiſſend, ſondern auch allkörperlich ge
macht. Geſchmack, Gehör, Geſicht werden in
eine vierte Dimenſion verſetzt, in die Dimen-
ſion einer Sinnenwelt, die ſich aus nichts eine
Wirklichkeit ſchafft und die Wirklichkeit ins
Nichts auflöſen kann. Jch hatte vorher im
Wagen Worte gehört, die die geliebten Lippen
nicht. ſprachen und dje nicht an meine Ohren
dringen könntken, und. die mir duch als Sätze
ins Bewußtſein traken. Fceh ſchmeckte jetzt den
Saft der Zitrone, trotzdem das Waſſer deſtil
liert war und keine Zitrone und keinen Zucker
enthielt, ich ſchuf mir aus Nichts eine
Sinnenwelt. Und vorhin, als wir uns im
Wagen hinter den geſchloſſenen Vorhängen ge
küßt und der Regen uns wie Himmelsweben
umgeben hatte, wußten wir nichts mehr von
der Wirklichkeit und jeder Kuß entrückte uns
fort von der Welt, hinaus in den Welten-
raum, in Nichts.

Liebe erleben, heißt alles erleben, End
lichkeit und Unendlichkeit in einer Sekunde, in
einen Kuß verkörpert und in einer Um
agrmung. r
Mehr als Liebe gibt es nicht Dieſe Worte

eines draſtiſchen Buches, das ich früher einmal
in Europa geleſen hatte müßte ich mir jetzt
immer wiederholen, und dabei begriff ich nicht,
warum ich dieſe Worte nicht ſchon damals ſo
gut gefunden hätte wie heute. Jch hatte aber
jetzt mit der, Liebe auch das Verſtändnis für
Tiefe und Geiſt erhalten und fühlte mich ſeit
dem Augenblick, da ich Orla geküßt, auch allen
Dichtern der Welt verwandter. Trotzdem ich
nie Verſe machen konnte und nie welche ge

macht habe, überfiel mich jetzt die Sehnſucht, in
Verſe zu ſprechen, die Worte tanzen und an
ſchwellen zu laſſen, weil genießende Liebe das
Blut muſikaliſch, rhythmiſch macht und Körper
und Geiſt zu einer Harmonie verbindet, als
tauchten Körper und Geiſt zuſammen im Takt
der Weltallharmonie unter. Denn die Welt iſt
kein Chaos, ſie iſt Muſik, Gedicht, plaſtiſches
und farbiges Kunſtwerk. Dieſes offenbart ſich
aber außer den Künſtlern, die die Erkenntnis
des Weltgenuſſes und des Kunſtgenuſſes mit
in die Wiege bekommen haben, den gewöhn-
lichen Sterblichen im Liebesgenuß, wo ſie ſich
für Augenblicke gleich den höchſten Künſtlern
erhoben fühlen und dann für Sekunden das
Weltall unbewußt als harmoniſches Kunſtwerk
empfinden, auch wenn ſie vorher Grübler,
Zweifler und weltmüde Leute waren, der

ſchen gleich. Kein Kaiſer fühlt in der Liebe
dann mehr als der Bettler, kein Knecht weniger
als der Herr, kein Bauer weniger als der Ge
bildete. Ein verſtandloſes Verſtehen dringt in
ſolchen Sekunden mit blitzartiger Helle in alle
Poren, in alle Blutkörperchen ein, und der
Körper flammt in dem geliebten Körper in
einer einzigen zündenden Weltallſeligkeit zu
ſammen und verbindet ſich mit der Weltall
harmonie. Häßlichſte Häßlichkeit wird in den
Liebesſekunden verklärt, nicht für den Zu
ſchauer natürlich, ſondern nur für die beiden,
die ſich umarmt halten und ihre Herzwärme
austauſchen und vermiſchen; ſelbſt aus dem
Vagabunden wird dann ein göttlicher Schöpfer.

Dieſes Myſterium der Liebe profanierend zu
bezweifeln, iſt jedem exlaubt, der es noch nicht
an ſich erlebt hat, ſchändlich iſt nur der
Menſch, der Liebe erlebte, ohne ſie zu heiligen;
er iſt ein Lügner und Verleumder ſeines eige-
nen Herzens, das beſſer reden könnte, wenn es
eine Stimme hätte, als der Mund eines ſolchen
Unwiſſenden und Unverſtändigen redet. Denn
das Herz eines jeden Menſchen iſt gut und
göttlich enthuſiaſtiſch geboren und verändert
ſich nie. Nur die Lippen ſchwätzen, das Herz
aber ſchwätzt nicht, es kann nur jauchzen vor
Luſt oder aufſchreien vor Leid. Darum: wer
ſein Herz jauchzen hörte, während er die
Liebſte küßte und umarmte, und will das
Jauchzen nachher nicht zur Sprache der Lippen
werden laſſen, der lügt mit denſelben Lippen,
mit denen er vorher küßte, und lügt ſich in
Liebesleere hinein

Augenblick der Liebesſeligkeit macht alle Men
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Leichtathletik
Dänemarks Athletikmeiſter.

Unſer nördlicher Nachbar ermittelte am
Wochenende ſeine diesfährigen Leichtathletik
meiſter. Da Dänemark in engen ſportlichen
Beziehungen zum Gau Nordmartkk ſteht,
ſind die erzielten Ergebniſſe für uns von be
ſonderem Intexeſſe. Die neuen Meiſter ſind:
100 Meter: L. Förgenſen 10,9; 400 Meter:
A. Larſen 51,4; 1500 Meter: Chr. Marker-
ſen 4:01; 5000 Meter H. Nielſfen 15714,4;
400 Meter Hürden L Lundgreen 57,2
482100 Meter. Sparta Kopenhagen
438; Hochſprung: J. Anderſen 1,80
Meter; Weitſprung: W. Rasmuſſſen 6,98
Meter; Stabhochſprung: E. Larſen
1,80 Meter; Kugelſtoß: A. Chriſtianſen
14,07 Meter; Diskuswurf: A. Ehriſtianſen
40,90 Meter.

Die deutſchen Fünflämpfer taten ſich auch
am zweiten Tage des Jnkernationalen Wett
kampfes in Stockholm hervor. Erledigt wurde
das Degenfechten, wo jeder gegen jeden an
zutreten hatte. Die beſte Leiſtung erzielte der
ſchwediſche Lt. Thofelt, Oblt. Birk, der
am Tage zuvor im Geländeritt den erſtenPlatz belegt hatte, kam gemeinſam mit dem
Kampfſpielſieger Oblt. Hand rick auf den
vierten Platz. Sehr gut ſchnitt noch von den
Deutſchen Oblt. Ein wächter ab, dagegen
fiel Lt. Püttmann weiter zurück. Nach
zwei Uebungen liegen Oblt. Birk und Lt.
Almgren zuſammen an der Spitze. An
zweiter Stelle folgt Oblt. Einwächter.Oblt. Hand rick hält den neunten Rang.

Gchwimmen
27 Schwimm-Weltrekorde anerkannt.

Jm Anſchluß an die Europameiſſter
ſchaften in Magdeburg trat der Vor
ſtand der Federation Internationale de Na
tion Aſſociation am Montag in Berlin zu
einer wichtigen Sitzung zuſammen. Neben
zahlreichen Fragen allgemeiner Art ſtand die
Anerkennung der im letzten Jahre aufgeſtellten
Weltrekorde im Mittelpunkt der Tagesordnung.
27. Weltrekorde wurden beſtätigt, davon ent
fallen allein 12 auf die Frauen. Deutſchland
iſt in der Liſte nicht vertreten, der Hauptanteil
entfällt auf Amerika, aber auch Japan und
Holland ſind ſtark vertreten.

Männer:
100 Meter Kraul: 56,8 Peter Fick- USA. 300 Yards

Kraul: 3:06,8 Jim Gilhulg- USA. 300 Meter Kraul:
3:24,4 Jim Gilhulg- USA. 400 Meter Kraul: 4:46,4
Makino- Japan. 440 Yards Kraul: 4:48,6 Jim
USA. 500 Yards Kraul: 5:26,6 Jack. Medica- USA.
500 Meter Kraul: Jack Medica- USA. 880 YardsKraul: 10:15,4 Jack Medica- USA. 1000 Yards Kraul:
11:37,4 Jack Medica- USA. 1000 Meter Kraul: 12:51,6
Shozo Makino-Japan; 12:42,6 Kuſfuo Kitamura-Japan.
400 Meter Rücken: 5:37,6 Kawatſu-Japan; 5:30,4 M.
Kiyokawa-Japan. 4mal 200 Meter Kraul: 8:38,8 Univer
ſität Yale USA.

Frauen:
Kraul: 59,8 Willie den Oüden- Holland.

1:05,4 Willie den OudenHolland;
1:04,8 Willie den Ouden- Holland. 220 Yards Kraul:
2:27,6 Willie den Ouden- Holland. 300 Yards Kraul:
3:38,4 L. Knight- USA. 300 Meter Kraul: 3:58 den
Ouden- Holland. 400 Meter Kraul: 5:16 den Ouden

800 Meter Kraul: 11:44,3 L. Knight-USA.
Bruſt: 1:24,6 Claire Dennis-Auſtralien. 200

Yards Bruſt 2:49,5 Elſe Jacobſen-Dänemark. 200 Meter
Bruſt: 3,004 Hideko Maehata-Japan. 400 Meter Bruſt:
6:24,8 Hideko Maehata-Japan. 400 Meter Bruſt: 8:03,8
Hideko Maehata-Japan.

100 Yards
100 Meter Kraul:

Holland.
100 Meter

Deutſche Siege gab es bei dem Jnternatio
nalen Schwimmfeſt in Riga. Der Königsberger
Werner Ullrich gewann das Langſtrecken
ſchwimmen über 1100 Meter und den Pokal
der Stadt Riga in 22:30,6 vor dem Stettiner
Hans Schmidt. Jm Küunſtſpringen ſiegte Her
bert Linge Dresden mit 148,7 Punkken vor
dem Stettiner Ferinand Groske mit 131 P.

Ringen
Drei Gruppenſieger ermittelt.

Die Vorkämpfe um die Deutſche Mann
ſchaftsmeiſterſchaft im Ringen ſind nahezu be
endet. Drei Sieger in den vier Gruppen ſtehen
bereits feſt. Jn der Gruppe Nord der A. K.
Hörde, in der Gruppe Süd Siegfried
Ludwigshafen und in der Gruppe Weſt
die Sportvereinigung 88 Mainz, die ſich am

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Sonntag mit einem Geſamtergebnis von 17:16
Punkten den Titel eines weſtdeutſchen Meiſters
gegen den Kraftſportklub Köln 93 ſicherte. Zu
ermitteln iſt noch der Sieger der Gruppe
Oſt, wo ſich Sandow Dresden und
Germania Felſenfeſt Halle in derEndrunde gegenüberſtehen. Der erſte Kampf
findet am 25. Auguſt in Dresden ſtatt, wäh
rend ſich die Sachſen am 1. September in Halle
zum Rückkampf ſtellen werden.

Mekeo o Rat
Deutſcher Rennfahrerſieg in

Kopenhagen.
Der Kölner Amateurflieger Klöckner

ſtartete am Wochenende mit gutem Erfolge auf
der Kopenhagener Ordrupbahn. In einem
Hauptfahren gewann er den Vorlauf der Aus
länder gegen Kremers Holland und San d
tropNorwegen, blieb aber im Finale nur
Dritter hinter den Dänen Peterſen und
Oleſen. Jn einem Malfahren entſchädigte er
ſich dann durch einen ſicheren Sieg über
Diſſing Rasmuſſen und belegte außer
dem in einem Vorgaberennen als Malmann
den zweiten Platz hinter Ree Anderſen.
Vielbejubelt wurde der Sieg des ſympathiſchen
Weſtdeutſchen in einem inkernationglen Flie
gertreffen, wo Klöckner im Endlauf die
beiden Dänen Holm Peterſen und Ree
Anderſen in überlegener Manier abfertigte.

Radfernfahrt Berlin-Warſchau.
Die guten ſportlichen Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Polen finden jetzt auch auf
dem Gebiete des Radſports ihren Ausdruck. Jn
Form einer Fünnfetappenfahrt Berlin
Warſchau wird in den Tagen vom 22. bis
26. Auguſt der erſte Radländerkampf
Deutſchland Polen ausgetragen. Die
ſechs beſten Fahrer der Geſamtwertung in
jeder Mannſchaft werden für den Länderkampf
gewertet. Jn den fünf Etappen Berlin Schnei

Deutſcher Sieg bei den Europa-Schwimmeiſterſchaften,

demühl (249 Kilometer), Schneidemühl--Poſen
(103 Kilometer), Poſen--Kaliſch. (474 Kilo
meter), Kaliſch- Lodz (114,9 Kilometer), Lodz
bis Warſchau (142,9 Kilometer) haben die
beiden Mannſchaften, die in Stärke von je
16 Fahrern antreten, ohne jeden Ruhe-
tag 783,7 Kilometer zurückzulegen. Mit fol
genden Mannſchaftenn treten beide Länder an:

Polen
JgnaczakWarſchau, JgoWarſchau, Kapiagk-

Waſchau, KielbaſaWarſchau, Komornicki
Warſchau, Konopezynski-Warſchau, Korſak/
ZalewskiWarſchau, Korwin/Piotrowski War
ſchau, Lipinski-Warſchau, Michalak-Warſchau,
MoczulskiWarſchau, OleckiWarſchau, Star
zynskiWarſchau, Urbanigk-Warſchau, Waſi

ZielinskiWaſchau.
Deutſchland

Sebaſtian Krückl-München, Hans
Berlin, Karl WierzDüſſeldorf, Walter Loeber
Frankfurt a. M., Fritz Scheller-Bielefeld,
Willi Oberbeck-Hagen, Konrad Kranzer-Nürn
berg, Richard Balzer-Berlin, Friedr. Schell
hornSchweinfurt, Herbert Hauswald-Chemnitz,

lewskiWarſchau,
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Berthold BöhmBerlin, Walter Langmann
Schweinfurt, H. SchultenjohannDortmund,
Wilhelm Hupfeld-Dortmund, Otto Figah-
Dortmund, Kurt Fuhrmann- Breslau.

Die Strecke weiſt keine ſonderlichen- Schwie
rigkeiten guf, abgeſehen von einigen Steigun
gen auf der erſten und zugleich längſten Etappe.

r n e

Die deutſche Meiſterin Hertha Schieche (Spandau), die bei den in Magdeburg ausgetragenen
Wetkbewerben Siegerin im Turmſpringen wurde.

Wer aber ſeinem jauchzenden Herzen auch
die Sprache der Lippen leiht, der ſteigert ſeine
Liebesfülle und bleibt ſeinem Herzen treu und
ſingt mit der Weltalliebe im Takt.

Ein Glas Waſſer hatte mir dieſe Gedanken
eingegeben, und die Liebe hatte das Waſſer in
meinem Munde zu Wein verwandelt. Süß be
rauſcht hörte ich mein Herz weiſe reden wie
einen Propheten, der das ganze Weltall durch
ſchaute, mit den Augen liebender Leidenſchaft
das Weltſyſtem erkannte und begeiſtert zum
Redner wurde, trunken von der Weltweisheit
der Liebe, die weiſer macht als alle Wiſſen
ſchaft und wahrer iſt als alle Wiſſenſchaft, da
ſie ſich in Hörper und Blut eines jeden ver
liebten Menſchen neu beweiſt und beweiſen
läßt und nicht nur ein Geſpinſt der Gedanken
bleibt.

Die Sonne war untergegangen, und die
beiden letzten Wagen des Korſos kehrten lang
ſam im Schritt draußen auf dem Paſeo, von
dem ich ſchräg über den Gloriaplatz ein Stück
ſehen konnte, zur Stadt zurück.

Der Sand unter den Rädern ſprach mit und
knirſchte; mancher Stein ſprühte knatternde
Funken unter einen Hufeiſen, das ihn traf,

die Steine ſprechen mit Feuerzungen, und
der tote Sand redet eifrig

Alle Dinge ſind Weſen wie der Menſch, alle
ein Skück Liebesleben im Liebesbild des
Weltalls.

So ſprach ich feierlich und wünſchte mir:
„Wenn doch jetzt Orla wieder zur Tür herein
käme wie vorhin in den Wagen, jetzt gleich
vom. Vorgarten draußen in das Zimmerl“

Jch ſah die Blumen an, die geſtern im
Mondſchein wie Eisblumen geleuchtet. hatten.
Es waren blaßblaue Windenblüten am. Vor
gartentgitter, die hatte ich im Dunkeln für
Tuberoſen gehalten und hatte ſogar den Tube
roſengeruch dabei empfunden. Die Winden-
blüten hatten ſich bei Orlas traurigen Worten
und bei ihren Tränen über den Tod ihres
Vaters vor meinen Augen im Mondſchein in
Form, Farbe und Geruch in Tuberoſen ver
wandelt, in die Roſen der mexikaniſchen
Kirchhofkrängze.

Jch begriff, daß die Liebe mit mir machen
konnte, was ſie wollte. War ſie gut, ſo wurde
ich davon gut; war ſie gemein, ſo wurde ich
gemein. Der Menſch iſt ein Jnſtrument, auf
dem die Liebe ihre Töne dichtet. Der eine wird
Prophet und Sänger, der andere Mörder und
Verbrecher aus. Liebe. Die Liebe war, wie
dieſes Land Mexiko, reich an Mißgeburten, an
Höllen und an klarblauen Himmeln und an
ſtaubigen, ausgetrockneten Sumpfhöhlen.

Die Luft draußen war nun grau von der
Fülle des grauen Abends. Noch war keine
Laterne angezündet, und mein Zimmer war
wie untergegangen in der dunkeln Fülle meiner
Liebesgefühle.

Jch ſah nur noch das helle Viereck der langen
offenen Türe, die den Abendhimmel und die
weißlich werdenden Tüten der Rieſenwinden
am Vorgartengitter umrahmte.

Draußen rollte jetzt kein Wagen mehr, es
war die Stille vor dem Erſcheinen des erſten
Sternes.

Ich erinnerte mich plötzlich: ich hatte ein
mal in Europa in irgendeiner fränkiſchen
Stadt, am Abend, zu der Zeit, da der Venus
ſtern eben zwiſchen hohen Hausgiebeln wie eine
weiße Knoſpe aus Diamanten am Himmel
ſtand und glitzerte, einen ſpielenden Knaben
beobachtet, der ſprang plötzlich mitten in
die Straße und rief wie ein kleiner Schau
ſpieler ſeine Spielkameraden an und deutete
mit ſchöner Geſte hinauf nach dem einzigen
Stern Zwiſchen den Häusgiebeln und rief
dieſen Satz, als wäre es der Anfang eines
Gedichtes: „Das iſt der erſte aller Sterne der
Welt Und der Knabe ſprang weiter und
wußte im nächſten Augenblick nicht mehr, daß
aus. ihm zukünftige Begeiſterung und An
betung der Venus geſprochen hatte. Daran
dachte ich eben jetzt, und dann hörte ich aus
dem Zwielicht die Stimme einer Verkäuferin,
einer Jndianerin, ſingen:

„Tomales caliente, con came, Ton dulce
eheeeeel! Kleine Paſtetchen mit Fleiſch. und
Süßem eheee

Fußball
Am kommenden Sonntag ſtehen ſichbeiden Fußballmannſchaften der Gaue 5 Zug

ſtaat Sachſen) und 6 (Mitte) gegenüber m
den am 12. Auguſt in Weißenfels in
Diſgiplinen Handball und Leichtathletit n
geleiteten Gaukampf abzuſchließen.

Für das in Zwickau auf dem BfLPlahe
ſtattfindende Spiel ſtellt der Gau 6 Mitte
folgende Mannſchaft: Tſchach (Gelb Rot Mei
ningen), Riechert (Vikt. 96, Magdeburg
Müller (VfL. 96, Halle), Malter (1. S
Jena), Schulz (Wacker, Halle), Tehzner
(Wacker, Halle), Paul Deſſau 05), Müller
(08 Steinach), Reimann (Germ. Jlmenau)
Glge. Deſſau 05), Semmer Thür. Weida
Erſatzſpieler: Große (VfL. 96, Halle), Hof
mann (VfL. 96, Halle), Belger (Wacker, Halle

Die Sachſen ſtellen folgende Mannſchaft ins
Feld: Kreß (DSC.), Kreiſch (DSE.), Härh
wig (Budiſſa, Bautzen), Eichelkraut (Zwig,
SE.), Reichardt (Pol. Chemn.), Müller Vol
Chemn.), Schinnerling (Merane 07), Helmchen
(Pol. Chemn.), Richter (CBC.), Hofmann
(DSC.), Winkler (Vikt. Leipgzig)

Das Spiel wird von einem Berliner
Schiedsrichter geleitet.

Boen
Die Entſcheidung über die Rundenzahl

des SchwergewichtsBoxkampfes zwiſchen Wal
ter Neuſel und Max Schmeling an
26. Auguſt in Hamburg iſt gefallen. Der Führer
des Deutſchen Berufs-Boxverbandes beſtimmte
als Kampfſtrecke 12 Runden und dieſem Spruch
haben ſich beide Boxer unterworfen Feſtgeſeht
wurde auch die Abwicklung der Kämpfe nach
folgendem Zeitplan: Hans Schönrath
Krefeld gegen J. Gaſtangaga- Spanien
(10 Runden, 6 Unzen) Halbſchwergewichts
meiſterſchaft von Deutſchland zwiſchen Adolf
Witt Kiel und Adolf HeuſerBonn (12 Runden,
5 Unzen), Hauptkampf Max Schmeling gegen
Walter Neuſel (12 Runden, 5 Unzen) Licht
gewichtsmeiſterſchaft von Deutſchland zwiſchen
Richard Stegemann-Berlin und Willi Köhler
Hamburg (12 Runden, 5 Unzen).

Vier Länderkämpfe für unſere Boxer,
Die deutſche Länderſtaffel der Amateur

boxer hat noch in dieſem Jahre vier Länder
kämpfe vor ſich, von denen zwei in den Rahmen
des MitropaPokals fallen. Die Termine
ſtehen ſämtlich noch nicht endgültig feſt. Mille
September ſoll die in Prag vorgeſehene M
tropaBegegnung mit der Tſchechoſlowa-
kei ſteigen, im Oktober wird in Nürnbet
Ungarns Mitropa- Mannſchaft erwartet un
im gleichen Monat ſoll die deutſche Staffel
Rom gegen Jtalien antreten. Der Rüc-
kampf gegen Polen iſt im November in Eſſen
vorgeſehen.

Tennis
Einen zweiten Erfolg feierte bei den

amerikaniſchen Tennismeiſterſchaften für
Damen in Foreſt Hills Helen Jacobs mit
Sarah Palfrey im Doppelſpiel. Das Paar
ſiegte in der rein amerikaniſchen Schlußrunde
nach Kampf mit 4:6, 6:3, 6:4 gegen Dorothh
AndrusCarolin Babcock.

Beim Tennisturnier der DT. in Bad Nau
heim gewannen der Turnfeſtſieger WilleStutt
gart und Frau Reiffner Bad Kreuznach die
Einzelſpiele. Jn den ſogenannten Länder
ſpielen ſiegten in der Vorentſcheidung Würt
temberg mit 4:0 über Niederrhein und Pom
mern, mit 4:2 über Nordmark. Den End
kampf gewann Württemberg knapp mit 4:8
über Pommern.

[![Ürnaaaaauue

Das war Orlal So hatte ſie geſtern ge
fungen, ſo hatte ſie mir am Klavier die Takte
dieſes Ausrufes der Paſtetenverkäuferin vor
geſpielt.

„Tomales caliente, con carne con dulce
eheeel“

Jch ſtand auf und trat in die Tür des
Salons und ſah hinter dem Gartengitter eine
kleine alte Jndianerfrau, die trug einen Holz
teller auf dem Kopf, darauf Fleiſchpaſtetchen
und Kuchen lagen.

Nun blieb ſie ſtehen.
Jch ſtieg die zwei Stufen hinunter und tat

einen Schritt in den Garten.
Da flog ein kleiner Brief über das Gitter,

fiel an den Windenblüten herunter und blieb
auf den Grasſpitzen des Raſens liegen.

Jch warf eine Münze über das Gitter. Die
Jndianerin fing die Münze geſchickt mit dem
Paſtetenbrett auf. Sie nickte und bekreuzigte
ſich, und ihre Augen blickten groß und froh
unter dem Teller, den ſie dann wieder auf dem
Kopfe trug. Sie lachte nicht mit dem Mund,

nur mit den hellen Augäpfeln.
Dann ging ſie weiter und ſang.
Ich hörte ihr zu.
Iomoles caliente con carne. con dulce
eheJch hörte ihr noch lange zu, ohne mich von

der Stelle zu rühren, ohne den Brief aus dem
Graſe aufzuheben.

„Ehee
Dann als alles ſtill blieb, bückte ich mich,

pflückte eine Windenblüte und ließ dabei den
Brief in meiner Hand verſchwinden.

Mit brennenden Wangen, als ob ich mich
über ein Feuer gebeugt hätte, richtete ich mich
wieder auf und ſah auf den Kolumbusplatz
hinaus, wo über dem Kopf der finſtern Statue
der Venusſtern aufleuchtete. Jm glasgrünen
Abendhimmel war er wie ein kleiner Spiegel
der dunkelheimlichen Liebesgöttin, der auf die
abendſtille Straße und auf den kleinen Vor
garten und auf einen törichten Verliebten her
abblitzte.

„Der erſte aller Sterne der Welt!“,

Kleiner Knabe, der du das ſo klug gerufen
haſt, möge dich die Venus drüben in Europa
dafür bis an dein Lebensende ſegnen h

Jch. fühlte den kühlen Brief, der ſich in
meiner Hand erwärmte, und drückte ihn leiden
ſchaftlich, als wäre er die Hand der Venus.

Dann ging ich in mein Zimmer und ſa
dann am Klavier bei einer Kerze und las

„Rennewart, ich bitte Dich nicht, mich zu
lieben; denn das vermögen keine Bitten. Ich
will Dir nur ſagen, was ich mir heute nacht
immer wiederholte: Jch will Dir nach Europa
folgen. Jch will ſein, wo Du biſt, ich folge Dir
über alle Meere der Welt.Verachte mich nicht, Geliebter, verachte mich
nicht; ich bitte Dich jetzt: nimm mich fort von
hier. Sobald ich meinen Vater hier begraben
habe, reiſen wir.Morgen gehe ich mit meiner Mutter nach
Tlalpam, wohin die Leiche des Abbes gebracht
wurde, wo das Grab ſeiner Eltern iſt. Tlalpam
iſt die alte Krönungsſtadt der früheren Azteken
könige, und dort muß ich einen Teil meiner
Lebenskrone begraben: meinen armen, armen
Vater.

Ich vitte Dich, denke jetzt nicht weiter
daran, irgendwelche Schrikte zu tun, um zu
erfahren ob mein Vater eines natürlichen
Todes geſtorben iſt.

Ich habe eine Ahnung, daß ſich da
nächſter Zeit von ſelbſt verraten wird
ſchiedene Anzeichen und ein Brief, dendene unbekannten Perſon erhielt, ſpre
afür.Aber rühre keine Hand, gehe auch nicht r

Präſidenten der Republik, wie Du vorhatteſt.
und dann möchte. ich Dich auch en
Komme nächſten Sonntag bei derTruppenrevue nicht auf die Tribüne de dar
ſidenten der Republit. Man ſpricht alle
davon, daß von einigen Unzufriedenen an
Staatsſtreich vorbereitet werde. Aber nieng
weiß etwas Sicheres. Auch der Brief hen
erhielt, ſpricht von einem Attentat ab
Präſidenten der Republik, das für du
hängigkeitstag, den nächſten Sonntag
plant. ſei.i (Fortſebung folgt)
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Flaſchenpoſt

Aus unſerem Leſerkreis ging uns nach
ſtehende J laſchenpoſt zu, die dieſer Tage
in der Saale bei Wettin angeſchwemmt
wurde.

Auf dem „Schwan“ fuhr ich in den Sonntags
morgen,

nd machte mir Gedanken, und auch Sorgen,
denn ich ſuche ach, ſchon lang einen

Mann,
aber einen, der mich auch Heiraten kann!
Dich zähle nun ſchon achtundzwanzig, Lenze
Und meine, daß iſt doch wohledie Grenze,
Wo man einen Mann glücklich machen kann!

In dieſe Flaſchenpoſt leg' ich mein
Geſchicke, S

In der Hoffnung, daß es führt zum
Glücke!

grum lieber Freund gab Antwort mir
Dich ſchreibe auch ſofort an Dir!
denn „ich bin ein Kind vom Saaleſtrand
Und geb' mein Wort, als Unterpfand!“

Mit Saalegruß als Mittler,
und ein kräftiges „Heil Hitler!“

A. H. 17. Halle-Saale, Hauptpoſtlagernd.Dieſe Flaſchenpoſt wurde bereits am 8. Juni

n Fluten der Saale übergeben. Ob ſie den
pwünſ ſchten Erfolg haben wird Jedenfalls
ſt es beſſer, das e „an der Grenze“ſt dieſen originellen Weg gewählt, um zu
nem Manne zu kommen, als daß es perſön
h aus bisher getäuſchten Hoffnungen in die
kaale gehopſt wäre.

Vir hoffen, daß dem Kind vom Saaleſtrand
helfen werden kann

ßetrügeriſcher
Rattengiſfthändler

In den letzten Monaten treibt auf den
dgütern Mitteldeutſchlands ein betrüge
her Rattengifthändler ſein Un
en, ohne daß es bisher gelang, ſeiner e
zu werden. Er gibt ſich fälſchlich als Ver
r einer Landwirtſchaftskammer oder des
ndheitsamtes einer Landesbauernſchaft
ind bietet namens dieſer Amtsſtellen ein
blich behördlich anerkanntes Ratten-
ttilgungsmittel an. Faſt immer get ihm auch der Abſatz gegen ſofortige Be

hung. Später ſtellen die Gutsbeſitzer und
huern feſt, daß ſie eine Blechſchachtel mit
hertloſer Schmiere gekauft haben, die keinerlei
hinweis auf die Herſtellerfirma trägt. Wahr
heinlich rührt der Täter das Mittel ſelbſt aus
bertloſen Subſtangen an. Es handelt ſich um
änen radelnden reiſenden Betrüger, der bald
in Süden, bald im Norden, Oſten oder Weſten
Nitteldeutſ chlands auftritt. Der Täter iſt ein
ſchr ſicher und gewandt auftretender mittel
a dunkelblonder Mann mit kleinem dunk
en Schnurrbart (Fliege), Ende der dreißiger
Jahre. Er iſt vekleidet mit grauem Sport
zug und führt das angebliche Ratin oder
atin in in einer Aktentaſche bei ſich. Bei
ſinem Auftreten wolle man ſich an den nächen Gendarmerie oder Polßebeemten wen
den. Zweckdienliche Angaben nimmt auch das

Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium
halle, Zimmer 96, entgegen.

Kerſonenverkehr zur
Leipziger Herbſtmeſſe

Für die Verkehrsbedienung zur kommenden
herbſtmeſſe hat die Reichsbahn wieder umfang
reihe Vorkehrungen getroffen.

Die fahrplanmäßigen Züge werden durch
Zuſatzwagen verſtärkt oder es werden Vorzüge
gefahren. Jn den wichtigſten Verkehrs
ben iehungen ſind auch wieder Meſſeſonderzüge
MeZüge) nach Leipzig vorgeſehen, bei
nen die Fahrprei isermäßigung. bis zu 502
er Snellzugfahrpretſ e beträgt.Auch die gen Meſſe-Einzelfahrkarte
mit 83 Ermäßigung für Hin und Rück
fahrt in Perſonenzügen Schnell und Eilzüge
mit Zuſchlag) iſt beibehalten worden.

r den Nahverkehr (unter 150 Kilometer)
erden Sonntagsrückfahrkarten mit viertägi

ger Gül tigkeit von allen Bahnhöfen während

er Dauer (Telephon 8000)

Zur Erleichterung eines eintägigen Beſuches
der Meſſe verkehren Mittwoch, den 29. Auguſt
die durch beſonderen Aushang bekanntgegebenenBerat ngsſondergige mit 6095 Fahrpreis
ermäßzigung.

Für die Teilnehmer der Verwaltungsſondergüge und für Sonntagskarteninhaber d
werden. um 5025 ermäßigte Eintrittskarten
zum Beſuch der Meſſehäuſer und Ausſtellungs-
hallen ausgegeben, die von den Sonderzüg-
teilnehmern mit den Sonderzugkarten an den
Schaltern der Fahrkartenausgaben der Reichs
bahn gelöſt werden können und an die Sonn
n ren nbaber in Leipzig verkauft wer
en.

Die Rückſendung der Stimmſcheine

Eine Anordnung des Reichs
innenminiſters.

Der Reichs miniſter des Jnnern
hat angeordnet, daß die Gemeinde
behörden, die am Abſtimmungstage vordem Wahlvorſtand vrdnungsmäßig abgegebenen
Stimmſcheine nicht der Gemeindebehörde desAue egeertes direkt, ſondern der Einfach

heit halber auf dem Dienſtwege an die Zen
tralbehörde (Jnnenminiſterium) des Landes zu
überſenden haben, in dem auf Grund des
Stimmſcheines die Stimmabgabe erfolgt iſt.
Dasſelbe gilt für Stimmſcheine, die von deut

Auf dem Riebeckplatz

Perſonenauto in
Augengzeugenbericht

Vor dem Riebeckbräu, geriet geſtern
gegen 16.30 Uhr durch einen Vergaſerbrand,
verurſacht durch Kurzſchluß, eine Auto

droſchke in größte Gefahr. Plötzlich ſtand
das Fahrzeug in hellen Flammen. Der Be
ſitzer konnte ſich nur durch ſchnelles Abſpringen
retten. Tatenlos mußte er zuſehen, wie ſein
Fahrzeug von den Flammen vernichtet wurde.
Zum Glück war der Benzintank nur wenig ge
füllt, ſonſt wäre eine Exploſion größeren Aus

ſchen diplomatiſchen oder konſulariſchen Ver
tretungen im Auslande ausgeſtellt ſind; auch
dieſe ſendet die Gemeindebehörde des Abſtim
mungsortes auf dem Dienſtwege an ihre eigenezuſtändige Landeszentralbehörde. Nicht benutzte
Stimmſcheine, die von Stimmberechtigten an
die Gemeindebehörde des Ausſtellungsortes ein
geſandt werden, ſind von dieſer bis auf weiteres
aufzubewahren. Der Reichsminiſter des Jnnern
gibt dieſe Anordnung hiermit ſämtl ichen Gemeindebehörden amtlich mit dem Hinzufügen
bekannt, daß eine beſondere ſchriftliche Mittei
lung nicht ergeht.

Grundſtücksverzeichnis
Vom Reichsfinanzminiſterium ſind im

n mit dem Rechnungshof des
Deutſchen Reiches Beſtimmungen über dasGrundſtücksverzeichnis ausgearbeitet
worden, das die Behörden der Reichshoheits
verwaltungen führen ſollen. Die Aufſtellungder Verz eichniſſe ſoll möglichſt beſchleunigt wer

den. Sie ſollen ſowohl alle Reichseigenen
Grundſtücke umfaſſen, wie auch die gemieteten
oder gepachteten und ſonſtige dem Reich zur
Benutzung überlaſſene Grundſtücke und Grund
ſtücksteile. Aus den Verzeichniſſen ſoll u. g.
die Zeit des Erwerbs, die Größe des Grund
ſtückes, ſein Wert, die Art der Benutzung unter
genauer Beſchreibung hervorgehen.

hellen Flammen
maßes unvermeidlich geweſen. Die Feuer
wehr war in wenigen Minuten zur Stelle
und rückte dem Brand mit einer Schlauch
leitung und Schaumlöſchern zu Leibe; das
Auto dürfte jedoch völlig vernichtet ſein. Dem
Beſitzer iſt ein Schaden von ettva 4000 Mark
entſtanden, der nur zum Teil durch Verſiche
rung gedeckt iſt.

Das Schauſpiel hatte viel Neugierige ange
lockt, die ſich müſtergültig diſzipliniert ver

hielten, ſo daß die Polizei ihr Augenmerk mehr
auf einen reibungsloſen Fortgang des Straßen
verkehre richten konnte.

Nach Hamburg und Helgoland

MN5Hapag-
Geſellſchaftsfahrt

24. bis 27. Auguſt.
Die von uns gemeinſam mit dem Hapag

Reiſebüro Halle (S.) im Roten Turm
anläßlich des Boxkampfes Schmeling gegen
Neuſel angeſetzte preiswerte Geſellſchafts
fahrt nach Hamburg und Helgoland
erfreut ſich eines großen Jntereſſes. Eineſtatliche Anzahl Teilnehmer konnte bereits feſt
gebucht werden. Gerade für Binnenländer
wird dieſe Geſellſchaftsfahrt an die Waſſer
kante verbunden mit einer Seefahrt nach der
Jnſel Helgoland äußerſt n

Um allen Volksgenoſſen die Möglichkeit zur
Teilnahme an dieſer Fahrt zu geben, wurde
der Geſamtpreis äußerſt niedrig angeſetzt und
beträgt einſchl. Unterkunft und Verpflegung
laut Programm pro Perſon nur 50 RM.
Aber auch für die Boxſport- Intereſſenten iſt
geſorgt, falls ſie ſich an dem Programm in
Hamburg ünd Helgoland nicht beteili-
gen wollen. Solche Reiſende können ſich ledig
lich die außerordentlich verbilligte Fahrkarte
nach Hamburg hin und zurück von 22 RM.
III. Klaſſe löſen.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die
Nachfrage für dieſe Fahrt ſehr ſtark eingeſetzt
hat und daher ſofortige Anmeldung notwendig
iſt. Anmeldungen werden entgegengenommen
in den „MNZ-Geſchäftsſtellen oderim Hapag Keiſebüro Halle (S.) im
Roten Turm, in Merſeburg beim HapagVer
treter F. W. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11

Geiſtder Volksgemeinſchaft
Wir erhielten Kenntnis von nachſtehendem

Brief, den wir wegen der von echtem Geiſtder Volksgemeinſchaft getragenen Sennuns;

die aus ſeinem Jnhalt ſpricht, im Wortlaut
ver öffentlichen.

Jch teile dem Vorſtand der Landesver-
ſicherungs anſtalt mit, daß ich ab
1. Sept. 1934 auf meine Jnvaliden-
rente verzichte, weil ich wieder in den
Arbeitsprozeß eingetreten bin, und eine leichte
Arbeit erhalten habe und ſomit meine Fa
milie durch der Hände Arbeit wie-
der ernähren kann. Jch handle in die
ſem Sinne nach unſerem Führer, welcher auch
der Arbeitsopfer gedenkt und mir Gott ſei
Dank zu einer leichten Arbeitsſtelle verholfen
hat.

Heil Hitler!
O. L. i. W. in Thür.

Regiments und Wiederſehenstage. Jn der
Zeit vom 1. bis 8. September werden ſich die
ehemaligen Reſerve 27er in e
zum 12. Wiederſehen einfinden. DieReich sbahn gewährt Fahrprei sermäßigungen.
Näheres durch die Orts ksgruppe RJR 27 Wer-nigerode (Harz). Die Vorarbeiten für die
Wiederſehensfeier aller 153er dabei 264er,
231er, 393er, III/RJR. 66er und. für dieHeldengedenkſtättenweihe der 264er ſchreiten
vorwärts Regimentstreffen in der alten Gar
niſon Altenburg (Thüringen). Koſtenloſe
Feſtfolge und Anmeldung bei den Kameraden
Ernſt Belke, Altenburg, Meißener Str. 24
oder Karl Köhler, Altenburg, Leſſing-
ſtr. 25.

HAN a

Das Feſtabzeichen
Laternenfeſt und Freiflüge

Das Feſtab zeichen
IATER ENFEST e das Laternen-

feſt iſt ſeit geſtern in
den durch Aushang kennt
lich gemachten Stellen
im Vorve rkauf zu
haben. Da das Feſtge
lände in dieſem Jahre
durch die Poltzei, SA
und SS- Männer ſo ab
geſperrt iſt, daß nur die
Träger des Feſtabzeichens
Zutritt zum Saaletal
haben, wird dringend
empfohlen, das Abzeichenſchon im V orvertauf zu

erwerben, um ſo an der
Ausloſungder Frei-

flüge teilnehmen zu können. Da im Vorver
kauf kein Aufgeld erhoben wird und an der
Ausloſung nur die im Vorverkauf abgeſetzten
Feſtabzeichen, die ſämtlich numeriert ſind, teil
nehmen, wird ſchon im Jntereſſe einer rei-
bungsloſen Durchführung des Feſtes gebeten,
vom Vorverkauf regen Gebrauch zu machen.
Die Freiflüge werden durch die Fliegerorts-
gruppe Halle e. V. der Fliegerlandespruppe III
d. D. L. V. mit modernſten Sportflugzeugenaus geführt. Die ausgeloſten Nummern werden
am Sonnabend veröffentlicht. Die Preisträger

melden ſich um 18 Uhr unter Vorweiſung ihres
Feſtabzeichens auf dem Flugplatz Niet
leben. Sollte einer der Jnhaber eines aus
geloſten Abzeichens am Sonnabend keine Ge
legenheit haben, den Flug auszuführen oder
lieber am Tage fliegen wollen, ſo wird ge
beten, ſich am Montag, dem 27. Auguſt, mit
dem Halleſchen Wirt chafts undVerkehrsverein in Verbindung zu ſetzen.

Zuſammenſtöße im Straßenverkehr
Am Montag gegen 10 Uhr ſtießen auf dem

Riebeckplatz Ecke Delitzſcher Straße ein
Pferdefuhrwerk und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der Kraftwagen wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 9.40 Uhr ſtießen in
Ammendorf auf dem Radfahrweg vor Hin
denburgſtraße 26 zwei Radfahrer zuſammen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Ein Fahrrad
wurde leicht beſchädigt.

D. „Halle“ wählte 95,5 v. H. d0
Die erſten Wahlmeldungen von hoher See

ſind bei der Hamburg- AmerikaLinie auf drahtloſem Wege eingegangen.
Ueberall ſind die Ergebniſſe der Abſtimmung
Jußzerordentlich günſtig. Auf dem Hapag
Dampfer „Halle“, der den Namen unſerer
Heimatſtadt trägt, ſtimmten 95,5 der Stimm-
berechtigten mit „Ja“ für den Führer. Wie
auf den meiſten Schiffen handelt es ſich auf
D. „Halle“ faſt um eine reine Beſatzungs
abſtimmung.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 20.—25. Auguſt 1934 werde

gende größere Jnſtandſetzungen und Bauten ausgefüh
Inſtandſetzung der Hausmannstürme;

Ausmalung des II. Ringes und der
Stadtbad, Ausmalung der Frauenſchwin
traudenfriedhof, Ausmalung der kleinen K
theater, Erneuerung des Putzes an der Au
Herſtellung der Gläsdächer des Aquariu m
Pflegeheim, Anſtricharbeiten im Nordpapi llo

Gummi Reifen Biedem
gottesacker, Inſtandſetzung des Turmes, der Treppe undMauer; Roßplatz, 2 Aborte für den Jahrmartt;

Schlacht und Viehhof:
Umbau der Schweineſchlachthalle, Maurer und Eiſen

betonarbeiten, Ueberſtandsſtall, Ausbauarbeiten, Verbin
dungsſtall, Abbruch- und Montagearbeiten;

Stadtgut Böllberger Weg:
Umbau des Büchereigebäudes, Ausbauarbeiten, Aus

bau der ehem. Scheune, ungsmontage uſw. Preußen-
hof, Delitzſcher Straße 3, Dacherneuerung;
Heide, Garagenbau; Fliederweg, Herſte
Sammelkanal Eollenbeber und
ſtellung von eine b
Herſtellung eines Zem
ſtellung eines
ſtellung eines
Steintor, Hindenbur
ſeitigung von
Straße 5a, Hanſaſtraße
ſchlüſſen; Am Hoſpital,
Hafenbahn (Rakswieſe efeStraße, Flicken und Ueber ug Herſt
Ufer, Unterhalung derünterhaltung der Ka
Unterhaltung der Kaltaſpk
Schule Aſphaltüberzug hebahn Uebergug; Steinweg,
Gleiſe und Jnſtandſetzung des
ziger Straße, Gr. Ulrich und
der Straßenbahnglei Kl. Sandberg,
einbauen; Oſendorfer Straße, Fahr
ſetzen; Turmſtraße, Fahrbahnpflaſterkendorfer Straße, Erdabtragungen n
Thomaſiusſtraße, Pfännerhöhe, Rudolf daym
elektr. Kabel verlegen.

ſtrenge In
e
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Kameradſthaftsabende

Im Geiſt der Volks gemeinſchaft und Treue
HOrtsgruppe Halle des Kamerndſchaftsbundes Deutſcher Poltzeibeamten e. V.

Am vergangenen Sonnabend beging die
Ortsgruppe Halle Saale des „Kame
radſchafts bundes Deutſcher Poli-zei Beamten e. V.“ die Feier eines wohl
gelungenen Kameradſchaftsabends im Garten
und den anderen Räumlichkeiten des „St.
Hubertus“. Von 16 Uhr an war großes
Unterhaltungskonzert der geſamten Kapelle
der Schutzpolizei, die unermüdlich ihre flotten
Märſche und heiteren Weiſen erklingen ließ
und auch abends zum deutſchen Tanz auf
ſpielte. Der Ortsgruppenleiter Poligzeimeiſter
Deppe gedachte zu Beginn ſeiner

Begrüßungsanſprache
in kurzen, ehrenden Worten unſeres ver
ſtorbenen Reichspräſidenten und Generalfeld
marſchalls von Hindenbürg zu deſſen
Gedächtnis ſich die Anweſenden von den
Plätzen erhoben. Dann begrüßte er im Namen
der Ortsgruppe Halle die erſchienenen Gäſte
und ganz beſonders unſeren Gauleiter und
Staatsrak Jordan ſowie den Bundesführer
des Kameradſchaftsbundes Deutſchen Polizei
Beamten, Kamerad Pg. Luckner M. d. R.,
den Gauführer des Vereins Kam. Spangen
berg, den Vertreter des Regierungspräſi
denten, Pol. Major Pavel, den Oberregie
rungsrat Volk aäls Vertreter des Polizei
präſidenten, den Landrat des Saalkreiſes, Pg.
Dr. Bielenberg, den Gaupropagandaleiter Pg.
Teſche, den Stadtrat Pg. Kraft als Ver
treter des Oberbürgermeiſters Dr. Dr. Weide
mann und den Pol.Major Harraſch.

Zweck und Ziel dieſer Veranſtaltung, fuhr
der Ortsgruppenführer fort, ſei die Förde
rung des kameradſchaftlichen Geiſtes zwi
ſchen den Formationen, welche am Preis
ſchießen teilgenommen hätten und die heute
hier erſchienen ſeien. Die Ortsgruppe
Halle ſei in der glücklichen Lage, der
NS-Volkswohlfahrt einen namhaften Be
trag aus der Veranſtaltung zuführen zu

können.

Neben den Schulungsabenden des Winterhalb
jahres ſollten ſolche Veranſtaltungen geſelliger
Art allen Kameraden Gelegenheit geben, in die
Weltanſchauung des Nationalſozialismus tiefer
einzudringen. Um auch die Hameraden der
einzelnen Formationen einander näher zu
bringen, habe ſeit einigen Wochen dies Preis
ſchießen größeren Stils ſtattgefunden, deſſen
Ergebniſſe am heutigen Abend bekanntgegeben
würden. So arbeiten wir, ſchloß der Redner,
in gemeinſamer Arbeit, Hand in Hand zu
ſammen im Sinne unſeres geliebten Führers
für ein einiges, großes und herrliches Deutſch
land.

Nach dem begeiſtert aufgenommenen drei
fachen „Sieg-Heil! auf Führer und
Vaterland wurde das Deutſchlandlied
und das Horſt-Weſſel-Lied geſungen,

Während des Konzertes hatte das

Damenpreisſchießen
an Anfang genommen, und am Abend fand

ann die allgemeine Preisverteilung ſtatt. Für
das Preisſchießen der Polizeibeamten ſtanden
61 Preiſe zur Verfügung, darunter ein wun
dervolles Reliefbtld des Führers, prächtige
Tierplaſtiken, viele, namentlich von den Ehe
frauen der Gewinner willkommen geheißene
Gebrauchsgegenſtände uſw. Auch unſer Gau-
leiter ſowie der Landrat des Saalkreiſes hatten
Ehrenpreiſe geſtiftet.

1. Polizeioberwachtmeiſter Wendt, 2. Po
lizeihauptwachtmeiſter Alfred Herrmann,
3. Ppolizeiwachtmeiſter Clare, 4. Pplizei
wachtmeiſter Walter Herrling, 5. Po

lizeiwachtmeiſter Harry Legeler, 6. Feld
jäger Helmuth Mazija, 7. Polizeihaupt-
wachtmeiſter Wilhelm Schwertfeger,
8. Polizeioberwachtmeiſter Willy Kalklen-
back, 9. Ppolizeiwachtmeiſter Herbert
Vogelsberg, 10. Pbvlizeioberwachtmeiſter
Max Saller.

Nach der Preisverteilung hielt ein gemüt
licher Deutſcher Tanz die Anweſenden noch
längere Zeit in frohem Gemeinſchaftsgeiſt zu
ſammen.

Fliegerortsgruppe
Kameradſchaftsabend der halliſchen

Fliegerſtürme in Kramers Gartenlokal
hatte einen äußerſt ſtarken Beſuch zu ver
zeichnen, und ſicherlich iſt jeder auf ſeine
Koſten gekommen. Die erſtklaſſigen Leiſtungen
der zwei Fliegerkapellen, das bunte Bild der
Flieger in ihren ſchmucken Uniformen und die
mit beſtem Fliegerhumor ausgeſchmückten
Räume, dies alles gab eine heitere Stimmung,
die aus den Gäſten ſehr bald eine große
Kameradſchaft werden ließ.

Der

Ein wahrhaft deutſcher Mann
Fahnfeier der Halliſchen Turnerſchaſt

Geſtern abend veranſtaltete die halliſche
Turnerſchaft, wie alljährlich, ihre Turn
vater Jahn-Gedenkfeier, die in dieſem Jahre
infolge der Trauer um den verſtorbenen
Reichspräſidenten verſpätet abgehalten werden
mußte. Turner und Turnerinnen verſammelten
ſich auf dem Wettiner Platz und marſchierten
dann 724 Uhr abends unter Voranzug der
Görlachſſchen Muſikkapelle und mehrerer
TurnerMuſikzüge geſchloſſen zur Jahns
höhlbe. e

Es waren vertreten der Halleſche Turn
und Sportverein, der Kaufmänniſche Turn
verein, der Jahnſche (und Völkiſche) Turn
verein, die Turnvereine von Cröllwitz,
Drotha, Diemitz, Nietleben und Giebichen
ſtein, der Sportelub 32, der Turn und
Sportverein der Feuerwehr, der Polizei
Turn und Sportverein, der Turn und
Sportverein Reichsbahn, die Turnvereine
von Paſſendorf und Reideburg und der
Taubſtummen Turn und Sportverein.

Auf den Höhenabhängen unterhalb und
oberhalb der Jahnshöhle wurde Aufſtellung
genommen, die Fahnen wurden in die Jahns
höhle gebracht und dann flammten die Fackeln
auf an der ganzen Höhe und bildeten ein
leuchtendes Band, vom Gelände der „Sagal
ſſchloßbrauerei“ beginnen bis zu den
Höhen der Trothaer Felſen. Die eigentliche
Feier wurde eingeleitet durch das gemeinſame
Lied „Ein Ruf iſt erkklungen.“ Dann d
nahm der Kreisführer der Deutſchen Turner
ſchaft, Turnkreis Jahn, Konrektor i. R.
Meyer das Wort und gedachte zu Beginn
ſeiner packenden Rede des verewigten Reichs
präſidenten und Generalfeldmarſchalls von
Hindenburg, zu deſſen ehrendem Ge
dächtnis alle in kurzem, andächtigem Schweigen
verharrten. Der Redner fuhr fort:

Wir ſtehen hier auf turneriſch hiſtoriſcher
Stelle, um des Mannes zu gedenken, den wir
den Altmeiſter der Turnkunſt nennen, der aber
zugleich einer der Großen unſeres Volkes
geweſen iſt, kein Alltagsmenſch, ſondern ein
echter deutſcher Mann beſonderer Art, ein
Menſchentyp, wie ihn unſer Führer wünſcht

Beſondere Freude erweckten die verſchie
denen Einlagen von erſtklaſſigen Künſtlern
aus Fliegerkreiſen und hier ſchoß unbedingt
„Bier-Häppchen“ als Karikaturenmaler
den Vogel ab. Sein wirklich ausgezeichnetes
zeichneriſches Können verſtand der Künſtler
mit ſoviel Witz und Humor zu miſchen, daß
bei ſeinen überlebensgroßen Blitzmalereien der
Beifall rieſngroß war.

Auch eine furchtbare Moritat über die
„Erlebniſſe der durſtigen Flieger
helden Herrmann und Albert er
weckte große Freude.

Natürlich durfte bei den Darbietungen auch
ein Vortrag der Fliegerinnen nicht fehlen.

Starken Zuſpruch hatte das in einem
Nebenraum Untergebrachte Muſeum der Luft
fahrt und im Garten knallten beinahe ununter
brochen die Schüſſe am Schießſtand. Hier
wurde mit Erbitterung um die netten Preiſe
dieſes Wettbewerbs geſtritten und manche gute
Leiſtung bewies hier, daß ſich die alten und
jungen Fliegerkameraden eines ſicheren Auges
und einer ſicheren Hand auch noch in vor
geſchrittener Stunde eines Feſtes erfreuen.
Bis in die frühen Morgenſtunden waren die
Flieger ſo bei Tanz und Scherz beiſammen
und erfreuten ſich an den Klängen der Flieger
kapelle. Es war ein gelungenes Feſt.

Am heutigen Dienstag wird die Flieger
kapelle Rößner erſtmalig an die Oeffent
lichkeit treten.

und wie er ihn in ſeiner großen Rede in
Stuttgart gezeichnet hat. Solche Männer

braucht das deutſche Volk zu aller Zeit, be
ſonders aber in den Notzeiten. Dann zeichnete
der Redner die äußere

Lebensbuhn des Turnvaters,
um dann fortzufahren: Wir kennen Jahn
immer nur als den Begründer der deutſchen
Türnerei, ſeine Schriften aber zeigen ihn uns
auch als bedeutenden Politiker und beſonders
als gang hervorragenden Kommunalpolitiker.

Ein ganz ungewöhnlich prophetiſcher Blick
war ihm eigen und ließ ihn in vielen ſeiner
Pläne und Gedanken ſeiner Zeit um hundert
Jahre vorauseilen. Einer der geiſtigen
Führer des Dritten Reiches hat einmal in
Beziehung auf ihn geſagt: „Auf Jahn
und ſeine Jdeen zurückgreifen, heißt auch
heute noch vorwärts ſchreiten.“

Viele ſeiner Jdeen ſind heute im Dritten
Reiche erfüllt oder auf dem Wege der Ex
füllung. Jahn war zugleich Mahner und
Warner ſeines Volkes. Heute lebt er wieder
lebendig unter uns und unſer Führer ehrte
ſein Andenken beſonders, als ex ihn in ſeiner
großen Stuttgarter Rede den erſten Nationalen nannte. Wir feiern heute das An
denken an den großen Toten, damit unſere
Jugend erfährt, daß große deutſche Männer
nicht vergeſſen werden und damit die Jugend
l Großen unſeres Volkes

nachzueifern beſtrebt iſt, und bereit iſt, alles
einzuſetzen für Volk. und Vaterland. Mit der
begeiſtert aufgenommenen Führerehrung und
dem unverbrüchlichen Gelöbnis treueſter Ge
folgſchaft fand die Rede ihren Abſchluß. Das
Deutſchlandlied und das HorſtWeſſel-Lied
brauſten von den Höhen des Saaleufers weit
in die deutſchen Gaue und wurde würdiger
Abſchluß der erhebenden Gedächtnisfeier.

Dann fand ein allgemeiner Rückmarſch in
den feſtlich erleuchteten Garten der „Saal-
ſchloßbrauere i ſtatt.

Reitpferde Klaſſe S bringt

1000 für Kreug
Nennungen zum Turnier im

Landgeſtüt
Die Beliebtheit des Kreuzer Tur

niers, das in dieſem Jahre vom 21 i
26. Auguſt ſtattfindet, ſteigert ſich von Jah
zu Jahr. Die Ausſchreibungen des Turhien
ſehen nicht nur öffentliche Prüfungen für den
GeſamteTurnierſport, ſondern an
eine Reihe wertvoller Prüfungen für die S
und SSe Reiter ſowie für Kinder vor
Beachtlich ſind die Nennungen für eine Ma
tertalprüfung für Reitpferde, n
der ſich 40 Pferde den Richtern ſtellen. ünter
ihnen ragen heraus Magnet und Hrondz
ſowie die Trakehner Tintoretto und die
Neüerwerbung Chriſtian des weiteren
Goldreigen, Turmwart, Altgols
u. a. m. Eine Gignungsprüfung für

t zwölf Nen
nungen. In dieſer wertvollen Prüfung werden
Pferde, wie Kronos, Prenzlau, Gibot
Plakat, der in die Hände des SS-Gruphen
führers Wittjes übergegangen iſt, 95,
nigsadler, Maitrank und Diskus
um die Siegespalme antreten. Von den mit
600 M. und höher dotierten Prüfungen ragt
heraus der „Große Preis der Ställe
mit vierzehn Nennungen; er wird in drei
Klaſſen gerichtet. Beteiligt ſind die Ställe der
Kavallerieſchule, O. Lörke, JStaek, Broege, Wendenburg,Zaſtrow, der Reitinſtitute Halle
ſowie SA und SSeStürm e. Weiter iſt
zu beachten eine Dreſſurprüfung der
Klaſſe S mit zehn Unterſchriften, in der
Pferde wie Emir, GElch, Artus, Hro-
nos, Draufgänger, Packard, Don
ner II und andere ſtarten werden. Von den
Jagdſpringen iſt das GlücksJagdſprin
gen mit neunundvierzig Nennungen, an dem
Pferde wie Landesfürſt, Nicoline,
Hartherz, Korporal, Blücher, Sa-
bing, Abendglanz, Nanuk, und Hür-
fürſt in Wettbewerb treten werden. Neben
einem Jagdſpringen der Klaſſe Sa mit
zwanzig Unterſchriften verſpricht beſondern
intereſſank zu werden. Das wertvolle Prin
Friedrich Sigismund Erinne-rungs-Jagdſpringen der Klaſſe S
weiſt fünfzehn Unterſchriften auf. Genannt
ſind u. a. Landesfürſt, Nicoline, Ei
ſela, Sabina, Abendglanz, Nanu
Arnim, Kurfürſt, Richthofen un
Nelke. Viel verſprechend ſind auch die Wo
genpferdeprüfungen, die gute Beil
ligung aufweiſen und anregende Bilder bie
werden. Alles in allem alſo ein Turnier,
ſich in würdigſter Form der Größe und den
Rang nach den Turnieren des Reichsverbandes
und größeren Provinzialturnieren einreiht.

S

BerufsringerWettſtreit in der Cala
Vor gutbeſuchtem Hauſe fanden die Verufe

ringkämpfe in der „Scala“ ihren Fortgang
Es wurden ſehr ſpannende Kämpfe ausgetragen

Jm erſten Kampf ſiegte Bad urſſki (Polen)
in 17 Minuten durch Hüftſchwung über
Stegemann (Pommern). Eine Niederlage
erhielt der Deutſch-Ruſſe Romanoff von
Brill (Hannover) nach 15 Minuten durch
Halbnelſon. Der Kampf Kochanſki (Köln)
gegen den Neger John-Eſſaw blieb nach
drei Runden unentſchieden. Zum Schluß ſiegte
im Entſcheidungskamnpf. Kaw all. (GBerlin)
über Nitſche (Brandenburg) durch Armzug
am Boden in 25 Minuten.

Reinhardts Fauſt-Revue in Galzburg
Mit größter Erwartung hatte das Publi

kum der diesjährigen Salzburger Feſtſpiele der
FauſtJnſzenierung von Max Reinhardt ent
gegengeſehen. Die Abſagen zahlreicher deutſcher
Künſtler, das Fernbleiben des deutſchen Publi
kums hatte im Zuſammenhang mit den poli
tiſchen Ereigniſſen in Oeſterreich eine Stim
mung geſchaffen, bei der eine Demonſtration
in der Luft lag. Das internationale Publikum
wartete nur auf den künſtleriſchen Anlaß, um
den „emigrierten“ Reinhardt demonſtrativ als
den größten „deutſchen“ Theaterzauberer zu
feiern. Dieſen Anlaß ſollte die FauſtJnſgenie
rung geben. Kurz geſagt, es wurde ein Rein
fall, doppelt ſchwerwiegend nach den glänzenden
Opernaufführungen. Es iſt das Schlimmſte ge
ſchehen, was einem Theatermann geſchehen
kann: Reinhardt hat ſtellenweiſe da, wo er
rühren und erſchüttern wollte, Heiterkeit
erzielt. Auch die wohlwollendſten Beurteiler

Und die überwogen in Salzburg hundertfach
haben eingeſehen, daß hier in gröbſter Weiſe

gegen den Geiſt Goethes geſündigt
daß der geiſtige und menſchliche Gehalt der

Dichtung in pomphafter Revue-Aufmachung
erſtickt wurde.

Die Vorliebe für koloſſale Dimenſionen und
für barocke Prachtentfaltung hat ſich beim
Juden Goldmann-Reinhardt ſeit ſeinem Ber
liner Großen Schauſpielhaus immer mehr ge
ſteigert. Die Sucht zur Aufmachung, zur Ver
blüffung durch Regie-Effekte hat ſich allmählich
zu einer heute ſchon abſurd anmutenden Ver
äußerlichung geſteigert. Nach dieſer Fauſt
aufführung in dem Koloſſalraum der Salz-
burger Felſenreitſchule mit der eigens von
Clemens Holz meiſter hingebauten Fauſt
Stadt iſt es endgültig offenbar geworden, daß
dieſe Theaterkunſt erledigt iſt. Reinhardt
iſt unmodern geworden. Hier hemmter die Darſteller Balſ er als Fauſt, Aslan
als Mephiſto, Helene Thimig als böſer
Geiſt durch aufgetürmte Regiekunſtſtücke
und nur die urſprüngliche Begabung der Paula
Weſſely behauptet ſich als Gretchen.

Für uns Deutſche, denen man die Ab
lehnung Reinhardts als barbariſchen Akt aus
legte, iſt es twertvoll zu wiſſen, daß auch in
internationalen Kreiſen eine Ahnung davon
aufdämmert, daß dieſe veräußerlichte, verflachte
und verkitſchte Theaterkunſt nicht von ungefähr
kam, ſondern das Erzeugnis der jüdiſchen
Raſſenſeele war. Und dieſe artfremde Raſſen
ſeele haben wir endgültig aus unſerer Kultur
und Kunſt ausgemerzt.

Erſtes deutſches Werkſpiel
„Aufbruch 1933“ in den Siemens-Werken.

Jm Werkhof des durch die HitlerRede be
reits hiſtoriſch gewordenen Dynamo Werkes der
Berliner Siemenswerke fand die Uraufführung
des erſten deutſchen Werkſpiels „Aufbruch
1938“ ſtatt. Die Aufführung iſt ein groß
gedachter Verſuch des Reichsamtes Volkstum
und Heimat der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, eine neue Form der gemeinſchaftlichen
und künſtleriſchen Geſtaltung zu ſchaffen, aus
gehend von dem Arbeitsplatz r dem
Jnduſtriewerk und unter ausſchließlicher Mit
wirkung von Werkmitgliedern, der Beamten,
Angeſtellten und Arbeiterſchaft.

Die Handlung des Spiels iſt eindeutig,
klar und in ihrer leichten Verſtändlichkeit und
unmittelbar erlebten Zeitnähe packend und
eindringlich. Mit dem Titel des Stückes iſt
alles geſagt: Aufbruch des im Nationalſozia
lismus geeinten Volkes aus der Verzweiflung
der Shyſtemzeit, ſiegreicher Kampf gegen poli
tiſche und wirtſchaftliche Not. Das Spiel
arbeitet ſeinem Sinn und el gemäß mit ganz

einfachen, aber großwirkenden Mitteln. Szene
und Mittelpunkt iſt das Werk, die Maſchine,
die mit ihrem gewaltigen Schwungrad in die
ſtufenweiſe anſteigende Freilichtbühne hinein
ragt. An dieſer Maſchine arbeiten die Mon
teure, an ihr vollenden auch die Mächte der
Zerſetzung ihr Zerſtörungswerk. Symbolh rft
ſetzt ſich am Ende ihr gewaltiges Rad wieder
in Bewegung.

Die dramatiſche Grundhaltung kommt in
gut abgeſtimmten Sprechchören und den Ein
zelſprechern als den Vertretern der Gemel i
ſchaft zum Ausdruck. Sozigliſtiſch iſt der Geiſt
des Spiels und dadurch unmittelbar den
Arbeitsmännern zum Herzen ſprechend. Als
beſonderer Vorzug muß die Kürze der Auf
führung angeſehen werden, die auch durch eine
regiemäßig geſchickt geſteigerte Abwechſlung
der Handlung von ſtarkem Eindruck war.

Reinhardt und Giemens
Dieſe beiden vorſtehenden Berichte ſind in

ihrer Gegenüberſtellung, die der „Zufall“ her
beiführte, ſymboliſch für die kulturellen und
künſtleriſchen Ziele im neuen Deutſchland unter
der Führung Adolf Hitlers. Wenn noch einer
fragt: „Wie ſteht es denn nun mit dem Aufbau
der Kultur im nativnalſozialiſtiſchen Reich?“,
dann kann man ihn kaum ſinnfälliger belehryzn
als durch die Berichte über dieſe beiden Er
eigniſſe, die zeitlich zuſammenfielen.

Die Schändung des deutſchen Geiſtes, die
ſich Reinhardt in Salzburg abermals geleiſtet
hat, iſt bei uns bis zum 30. Januar 1933 an
der Tagesordnung geweſen. Nicht nur auf
dem Gebiet des Theaters, ſondern auf allen
Gebieten des künſtleriſchen und kulturellen
Lebens. Denken wir an die Vergiftung der
Seele des Kindes in der Schule während der
„aufklärungs“wütigen, im jüdiſchen Geiſte zer-
ſetzenden Syſtemzeit; denken wir an den un
deutſchen Geiſt, der von den Kathedern unſerer
Univerſitäten herab in die Hirne der jungen
Träger künftiger „deutſcher“ Kultur gepreßt
wurde; denken wir an die Verunglimpfung
Wagners mit der Holländer- Aufführung in der
Berliner Krolloper durch den Juden Klemperer,

an die Lahmlegung wirklicher ſchöpferiſcher
Volkskraft durch die Nichtskönner, die ſich al
Muſiker „Atonale“, als bildende Künſtler „Er
preſſioniſten“ oder ſonſtwie nannten, an die
Verdrängung bodenverwurzelter Baukunſt durch
ſeelenloſe vrientaliſche Kaſtenbauten, deren
künſtleriſch unfähige „Schöpfer“ ſich mit e
Begriff der „Zweckmäßigkeit“ tarnten; denken
wir an den Schmutz und Kot, den jüdiſche
Schmutzfinken und ihre Knechte durch Zeitun
und Buch über das deutſche Schrifttum n

Der Neuaufban des deutſchen Kulturle 7
unter der Führung Adolf Hitlers i
ginnen müſſen mit der Ausfegung all p.
Unrats, mit dem Ausbrennen der unzäh W
eitrigen Geſchwüre. Und damit ſind wir
lange nicht am Ende! Zu tief hat v n
ſchleichende Gift jüdiſcher Unmoral Wj V
fähigkeit eingefreſfen, zu groß iſt die Za Nriden
Volksgenoſſen, die es noch nicht aus a
vermögen, weil ſie zu viel mit dem e e
verſeuchten, und zwar „liberaliſtiſch Lliet en
ten Geiſt, zu wenig mit dem rein gebli
Reſt ihrer deutſchen Seele empfinden. itt vor

Alle aber wiſſen, daß ein großer Schr Kinder
wärts bereits getan wurde, daß ſie in Kino,
heute unbeſorgt in das Theater, in da en
auch in die Schule ſchicken können.
erfahren auch täglich, daß an der
Umgeſtaltung geſchafft wird,
ſchafft wird. Sie erleben das lange wer
Thingſpiele, die Verlebendigung e die
ſchüttet geweſenen völkiſchen Brauc e ſſenden

Neugeſtaltung der Kunſt vom Wie eVolke her. Eben in dem hohen Sieg ar
das erſte deutſche Werkſpiel bei Tr im un
ſtrebt. Vor allem aber weiß ein je e gührer:
erſchütterlichen Vertrauen auf den Anpor-
Adolf Hitler verfolgt ſeine klare u auch auf
führende Linie mit eiſerner re
dem Gebiete der deutſchen Kultur

ürDie Lutherfeſtſpiele in Wittentert

die Lutherfeſtſpiele in Wittenberg Seplenher
26. und 29. Auguſt und am 1. und 2. Ton allen
ſtattfinden, Sonntagsrückfahrtarten, neern
Bahnhöfen im Umkreis von 75 Tari
ausgegeben.
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Plötzlich hörte man auf der Straße

war in die Lippe und in die Bruſt.

Mitteldeutſche NationalZeitung Nr. 194

„Negerin geſucht!“
Eine Negerin wird geſucht! Verwundert

ragt man ſich, wer und wo und wozu im
Heutſchland des Dritten Reiches eine Negerin
ſucht. Und noch verwunderter erfährt man,
daß ein deutſcher oder vorſichtiger aus
gedrückt: ein in Deutſchland ſein Gewerbe
ausübender Gaſtwirt eine Negerin zur Be
dienung ſeiner Gäſte ſucht. Man weiß wirklich
nicht, worüber man ſich mehr wundern ſoll,
über den Wirt, der ſeinen Gäſten etwas Der
artiges zu bieten wagt, oder über die Gäſte,
die an Derartigem Gefallen finden könnten.
Die Neger und Negerinnen ſind gewiß da, wo
ſie hingehören, recht nützlich, aber es iſt im
höchſten Maße würdelos und für echte Deutſche
geradezu beleidigend, eine fremde Raſſe,
gleichviel welche es fei, als Lock
mittel für geſchäftliche Zwecke zu
benutzen. Es iſt ſchade, daß unſer deutſches
Strafrecht keine Handhabe bietet, um gegen
einen derartig undeutſchen und von den Deut
ſchen augenſcheinlich ſehr niedrig denkenden
tüchtigen Geſchäftsmann einzuſchreiten.

das Denkmal einer tapferen Frau
Das Europäerviertel der indiſchen Stadt

Allahabad ſammelt zur Zeit, um einer Frau
ein Denkmal zu ſetzen, die in beſonders tragi
ſcher Weiſe ums Leben gekommen iſt. Sie war
die Gattin des Telegraphendirektors Rebello,
der kürzlich zwecks einer Blinddarmoperation
ein europäiſches Hoſpital aufgeſucht hatte. Er
lag auf einer nach der Straße hinaus offenen
VLeranda, ſeine Gattin leiſtete ihm Geſellſchaft.

lautes
Rufen, Entſetzungsſchreie. Ehe das Ehepaar
wußte, was geſchah, ſprang mit rieſigen Sätzen
ein großer Hund die Stufen zu der Veranda
hinauf. Schaum troff ihm aus dem Maul, die
Augen waren krankhaft geweitet. Jn wütender
Ingriffsluſt kam er gerade auf den Kranken
s und machte einen Satz bis auf ſein Lager.
n dieſer Sekunde, als der Hund im Begriff
ar, den Kranken zu beißen, warf ſich die
rau dazwiſchen. Sie hielt den Kopf des
hundes unter dem Arm feſt und verſuchte, ihn
zu erwürgen. Aber das Tier riß ſich los, ver
ſetzte der mutigen Frau zwei Biſſe und

Dann
ſprang er auf die Straße und rannte hier,
berfolgt von Poligeibeamten, weiter. Obwohl
ſofortige Hilfe zur Stelle war, trat ſchon nach
einigen Stunden eine tiefe Bewußtloſigkeit vei
der mutigen Frau ein, die vom Tode durch
Vlutvergiftung abgelöſt wurde.

Deutſche Frauen ſiegreich!
Die überragenden Leiſtungen der deutſchen

Frauen haben überall das größte Aufſehen er
regt. Sieg folgte auf Sieg. Jm Speerwerfen
gewann Gelius (Deutſchland) den Sieg. Den
Kekord aller Rekorde gab es im Fünfkampf.
Die deutſche Meiſterin Giſela Mauermayer,
welche erſt kürzlich im Rahmen der deutſchen
Kampfſpiele in Nürnberg einen Weltrekord
aufſtellen konnte, überbot dieſen um 20 Punkte
und ſiegte mit 877 Punkten. Die Freude im
deutſchen Lager wuchs noch, als auch den
2 Platz eine deutſche Vertretexin beſetzte, denn
Buſch konnte mit 330 Punkten die Tſchechin
Pekarova mit 316 Punkten auf den 8. Platz
berweiſen. Mit 8 Siegen und mehreren vor
deren Plätzen konnte Deutſchland einen noch
überlegeneren Geſamtfieg als vor 4 Jahren in

rag feiern. Mit 95 Punkten ſtehen die deut
en Frauen weit überlegen an der Spitze vor
olen mit 83 Punkten, Eng land mit 81 Punk

ken und Kanada mit 21 Punkten.

Hilf dir ſelbſt
Lavendel, ein Mittel gegen Fliegen. Ein

Kwamm, mit Lavendelwaſſer gekränkt und in
er Nähe des Bettes aufgehängt, hält die
liegen von dieſer Stelle fern, da ſie den

Lavendelgeruch ſcheuen

Verhütung von Lampengeruch. Jn ſtarken
n getauchte und wieder getrocknete Dochte
Crbreiten beim Brennen weder Rauch noch

eruch.

de I tfernen von Fettflecken aus Büchern.
d gebrannte Magneſia vermiſcht man mit
F in. bis eine krümliche Maſſe entſteht. Der
e wird mit dieſer Maſſe behutſanm ein

a eben, und die Magneſiakrümchen werden
a darauf weggeklopft. Friſche Feltflecke

rſchwinden ſofort, alte nach mehrmaliger
endung Selbſt das allerfeinſte Japan
vier erleidet keinen Schaden.

r kittet man zerbrochenes Kriſtall Zer
er Kriſtall läßt ſich mit flüſſigemKulergias wieder kitten. Man nehme das ge

dern Kriſtall nicht ſogleich in Gebrauch, ſon
m W es einige Tage ſtehen und entferne
glas Lſſer vorſichtig das überſchüſſige Waſſer
hen geheilten Kriſtallgegenſtände laſſen

ie unbeſchädigte warm waſchen.
guilg zur Entfernen der Tintenflecke. Ein
enpft du um Tintenflecke auch aus den
Man lichſten Stoffen zu entfernen, iſt Milch
und a etwas Milch auf eine Untertaſſe
upf egt den fleckigen Stoff darüber; dann
le man ſo lange mit dem Finger, bis der

ganz verſchwunden iſt.

Wem Gottwill rechte Gunſt erweiſen.
Mitteldeutſche Frauen lernen ihr Vaterland kennen. Ferten

vom Klltag. Poeſte im Gäſtebuch
Als Anfang des Jahres die erſten Fahrten

mit „Kraft durch Freude“ in die Ferne gingen,
waren allein Männer die Teilnehmer. Heute
machen aber faſt ebenſoviele Frauen dieſe
Ausflüge ins Weite mit und, was beſonders
erfreulich iſt, auch ſo mancher Ehefrau wird
es ermöglicht, ihren Mann zu begleiten. Sp
waren z. B. bei der letzten Fahrt von Halle
zum Allgäu in dem Zuge nach Pfronten bei
1000 Teilnehmern allein 73 Ehe
pagre, die gemeinſam all dasSchöne genießen konnten. Da wurden
dann bald Beziehungen zu anderen Eheparen
angeknüpft, Freundſchaften geſchloſſen und ge
meinſame Ausflüge verabredet. Jn anderen
Abteilen hatten ſich junge Leute beiderlei Ge
ſchlechts ſchon unterwegs bei harmloſen Scher
zen zuſammengefunden, Frohſinn und Humor
herrſchte, und Schillers ſchöne Wort: „Denn
wo das Strenge mit dem Zarten, wo Hartes
ſich und Mildes paarten, da gibt es einen
ſchönen Klang“ bewahrheitete ſich überall im
fröhlichen, ungezwungenen Zuſammenſein.

Sicherlich ſind aber auch gerade die Frauen
bei der Fahrt, ganz abgeſehen von dem herr
lichen Naturerlebnis an ſich, auf ihre Rechnung
gekommen; iſt es doch für ſie immer beſonders
intereſſant, einmal einen Einblick in andere
Lebensverhältniſſe zu tun. Da ſah man denn
auch bald

die mitteldeuntſchen Hausfrauen und
die KAllgäuerimen,

die die Gäſte ſo überaus freundlich aufgenom
men hatten, in lebhafteſter Unterhaltung.
Voller Verwunderung wurde die Wäſche im
Freien beobachtet. Der große eiſerne Waſch
keſſel, der beliebig irgendwo in der Nähe der
überall fließenden klaren Brunnen aufgeſtellt
wurde, deſſen Schornſtein den Rauch ſo un
bekümmert in die Gegend blies und der ſo
überaus viel Wäſche in ſich aufnehmen konnte.
Das war aber auch nötig, da die Hausfrauen
bei den ſtändig wechſelnden Gäſten ja unge
wöhnlich viel an Wäſche verbrauchen. Da ſahen
die Städterinnen, die zuerſt vielleicht die Ein
heimiſchen, die immer in den idylliſchen baheri
ſchen Häuſern inmitten ihrer grünen Wieſen,
Wälder und herrlichen Berge wohnen dürfen,
beneidet hatten, wie ſchwer im Grunde
oft das Leben dieſer Frauen iſt, die
neben ihrer vielen Arbeit für Haus und Hof
ſich ganz in den Dienſt der Fremden ſtellen
und immer freundlich und hilfsbereit mit Rat

und Tat zur Hand ſind, denen es ebenſo ſelbſt
verſtändlich iſt, Gäſte noch ſpät in der Nacht
unterzubringen, als ſie morgens vor Tau und
Tag zu Ausflügen zu wecken und auszurüſten
oder ſie zur Bahn zu befördern. Und noch
etwas wird gerade den Frauen aufgefallen
ſein, nämlich
die große Schönheitsliebe der Ge

birgs bevölkerung
War es an ſich auf der ganzen Reiſe ſchon
eine Freude, durch die ſauberen deutſchen Oct
ſchaften zu fahren, ſo fällt doch hier ein ganz
beſonders entwickelter Schönheitsſinn auf. Da
gibt es kein Haus, das nicht im reichſten
Blumenſchmuck prangt, die Gärten ſind mit
ganz beſonderer Liebe gepflegt und der Gegen
ſatz der ſchneeweißen Hauswände und des
hunklen Holzes der Galerien mit ihren
Blumen, geben den maleriſchen Dörfern ihr
ganz beſonders gepflegtes, farbenfreudiges
Gepräge. Ja, man kann es begreifen, daß
eine amerikaniſche Reiſegeſellſchaft ſich nicht
genug wundern konnte, wie man in Deutſch
land, das einen ſo tadelloſen Eindruck mache,
von Armut ſprechen könne. Die guten Leute
verwechſelten eben Sauberkeit, Ordnungs und
Schönheitsſinn, die dem deutſchen Menſchen
eigen und ihn zu immer neuer Anſtrengung
anfeuern, mit ihrer eigenen Wohlhabenheit,
die ſich alles für den Dollar kauft.

Eine ganz beſondere Freude war wohl auch
für jede Beſucherin
die Beſichtigung der Königsſchlöſſer,
namentlich von Neuſchwanſtein. Da hätte eine
jede gern einmal die herrlichen Gold und
Siberſtickereien auf Stühlen, Vorhängen und
Decken näher geprüft, wenn nicht überall der
fremde Führer mit ArgusAugen über die
Koſtbarkeiten gewacht hätte. Die Schönheit der
Räume, die Pracht und Feierlichkeit der Säle,
die wunderbaren Ausblicke in die Berge, der
Zauber der deutſchen Sagenwelt, der aus den
herrlichen Wandgemälden ſpricht, ergriff alle
bis ins Jnnerſte. Ganz zuhauſe fühlte man
ſich aber in der ge waltigen Schloß
küche man verglich wohl innerlich den
mächtigen Herd inmitten des Raumes mit der
beſcheidenen heimiſchen Feuerſtätte, bewun
derte die ſinnreiche Anlage der Spießbraterei,
die Mörſer mit ihren an langen Stangen
hängenden Reibekeulen; man tat einen Blick
in die Vorratsräume, die Fiſchbehälter und

Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit der
weiblichen Jugend

Jn dieſem Jahre wurden Oſtern in Deutſch
land rund 600000 Volksſchülerinnen, rund
15 000 Mädchen aus Lyzeen und mittleren
Bildungsanſtalten und rund 10000 Abiturien
tinnen aus der Schule entlaſſen.

Es war der deutſchen Regierung bekannt,
daß es zur Zeit in Deutſchland nicht genügend
berufliche Ausbildungsmöglichkeiten gibt, um
dieſen Anſturm junger Mädchen aufzufangen.

Die deutſche Regierung war ſich aber be
wußt, daß man dieſe jungen Menſchen, die erſt
in das Leben hineinwachſen wollen, nicht der
Arbeitsloſigkeit überlaſſen darf, die ſich, wie
allgemein bekannt iſt, bei den Jugendlichen be
ſonders ſchädigend auswirkt. Es entſtand ſomit
die Prüfung der Frage,

was ſoll mit all den jugendlichen Frauen
geſchehen, die nicht in das Heer der
arbeitenden Menſchen in Deutſchland ein

gegliedert werden können.
Bei der Löſung dieſes Problems hat die Regie
rung verſchiedene Wege verfolgt. Der eine, der
uns hier beſonders intereſſiert, iſt das ſoge
nannte „Landjahr“, das im preußiſchen Geſetz
vom 29. Februar 1934 niedergelegt wurde und
arbeitsloſe, ſchulentlaſſene Jugendliche aus
Großſtädten und Jnduſtriezentren zum Land
jahr einberuft.

Seit dem 15. April d. J. ſind in Preußen
allein rund 20000 Jugendliche zum Landjahr
einberufen worden. Ein Drittel dieſer Land-
jahrpflichtigen dieſes Jahres ſind Mädel. Es
ſoll im folgenden nunmehr über
das Landfahr und die Frau
geſprochen werden.

Jn den Großſtädten wächſt in engen Gaſſen
und Straßen unſere Jugend auf. Sie wiſſen
nicht, wann das Korn, das uns unſer täglich
Brot liefert, blüht, wiſſen nicht, wie die Kar
toffeln, die ſie täglich eſſen, heranwachſen, was
Sturm und Hagel, große Trockenheit und Näſſe
dem Landmann bedeuten. Sie kennen auch
nicht den geſtirnten Himmel über uns und
haben die Gezeiten des Jahres, den Ablauf von
Frühling, Sommer, Herbſt und Winter in der
Natur nie erlebt.

Jhre Welt war die Gaſſe, die Straße, das
grelle Licht der Bogenlampen, Kinos, raſende
Autos, geputzte Frauen, Menſchèn, die an ihnen
fremd und gleichgültig vorbeirennen, hetzen,
raſen und nie zu etwas Zeit finden.

Was müſſen dieſe Kinder alles miſſen. Wie
muß ſich in ihrer Kinderſeele die Welt ſpiegeln,

wie ganz anders, als in der einer Bauern
tochter, die auf dem altererbten Hof ihrer
Väter, inmitten der deutſchen Erde aufwächſt.

Dieſen Kindern der Städte, dieſen Mädels
aus den Jnduſtriezentren, die oft ſchon im
jugendlichen Alter blaß und bleichſüchtig, ſchon
blaſiert und vom Großſtadtleben angekränkelt
ins Leben treten, ſoll die Möglichkeit gegeben
werden, bevor das Leben und die Arbeit ſie in
ihre Banden ſchlägt, die Erde mit all ihren
tiefen Geheimniſſen und Schönheiten und der
Arbeit, die auch ſie vom Menſchen fordert, zu
erleben.

Dies iſt der Zweck und Ginn des
Landjahres.

Draußen in einem Dorf, fern der Stadt,
leben je 80 Mädels zuſammen in einem Land
heim unter Führung einer Leiterin und Hel-
ferin, d. h. daß die Erziehung im
Landjahr für Mädchen nur in weib
lichen Händen liegt.

Am Vormittag lernen die Mädels Haus-,
Garten und Feldarbeit, Kleintier- und Vieh
zucht, Kinder und Krankenpflege. Am Nach
mittag wird das, was ſte am Vormittag ge-
lernt, durchgeſprochen und Fragen beantwortet.
Es werden Wanderungen gemacht, Volkstänze
getanzt, Lieder geſungen und Bücher geleſen.
Sind die Mädels ſchon etwas geſchickter, dann
gehen ſie auch hinaus in die umliegenden
Dörfer und helfen der Bäuerin bei ihrer Arbeit
in Haus, Hof und Garten, um aber am Abend
wieder in ihr Heim zZurückzukehren, denn es
ſoll hier auch in den jungen Mädels das Ge
fühl der „Volksverbundenheit“, der „Gemein-
ſchaft“, ohne viele Worte, lediglich durch die
Tat, das Zuſammenleben erweckt werden.

Die Mädels erwachſen von Tag zu Tag
mehr mit ihrer neuen Heimat, der Erde, die
ſie bewirtſchaften, den Feldern und Wäldern,
den Nachbarn und ihren Kameradinnen. Jhre
blaſſen Wangen röten ſich, ihr Gang wird frei
und ſtolz. Sie werden jetzt erſt zu Menſchen,
lernen ſich ſelber kennen und in das
Geheimnis der Natur und des Lebens einzu
dringen. Sie lernen wieder die Hände falten
und wiſſen, daß es Dinge im Leben gibt, die
heilig ſind.

So hat das neue Deutſchland hier einen
Weg eingeſchlagen, die Arbeitsloſigkeit wirkſam
zu bekämpfen einen Weg, der in keinem
Vergleich zum „Stempelſyſtem“ des alten
Deutſchland ſteht. Dr. M. Unger.

dauerte, daß das alles nur ein halbes Jahr,
bis zum tragiſchen Tode des unglilcklichen
BahernKönigs, in Benutzung geweſen war.
Go wurde überall der Blick geweitet,
indem man ſich in neue Verhältniſſe einfühlte.
Beim Wandern und Ruhen ließ man dann
das Auge ſchweifen über Wälder und blaue
Seen, am denen das Allgäu ſo reich iſt, hinauf
zu den geewaltigen Bergen hin bis zum Zug-
ſpitzmaſſiv, und der Alltag des Lebens, der
uns ſonſt auf Schritt und Tritt verfolgt, blieb
weit zurück. Wie froh und dankbar gerade die
Frauen alles Gebotene aufnahmen, ſprach ſich
in ſo manchem Verſe in den Gäſtebüchern aus.

Wenn ich einſt als Großmama
Jm Lehnſtuhl ſitz mit Großpapa,
So denken wir in unſerm Glück
An „Kraft durch Freude“ hier zurück

ſingt dankbar eine offenſichtlich ſehr beſinnlich
reranlagte Beſucherin, während eine andere,
mit kühnerer Phantaſie begabte ſich folgender
maßen äußert:

Unter Bomben und Granaten,
Unter Speck und Schweinebraten,
Unter Türken und Tſcherkeſſen
Werd'n wir „Kraft durch Freude“ nie

vergeſſen.
Schließlich ſei auch das Gedicht einer Hol
ſteinerin nicht vergeſſen, die, nachdem ſie die
Schönheit der Reiſe beſungen hat, mit den
Verſen ſchließt:
Und alles kommt durch „Kraft durch Freude“,
Sowas gab's früher nicht, Jhr Leute
Die Freude wird uns bald genommen,
Doch Kraft, die haben wir mitbekommen!

Nein, „ſo was gab' früher nicht, Jhr
Leute!“ Denn erſt der -National-
ſozigalismus mußte kommen, um
im verarmten Deutſchland das
möglich zu machen, was das reiche
Deutſchland niemalsfertigbrachte,
nämlich ſeinen ärmſten Menſchen, auf deren
Arbeit und Treue doch ſchließlich vor allem
ſeine Macht und Größe beruhte, auch ihren
Anteil an der Freude des Lebens zu geben,
durch die Erſchließung der Schönheit ihres
Vaterlandes. Tauſenden von Arbeitgebern hat
er das Herz warm gemacht, daß ſie willig für
ihre Arbeiter und Angeſtellten geldliche Opfer
bringen. Millionen von Arbeitnehmern wird
es klar, daß es ſich lohnt, zu ſparen und ſich
manchen materiellen Genuß zu verſagen, wenn
auch ihnen nun die ſchönſte Lebensfreude, eine
Ferienfahrt ins weite grüne Vaterland zu
teil wird. Viele hundert begeiſterte Menſchen
ſtellen heute willig ihre Zeit und Arbeit in den
Dienſt des großen genjalen Gedankens Adolf
Hitlers, dem deutſchen Menſchen in edler
Freude an der Natur, bei froher kamerad
ſchaftlicher Verbundenheit neue Kraft für ſein
ſchweres Arbeitsleben zu erſchließen!

Frieda Teltz.

Eine Frauenarmee gegen
das Verbrechertum

Noch immer wütet in ganz Amerika der
Kampf gegen das Verbrechen. Ueberfälle und
Morde ſind noch zu finden wie einſt. Kinder
und Erwachſene werden entführt, Ervpreſſer
verſenden Briefe und Gift. Die Polizei verſagt
oft, kommt zu ſpät, ſchlägt nicht ſo zu, wie ſie
ſollte. Vor allem in San Diego zitterten
Mütter und Väter um ihre Kinder noch mehr
als anderswo, weil ſich hier „auf der Durch
reiſe“, auf der Flucht die Gangſters aller Welt
trafen.

Bis eines Tages eine Frau Roberts Rine
hart eine großartige Jdee bekam, die heute
ſchon in die Praxis umgeſetzt iſt und die erſten
Erfolge gebracht hat: eine Frauen
armee gegen das Verbrechen. Eine
geheime, eine anonhme Armee, die überall
wirkt, eine ſtille Truppe, die dauernd auf dem
Poſten iſt und ungezählte weibliche Spitzel hat.

Ein Offizier und ſeine Mannſchaften in
jedem Bezirk, eine mutige Frau und eine
Handvoll Frauen, wobei jede dieſer Frauen
wieder eine Handvoll Frauen um ſich ſammelt.
Um zu verhüten, daß dieſe oder jene Frau
zuviel verriete aus Mitteilſamkeit oder in Ver
kennung ihres Geſprächspartners, ferner aber
auch, um Rachegelüſte der Gangſters abzu
biegen, hat die geheime Organiſatorin, eine
Frau Simpſon, veſchloſſen, die ganze Armee
vollkommen „diskret“ aufzuziehen. Das be
deutet: niemand hat einen Namenin
dieſer Armee, ſondern jede nur
eine Nummer. Jede Nummer gehört zu
einem Kennbuchſtaben. Jedes Mitglied kennt
nur die ihr übergeordnete Nummer, der es
ſeine Beobachtungen, ſeine Feſtſtellungen, ſeine
Enthüllungen unverzüglich unterbreiten muß.
Die Verbrecher ſind ſo nervös geworden, daß
ſie ſich nirgends mehr ſicher fühlen. Sie trauen
keiner Frau mehr, nicht einmal ihrer Gelieb
ten, denn ſie können nie wiſſen, ob ſie nicht
Mitglied der geheimen Frauenarmee geworden
iſt. Von San Diego aus hat die Armee auf
ganz USA. übergegriffen. Studienkom-
miſſſtonen der Frauenverbände
reiſen umher und bauen auf. Die
geheime Frauenarmee .wächſt.

So Cadet ein.
Montag, den 27. Auguſt.

GHalliſcher Hausfrauenbund: Handarbeits nachmittag
für „Mutter und Kind“, Saalſchloßbrauerei, 16 Uhr.



Dienskag, 21. Auguſt 1934

Mitten aus ſeiner Tätigkeit entriß mir der Tod plötzlich und

unerwartet durch Herzſchlag meinen lieben, arbeitsfreudigen Mann,

unſeren lieben Sohn, Vater, Bruder und Schwager

Herbert Knof
MineralwaſſerFabrikant

in der Blüte ſeiner Jahre, kurz vor ſeinem 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frau Klara Knof u. Hinterbliebene

Halle a. S., den 20. Auguſt 1934.
Pfälzerſtraße 3.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Auguſt 14.80 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſ
„Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11 entgegen.

che Beerdigungsanſtalt

Statt beſonderer Anzeige
Nach langem Leiden iſt geſtern abend unſere geliebte
Mutter und gute Oma

Skau Mathllde 6chilling
Kleinſchmidt

kurz nach ihrem 73. Geburtstage zur ewigen Ruhe
g

eingegangen

e b.

HalleTrotha, den 21. Auguſt 1934
Magdeburger Straße 65

Jn tiefer Trauer
Juwelier Walter Schilling
Gertrud Schilling geb. Graubner
Ruth und Hannelore

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Auguſt
1934, nachmittag 3 Uhr von der Kirche des Neu
markt Friedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt ietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4 entgegen

Statt KartenFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Verehrung
ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden beim Heimgang
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen nur auf

dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Friedrich Gchmuhl
Wallwitz, den 20. Auguſt 1934

verſchied.

Waſchkommode,

2 Bilder, 2

Gasherde u. 1
Erus).

2 Armlehnſeſſel,
Vertikow,
maſchine
Schreibtiſch,

rad, 2 Kronen,
Ladeneinrichtung,

Niemeyerſtr.

Mittwoch, den 22
h 10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13.

5 Sofas, Seſſel, 1 Teppich, 2 Spiegel,
3 Tiſche, 2 Muſikſchränke, 1 Klavier,

Schränke, 1
4 Schreibmaſchinen
cedes, Orga-Privat), 2 Schreibtiſche,
1 Radivapparat m. Lautſpr., 1 Chai
ſelongue, 2 Ladentiſche, 6 Stühle, 1

2 Nachtſchränkchen,
Farbenreibmaſchinen,

1 Drichtermühle,
1 Roto, 1 Poſten Schuhcreme,
ſundheitsſohlen, 1 Vertikow, 1 Schau
fenſtervorbau, 1 Poſten Zigarren u.
Zigaretten, 1 Waſchtvilette, Ohrringe,
Broſchen u. 1 Collier, 1 Grudeherd,
1 elektr. Heilapparat, 7 Kohlen u.

1 Spiegel, 1
(Torpedo), 1 Klüubſpfa, 1

1 Bild, 6 Handtücher,
1 Bademantel, 4 Mandvoline, 1 Fahr

W öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Auguſt 1934:

Standuhr,
(Kappel, Mer

2 Faß Farbe,Ge

Gaskocher (Röder,

Gebhardt, Ober-Gerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 22. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

4 Radivapparate, 1 Tiſch, 4 Stühle,
1 Chaiſelongue, 1

Schreib

1 Sofa, 1 Flur-garderobe, 1 Schnellwaage, 1 kompl.
1 Büfett u. a. m.

Mentel, Ober-Gerichtsvollzieher,
8, Fernruf 33941.

Mittwoch, den 22. Auguſt 1934

Mitteldeutſche National Zeitung

rVon der Reise zurück

Dr. med. Alander
S Merseburger Straße 1.

Zaunwilcks

Zahnarz Dr. W

D Schlafzimmer
haben eine vorbildliche Zwech-
form, ruhig in der Linien-
führung sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen

Zimmer erfüllen alle Ansprüche3 besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu208. 280. 125, 51 w. S

e wer Jden in Zahlung genommen

Gebr. Junghbiut
Albrechtstr. 57e O

Fa mülüen-
Anzeigen

ren

Agatlonal-
soglaliſten

u

M N

e

mtliche Bekanntmachünger

Verdingungsanſchlag über Ausfüh-
rung a) der Bohlenabdeckung für die
Lagergruben für Stallmiſt, b) von
Erd, Maurer-, Putz-, Eſtrich- und
Düngerlagerſtätte auf dem ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof. Angebote ſind
bis zum Eröffnungstermin, 31. 8. 34

Aſphaltarbeiten für den Neubau einer

zu a) 10 Uhr, zu b) 10.15 Uhr in der

eder Hallenſer erhält

eine Koſthrobe gra
Er von meiner

hochfein
M ſchmeckenden

9 Uhr in Nietleben (Treffpunkt Ge Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
meindebüro):

Dupuis,
1 Waſchmaſchine, 2 Pferde, 1 Wagen.

Ober-Gerichtsvollzieher,
Am breiten Pfuhl 6

Brotbärtker,
tüchtiger, nicht un
ter 20 Jahren
kann ſofort inArbeit treten.

Lauterhahn,
Günthersdorf. über

Merſeburg.

Reubau-
Wohnung
3 Zimmer, m. Bad,
Lauchſtädter Str.
I. Etg., zum 1. 10.
zu vermieten, Pr.
63, König, Molt
keſtraße 2.

Laden
mit kompl. Einrich
tung für Kolonial
warengeſchäft, aber
ohne Wohnung zu
vermieten. Zu er
fragen Harz 1, II,
rechts.

Bürorüume
mit Zentralheizung
zu vermieten

Königſtraße 84.

Simmer zu
vermieten I

Wortangzeige

in die MNg!

Mobllertes

Zimmer,
zu vermiet. Stern
ſtraße 7, III, r.

Laden
ſofort preiswert zu
vermieten. Näher.
Leipziger Str. 141III.

Grundſtück
im Süd. d. Stadt,
ca. 1100 qm mit
Einf. -Wohnhaus, 6
Zimmer, Zentral
Heizung, reichlich.
Zubeh. und ſchön.
Garten verkäuflich.
Vermittl. verbeten.
Angeb. u. A 121
MN8, Alter Markt
Nr. 8.

Maler
arbeiten

Tapezieren
führt billigſt aus

Otto Teubner,
Leipziger Str. 13,

Hof.

Möbel
transporte,
fern u. nah, Auto
Fuhren aller Art.
Peetz, Friedrichſtr.
Nr. 66. Anruf
335 16.

kengen
ehe

Gaſtwirts- Ehepaar
mit zirka 5000
Bargeld wird für
gutgehende Gaſt
wirkſch. als Päch
ter geſucht. Angeb.
u. L 6066 MNS,
Geiſtraße 47.

4000 M.
als 1. Hypothek auf
Grundſtück geſucht.
Angeb. u. L 3046
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Radio
Reparaturwerkſtatt
Humboldtſtraße 4.

Schöne 6-ZimmerWohnung, ptr.
im Hauſe Marienſtraße 22 zum Preiſe
von 85. RM. per ſofort zu vermieten
Rechtsanwalt Dr. Alvis Meer
Halle [GSaale), Leipziger Str. Nr. 55

als Zwangsverwalter

Laſtauto
5. Tonnen, kauft
W. Kluge, Magde
burger Str. 19.

Auto
verkaufen

Wortanzeige
in die MNZ!

S.Hchäferhund
34 Jahr, billig zu
verkaufen. Angeb.

SAMantel,
neu, zu verkaufen.
Angeb. u. L 3045
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Ofen
und KüchenHerde,
gebraucht, verkauft
billig. Ritterſtr. 5.

Gebrauchte
Möbel

verkauft ſpottbillig.
Gr. Klausſtr. 12,
Laden.

Möbel
aller Art, gebr.,
kaufen Sie billig
bei Hahn, Halle,
Neumarktſtraße- «6.

Salon
ſpiegel

für Saal u. dgl.
hoch mit Rahmen
145, breit 185,
Spiegel u. Spiegel
glas für Zimmer,
Friſeure od. Tiſch
lerei, für Kleider
ſchränke u. dgl.,
hoch 175, breit 105
bis zu den llein
ſten Größen, Glas
wände, Glasplatten
zu verkaufen.
Kl. Berlin 2, II.
(Ecke Sternſtraße).

Fahrräder
von 39 Mart an.

Lohrengel
Kl. Ulrichſtraße 87.

Ankleide
ſchrünke,

moderne, Auszug
tiſche, Schreibtiſche,

Küche, ſtets billig
bei Trabert, Kleine
Ulrichſtraße 5.

Uniform
Beinkleid ſchwarz,
Schrittl. 83, verk.
Südſtr. 1, III Iks.

Wegen Wegzug

verk. ich eiſ. Laden
tür m. Glas, Gas
zimmerof., Fenſter
dorbau(Mahagoni),
Beleuchtungskörp.,
Stufenleiter, Klei
derſtänder, Garde
rober. u. dgl.
Kl. Berlin 2, II.
(Ecke Sternſtraße).

Brennholz

mehrere Ladungen
Schwartenabfälle),
ofenlang geſchnitt.,
trocken, preiswert
ladungsweiſe ab
zugeben.
Kurt Jfland, Holz
geſchäft, HalleS.,
OttoKüfnerſtr. 284.

Wer kommt z um

unterlagen Zimmer 317 erhältlich.
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle 21.. Auguſt 1934.

Zu

Amtl. Bekanntmachung

Reichsautobahnen

bis
vergeben.
Mutterboden 2 5 7 50000 m
Erdbewegung 240 000 mVerdichten der Dämme 180 000 m
Beton und Eiſenbeton der

Bauwerk e 2 600 mSchleuderbetonrohre verſch.

Weiten 200 IfdmDas Leiſtungsverzeichnis und die
Pläne der Bauwerke werden vom
22. 8. 34 ab gegen 11 in barvon der Bauabteilung Gera, Handels
hof, abgegeben. Die Pläne liegen vom
gleichen Tage ab in Gera aus.

Führungen:
Sonnabend, 25. 8. 34 und
Montag, 27. 8. 34.

Für das Vergebungsverfahren iſt die
Verdingungsordnung für Bauleiſtungen
(VOB) maßgebend. Die Vergebung
ſteht unter dem Schutz der Verord
nung über Verdingungskartelle vom
9. 5. 34 RGBl. I 65376 ff.

Angebote ſind verſchloſſen mit der
Aufſchrift

„Angebpt auf Los 14“
bis Dienstag, den 4. 9. 34, 10 Uhr,
bei der Bauabteilung Gera, Handels-
hof, einzureichen.

Reichsautobahnen
Oberſte Bauleitung Halle (S.)

Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
Mettwurſte

zur Probe nur

Nr. 19

Slüg

tadellos er
preiswert,

Kaufe

alle
S O I
Leipeiger S

Feurich
Perzina, Geiler

auf Teilzahlung
Hoffagertz

Riebeckplatz

je den Posten
Kanarſon- Hanne

Und Weibehen
alte und junge,

Zoolos. Handlung
traße 64

el

halten,
auch

Waschleommoden
Waschlische

Machtschränke
Annahme aller

Bedarfsdeck uns sscheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplat o

5 Minuten vom Markt

42,- 75.95, 110,- usw,
s5, 65,
78,- uſw.

14,50 17,50 21usw. 3 „50
a

Farben
L. L. E lännenn

Es Klarinette
Tenorhorn

u Kaufen gesuchl
Angebote mit Preis
angabe u richten an

rich Schrepper
Ammendorf

Canenaer Straße 3

Seit 1875 bevorzugte Marke Sorten: Mei
für als rainschmeder ine -git räuter,

Mild im Geschmeck. wesserhel Geschmack
klar und unbeqrenzt haltber-

mit Essig aus El

Und wit Wein

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 43. PreußiſchSüddeutſche

(269. Preuß.) Staats Lotterie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

87621

79637

48731
128591
165921
2091797
248203
293652
341994

11. Ziehungstag
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

20. Auguſt 1930

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M.
6 Gewinne zu 3000 M.

12 Gewinne zu 2000 M.
215641

52 Gewinne zu 1000 M.
106121

213279 220693 235970
250769 267260 275733
320413 351926 356710

88 Gewinne zu 500 M. 293
50535 54701 72795

149671 152926 155211
186211
232590 234893
264348 281806

171940
215826
251458
294739

282322

169638

177865
217258

274808
136716

27980

22348
196074
236151
278979 288541
357301 8370760

396622
35150

52800

396623

208080
249122
288767

37919
10545
16660
185244599
287874

22 224774814 97390
159241

191205

46820

64620

263126
315532 324180

0976
520769

378375 38367992
398 Gewinne zu 3

15869 19967
1817

108 273
2622
02 27979 W

3400 o

Städt. Bauverwaltung. S

Die Bauarbeiten für Los 14 Serba
bei Eiſenberg bis Hermsdorf km 63,2

68,9 der Nordſüdſtrecke ſind zu

GSchlackwurſt

in Settdarm
Rinderbruſt
Rippe, Kamm
Caßler Koteletten

d. Kläuſe
V

d
5h,
84

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

zu verkaufen

gefunden

Wie bei Muttern

werden Sie ſich fühlen, wenn Sie

ein möbliertes Zimmer durch eine

kleine Wortanzeige in der MN3

ſind ſo zahlreich, daß Sie beſtimmt

das finden, was Sie ſuchen.

haben. Die Angebote

gemeinſamen Singunterricht
Stimmbildung, ein und mehrſtimmiges
Singen, muſikal. Erziehung für Kinder
und Erwachſene. Kein Jnſtrument, keine
Vorkenntniſſe. Staatl. geprüfte Muſik

unt. L 3048 MN3,
Geiſtſtr. 47.

lehrerin. Auskunft unter L 3047 an
die MN. Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

z
zimmer

freundlich möbliert,
ſucht junger Herr.
Angebote 3

122 Pfg. koſtet die untenſtehende

Muſteranzeige in der Ausgabe
Halle und Umgebung

MRNS8, Sei ſtrare,

394165

393249

97279
111926
123290
133105
153260
167595
179101
186113
202477
228902
240027
250711
2609881
274927
286866
300463
307369
323456
330815
348077
363055
371322
390168

24946

Jm G

8000,

356806
367205
3791415 383815

37197 38356 9048725
87481
73670. 7892
82861
89284

375711
365080 886862

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M.
4 Gewinne zu 3000 M.

20 Gewinne zu 2000 M.
230525 248655 2653113

24 Gewinne zu 1000 M.
132140 139474 169517
326014 360200 390827

66 Gewinne zu 500 M.
47445 70170 72857 82810 88228 88697
103647 109205 116554
193647 207028 208339 208594 261761

98690

364359
372318
392814

328627 340030 353419 387242
354 Gewinne zu 300 M.

12470 14996 16394 17550 26651 5
346658 35766 36952 37256 37512 38202

81543 84275 84712 86284
103277 104
115539
128897
139253

372410
393897

139837

6485 7065 7718

335264

104096
318709
47125
258240

56414
189714

6120 25269 37150

348637
146225
263044

1012655
236351

17379
36906

107823
8001

4501
a

385 181437 271148
285749 298794 303476 307638 312247 San

1181

3281

6182

26706

54673

432

385
396487

1607995 224945 232954

Zu 1000 M. ferner 2 Gewinne zu 100000
n 75000, zu 500500,

5

d
300000, 2 zu
8 zu 20000, 26

20 Tagesprämien.gespran ten zu feAuf fede gezogene Nummer ſind zwei Prämien
1000 RM geſallen, auf die
gleicher Nummer in

und zwar je eineden beiden Abteilungen I und

s25121 55728 69605 70491 72182 66

ienewinnrade verblieben? 880 Tag

ö00,

1220 zu 1000,
zu 300 M.

586 zu 2000.,
5
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Aus Anlaß der am 13.
findenden Saarab

Reichsminiſterium für
Propaganda ausgewäh
Bild der Marke zu 6
ein Stück Sagrerde mit der
das Markenbild zu 12 Rpf.
der ebenfalls die Jn

Krelsleiter Dohmgoergen

Heute von 15-15.30 Uhr ſpricht Kreisleiter
dohmgvergen über Halle, eine mittel
deutſche Stadt, über den Reichsſender Leipzig.

BGSSSGGCCCCIhh. nWertzeichenVerkauf
Auguſt, und ichen beginnt am

zwar zunächſt bei den Poſt
anſtalten in Koblenz und Köln, einige
geit danach auch
im Reich.

Ferner werden zwei Freimarken zu 6 und
Rpf. und eine Poſtkarke zu 6 Rpf. aus An
luß des Reichsparteitages
hrausgegeben.

imber.

em von

des des Herrn Reichspräſ
Nuer mit einem Trauerran

beider

Neue Po

ſ

Rpf.

im Rundfunk

dem Künſtler
ſchweiſtz e r) ſtammenden Entwu
en Hälfte der P

eiſetzung zweier Opfer

traudenfriedhofs

des Ehſenbahnunglücks
Ende der vergangenen Woche fand die Bei

ehung von zwei Opfern des halliſchen Eiſen
hahnunglücks ſtatt. Jm Krematorium des Ger

Parteigenoſſinwurde die

Mjolnirrf. Auf der
oſtkarte, deren Freimarken

zpel ebenfalls die Burg Nürn berg zeigt,
ſindet ſich ein Standartenträger der SS.
Die gewöhnlichen Poſtwertzeichen zu 3, 5

18, 12 und 25 Rpf. ſowie die Poſ
und 6 Rpf. werden demnäch

tkarten zu
ſt aus Anlaß des

identen für kurze
d verſehen werden.

Januar 1935 ſtatt
rabſtimmung gibt die Deutſche

Reichspoſt zwei Freimarken zu 6 und 12 R
heraus, die von Mitgliedern des Bundes D
ſcher Gebrauchsgraphiker enkworfen und vom

Volksaufklärung und
lt worden ſind. Auf dem

halten zwei Hände
Aufſchrift „Saar“,
zeigt einen Adler,

chrift „Saar“ trägt. Der

bei den übrigen Poſtämtern

in NürnbergMit dem Verkauf beginnen
ſintliche Poſtanſtalten des Reiches am 1. Sep

Das Markenbild der beiden Frei
narken zeigt die Burg von Nürnbe r g nach

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 21. Auguſt 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

weit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gegahlt:

Tfeläpfel Pfd. 20—25
eafeh Eße Pfd. 10—20
Apfel, Mus Pfd. 5- 15
Sochäpfel Pfd.
Afelbirnen Pfd. 20-—25
irnen, Eß Pfd. 5-15Hochbirnen Pfd. 10-—15
rikoſen Pfd.
andarinen Pfd.Miabellen Pfd. 15-—30
uitten PfdWelfinen Stck
nanen Stck. 5--10

Kiebutten Pfd. 20
Heidelbeeren Pfd. 35
öhannisbeeren Pfd.
ombeeren Pfd. 70
inbeeren Pid.
ſhen, ſüße Pfd

Ken ſaure Pfd. 30Rßelbeeren Pfd. 40
tfiche Pfd. 39 45
ſlaumen Pfd. 10—20

Sadelbeeren Pdi
Sintrauben Pfd. 25——35
hnaten Pfd. 10-15
a Wal Pfd. 30de Hafel Pfd
g. en, grüne Pfd 25—85
ren weiße Pfol

ahsbohnen Pfd 40
Oirten, Einen EinlegeMol. 40 60
C Senſ Mol. 100 200
on Salat Stck.
e Ffeffer Pfd 30-40Wdieschen Vd
habarber Pol.

Je Stißkohi Pſd 16
h vid. 20g fingkohl Pfd 18 20
wentohl Kodt eu lWenbohl Plo.
üiat Ken su et hd neue Bd.
n veelnen DVol 0h nene Schiſ 5Wwiedeln Pfd. 10h neue de
S hen Pfd 0h Wutzel Kid

Flet SVon Stck. 15—20
Bd. 10—20

Fiſche:

Kabliau Pfd.Schleie Pfd.
Hechte Pfd.Friſcher Aal Pfd.
Seelachs Pfd.
Weißfiſch Fijd
Heringe, grüne Pfd.
Heringe, Norw. Pfd.
Heringe, Schott. Pfd

Bücklinge Pfd.
Schellftſch, ger. Pfd.
Seelachs, ger. Pfd.
Aal, ger. Pfd.
Karpfen Pfd.
Wild und Geflügel

Enten Pfd.Gänſe Pfd.Kleine Gänſe Pfd.
Hühner Pfd.Rebhühner Stck.
Tauben Stck.
Haſen im Fell Pfd.
Haſen, klein Pfd
Rehfleiſch Pfd.
Hirſchfleiſch Pfd. 5Kaninchen, Stall Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, kleine Stck.
Faſanen Stck.
Wildenten Stck.
Kleine Küken Stck.

Sonſtiges
Butter, Molk. Stck.
Dtſch. LandbutterStck.

Quark Pfd.Käſe Stck.Pflaumenmus Pfd.
Kartoffeln,

alte 10 Pfd.
Nieren 10 Pfd.weiße 10 Pfd.

Eier StckZitronen Stck.
Weerrettich Stange
Rettich, neue Bd.
Peterſilie Pfd.Schnittlauch Bd.
Schoten Pfd.
Rübenſaft Pfd.

Pilze
Pfifferlinge PfdSteinpilze Pfd
Champignons Pfd.
Worcheln Pfd.

gefolge war außerordentlich groß.
Auf dem Trothaer Friedhof fand die Bei
ſetzung des Eiſenbahners Richard Ohme
ſtatt. Bahnſchutz, NSBO und Arbeitsfront ga
ben dem verunglückten Kameraden das letzte
Geleit. Richard Ohme war in ſeinem
Betriebe einer der eifrigſten und

Emma Schaab eingeäſchert. Das Trauer Stolberg verſammelt ſein. Mit dieſer Ta
gung iſt gleichzeitig eine Jubiläumsfeier ver
bunden; denn vor 100 Jahren wurde auf dem
Gipfel des Auerberges das „Joſephskreug“,
das größte Kreug der Welt, nach einem Ent
wurf Schinkels aus Eichenholz errichtet Unter
Mitwirkung des Harzklubs wurde dann nach
einem halben Jahrhundert an Stelle des bau

Pf
eut

erſten Verfechter des
en Jahrenſeine gerade
ſtehen. Er erfreute
kameraden und bei ſeinen
Beliebtheit.

manchen Kampf
Geſinnung zu be

Der Harzklub in Stolberg.
26. Auguſt findet in St
verſammlun
Nach 25 Jahren ich 2 werden zum zweiten Male di
Mitglieder aller HarzklubZweigvereine

Aralte Kirche
Für die N Neumarktgemeinde,beſondere für die beiden

einem feſtlichen Ereignis.
Erneuerungsarbeiten, die ſchon

eingeſetzt hatten, konnte die Laurentius
kirche ihrer Beſtimmung zurückgegeben wer
den. Taufende freuten ſich über den Klang der
Glocken, die ſolange geſchwiegen haben und nun
wieder Sonntag für Sonntag zum Gottesdienſt
laden werden, ſind doch gerade in der Lauren
tiusgemeinde die Beziehungen zwiſchen
Gotteshaus und Gemeindegliedern beſonders
innig. Viele haben ſich in den letzten Monaten,
wo ſie Gaſtfreundſchaft in der Stephanus
kirche annehmen mußten, heimatlos gefühlt,
alle auf den Augenblick gewartet, daß der Um
bau der Orgel beendet und die neue Heizung
fertiggeſtellt ſein würde. Nun war am Sonn
tag der große Tag der Wiedereröffnung ge
kommen. Schon am frühen Morgen wurde es
lebendig auf dem alten Laurenkiusfriedhof, der
ſchon ſo viele Jahrhunderte halliſcher Geſchichte
erlebt hat. Jm Sonnenſchein des Sonntag
morgens flatterten Fahnen.

Ein erwartungsfrohes Schweigen lag über
der großen Gemeinde, die ſich zum Eröffnungs
gottesdienſt eingefunden hatte. Jedes Plätzchen
im Schiff und auf den Emporen war beſetzt.
Dabei hätten wohl gern noch einmal ſoviel
Eintrittskarten ausgegeben werden können, als
Plätze zur Verfügung ſtanden. So ſtark war
die Nachfrage geweſen. Jubelnd ſetzte der Chor
zur Bachkantkate ein.
tierte ſich klanglich

Sinn
haben.

Dem erſten Teil der Kantate folgte die
Liturgie. Pfr. Duda ſprach die erſten Worte

Kriegsopfer fahren nach Südamerikg
Die Hamburg Süd amerikaniſche Dampf-

ſchiffahrt Geſellſchaft in Hamburg hat der
NSKOV, Begzirksleitung Halle Merſeburg,
durch Vermittlung des Amtes für Kriegsopfer
verſorgung bei der Gauleitung Halle Merſe
burg 2 Seereiſen 1. Klaſſe nach Südamerika
für kriegsbeſchädigte Kameraden im Gau
bereich zur Verfügung geſtellt. Der Leiter der
NSKOV, Bezirk Hamburg, Pg. Bode, hat
an der Zuweiſung dieſer Karten ein ganz be
ſonderes Verdienſt.

Die Reiſe beginnt am 14. September mit
dem Dampfer „Monte Roſa“ und dauert
ungefähr 8 Wochen.

Das Entgegenkommen der HamburgSüd
amerikaniſchen Dampfſchiffahrt Geſellſchaft
verdient deswegen ganz beſondere Anerkennung,
weil dadurch zum Ausdruck kommt, daß die
verantwortlichen Leiter der Firma weitgehend
ſtes Verſtändnis für die Nöte und Sorgen
unſerer kriegsbeſchädigten Kameraden haben.
Die Reiſen werden ganz beſonders bedürftigen

erſten Rationglſozialismus und hatte in frühe-
um

ſich unter ſeinen Arbeits
Vorgeſetzten großer

Am 25. und
olberg die Hauptg des Harzklubs ſtatt.

in

Feſtgottesdienſt Auch
ins

Laurentius-bezirke, wurde der vergangene Sonntag zu
Nach umfangreichen

im Februar

Steine Vrgel in der G. Lauremius Kirche

fällig gewordenen Eichenkreuzes ein Turmkreuz
aus Eiſen geſetzt, als weithin ſichtbares Wahr
e der Heimatliebe und Volksverbunden

eit.

Guſtav AdolfReichstagung. Die Reichs
tagung des Guſtav Adolf- Vereins
iſt nunmehr endgültig auf den 30. September
feſtgeſetzt worden. Jn Verbindung damit wird
eine Wallfahrt zum Tannenber g Na
tionaldenkmal durchgeführt um am
Sarge Hindenburgs einen Kranz niederzulegen.
Die Königsberger Tagung wird am 28. Sep

e tember durch eine Kundgebung in D anzig
eingeleitet.

wiedereröffnet
die Kinder feierten mit
im erneuerten Gotteshaus. Sup. D. Hell wig
hielt die Weiherede. Er umriß die Aufgabe
evangeliſchen Gottesdienſtes, der im Geiſt und
in der Wahrheit begründet iſt und in der
Prediat des göttlichen Wortes ſeine hehre

Zielſetzung hat. Namens des Kirchenkreiſes
und Parochialverbandes grüßte er die Feſt
gemeinde.

Einen Bericht über die Erneuerungs
arbeiten gab Pfr. Dud a. Vor allem handelte
es ſich darum, die Orgel zeitgemäß umzubauen.
Dieſe Notwendigkeit ergab ſich aus dem in
den letzten zweieinhalb Jahren ſtändig gewach
ſenen Cor. So wurde die Orgelempore ent
ſprechend verbreitert und die Orgel ſelbſt von
dem Zörbiger Meiſter Rühle mann umge
ſtaltet. Daneben galt es, eine neue Heizungs
anlage zu ſchaffen und der im Jnnern unan
ſehnlich gewordenen Kirche ein freundlicheres
Ausſehen zu geben. In dankenswerter Weiſe
haben der Parochialverband, Staat und Stadt
den Wunſch der Gemeinde, im Rahmen der
Arbeitsbeſchaffung das Jhre zu tun, unter
ſtützt. Nicht zuletzt hat die Gemeinde ſelbſt
am Werk der Kirchenerneuerung tatkräftig mit
geholfen. Die verantwortlichen Leiter der Er
neuerungsarbeiten haben es immer wieder ge
ſpürt, daß ſie von einer vetenden Gemeinde
getragen wurden.

Beſonders ſchön war der Gedanke, auch die
Kinder der Kirchengemeinde an der allgemeinen
Feier zu beteiligen. Sie verſammlten ſich zu
einem Feſtkindergottesdienſt, in deſſen Mittel
punkt ebenfalls eine regelrechte Kantate ſtand.
Es war ein anmutiges Bild, zu ſehen, wie die
einzelnen Kindergruppen mit ihren Gruppen
leitern in die Kirche einzogen. Nicht wenige
Eltern und ſonſtige Gemeindeglieder waren
gekommen, um an der Freude der Kinder An
teil zu haben. Wieder war die Kirche bis hoch
in die Empore hinauf dicht beſetzt. Es wurde
Adolf Pfrümers Kantate „Jeſus ſeg-
net die Kindelein“ geſpielt und geſungen.
Noch einmal gaben die Kirchenmuſiker von St.
Laurentius ihr Beſtes. Kirchenchor, Soloſtimmen
und nicht zuletzt ein beſonderer Kinderchor ver
halfen dem Ganzen zu ſchönſter Wirkung.

Fahrt von Halle nach Hamburg und
zurück trägt die NSKOV, Bezirksleitung
Halle Merſeburg, ſo daß die Kame
raden, da ihnen auch auf der Seereiſe keiner-
lei zuſätzliche Koſten entſtehen, dieſe Er
holungszeit auf jeden Fall in Anſpruch
nehmen können.

Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn in Zu
kunft ſich auch andere Reedereien dieſem vor
bildlichen Verhalten der HamburgSüdamerika
niſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft anſchließen
würden, damit weiteren Kriegsbeſchädigten
aus dem Gau Halle- Merſeburg eine
ähnliche Vergünſtigung geboten werden kann.

gez. Moldmann,
Zentralverband deutſcher Haus und Grund

beſitzervereine e. V. Die ſatzungsmäßige dies
jährige Kundgebung des Zentralver-
bandes deutſcher Haus und Grund

ſcheine 38, Ja 895, Nein 65, Ungültig 15.
gegebene Stimmen 975.

Ungültig 5.

Aus dem Saalkreis
Verkehrsunfall

dem Rade unterwegs war, ſtieß Ecke Garten
und Halliſche Straße mit einem
Fleiſcherauto aus Lauchſtädt zuſammen. Das
Räd wurde vollkommen zertrümmert. Per
ſonen kamen außer leichten Hautabſchürfun-
gen nicht zu Schaden.

Obſtbau in Dölau
Dölau. Der Obſt-Anbau hat in den letzter

Jahren einen großen Aufſchwung genommen.
Die Steigerung iſt auch die Neugründung von
rund 150 Kleingärten zurückzuführen, wovon
130 auf die hinter Baenſchs Fabrik gegrün
dete Schrebergartenkolonie entfallen. Die Zahl
der ertragsfähigen Obſtbäume iſt von 6400 auf
8700 geſtiegen, wobei Apfel, Birne und Kirſche,
am meiſten in Frage kommen. 1932 waren es
420 obſtbauende Haushaltungen, während es
jetzt rund 520 ſind. Das Mehr hat ſeine Be
gründung auch an dem ſtarken Bevölkerungs
zuwachs in den letzten Jahren, denn die Seelen
zahl iſt gegen das Vorjahr um 300 geſtiegep

Zehnſährige Diebin
Lochau. Die zehnjährige Tochter einer den

Tag über auswärts arbeitenden Einwohnerin
gelangte in den Beſitz des Stubenſchlüſſels
einer Nachbarfamflie und ſtahl aus einem
Schranke acht Mark. Da ſie den Diebſtahl wohl
eingeſtand, das Verſteck des Geldes aber nicht
verriet, mußte die Mutter von ihrem ſauer
verdienten Wochenlohn den Schaden erſetzen.

Letzte Abſtimmungsergebniſſe
Sieglitz. Stimmberechtigte 89 und 5 Stimm-

ſcheine. Ja 94.
Nein 381, Ungültig 81.

Braſchwitz. Stimmberechtigte 186. Abge
gebene Stimmen 185. Ja 181, Nein 4, un
gültig

Bruckdorf. Stimmberechtigte 772, Stimm-
ſcheine 19. Ja 678, Nein 100, ungültig 13.

Ammendorf, 6. Bezirk. Stimmberechtigte
1088 und 37 Stimmſcheine, insgeſamt 1125.
Ja 932, Nein 114, Ungültig 30.

Mockrehna. Stimmberechtigte 225. Ja 224,
Nein Ungültig

Benndorf. Stimmberechtigte 114 Ja 101,
Nein Ungültig 1. Abgegebene Stimmen 102.

Bebitz. Stimmberechtigt 251. Ja 236, Nein
7. Ungültig 4. Abgegebene Stimmen 247.

Beiderſee. Stimmberechtigt 96. Ja 96. Abge
gebene Stimmen 96.

Bennewitz. Stimmberechtigt 142, Stimm-
ſcheine 4, Abgegebene Stimmen 139. Ja 138,
Nein 1, Ungültig

Büſchdorf. Stimmberechtigt 1042, Stimm-
ſcheine 35, Abgegebene Stimmen 1063. Ja 983,
Nein 61, Ungültig 18.

Canenag. Stimmberechtigt 1192, Stimm-
ſcheine 34, Abgegebene Stimmen 1247. Ja 1085,
Nein 106, Ungültig 22.

Dachritz. Stimmberechtigt 205, Abgegebene
Stimmen 189. Ja 164, Nein 15, Ungültig 10.

Gutenberg. Stimmberechtigt 481, Stimm-
ſcheine 10, Ja 404, Nein 51, Ungültig 10. Ab-
gegebene Stimmen 475.

Teicha. Stimmberechtigt 468, Stimmſcheine
20, Ja 410, Nein 39, Ungültig 5. Abgegebene
Stimmen 454.

Grvoitzſch. Stimmberechtigt 215, Ja 201,
Nein 11, Ungültig 3. Abgegebene Stimmen 215.
Nehlitz. Ja 269, Nein 12, Ungültig 6. Abge
gebene Stimmen 287.

Größnitz. Ja 93, Nein Ungültig 2. Ab
gegebene Stimmen 99.

Petersberg. Ja 164, Nein 18, Ungültig 4.
Abgegebene Stimmen 186.

Sylbitz. Ja 89, Nein 4, Ungültig 4. Abge
gebene Stimmen 97.

Coeſtewitz. Ja 64, Nein 4, Ungültig Ab
gebene Stimmen 68.

Wettin J. Stimmberechtigt 1003, Stimm-
Ab

Wettin II. Stimmberechtigt 1046, Stimm-
ſcheine 149, Ja 858, Nein 99, Ungültig 16. Ab
gegebene Stimmen 1122.

Dobis. Stimmberechtigt 152, Ja 140, Nein 3,
Abgegebene Stimmen 148.

Döblitz. Stimmberechtigt 175, Ja 175. Ab
gegebene Stimmen 175.

Friedrichſchwerz. Stimmberechtigt 198,
Stimmſcheine 7, Ja 182, Nein 6, Ungültig 1.
Abgegebene Stimmen 196.

beſitzervereine e. V. findet am 6. und
7. Oktober in Stuttgart ſtatt. Die Ver
legung des urſprünglich bekanntgegebenen Ter
mins um etwa einen Monat wurde im HinblickKriegsbeſchädigten, die gleichzeitig ſeit längerem

Mitglied der NSKOV ſind, zugeteilt. Die
dauf den Reichsparteitag der NSDAP not
zu einer

Amtliche Bekanntmachung
Deutſche Turnerſchaft, Kreis Jahn.

Die Vereinspreſſe Un eiſ dawichtigen
Erntemonds, 20.30es u insheim deswendig. Kaufmänniſchen Turnvereins

Kuhröber,

Paſſendorf. Schloſſer Wachfeld, der mit
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Partei amtliche
Betr. Schulungsmaterial!
Die Ortsgruppen wollen die bei der

Kreisleitung der NSDAP, Abt. Pro
paganda, Gütchenſtraße 1, aufliegenden Neu
lieferungen der parteiamtlichen Führerblätter,
ſowie der Monatsblätter der Reichspropaganda
leitung „Unſer Wille und Weg“ baldigſt in
Empfang nehmen, da in der Belieferung durch
die vorgusgegangene Wahl bereits Verzöge-
rungen eingetreten ſind. Es ſtehen weiterhin
noch einzelne Exemplare vorheriger Lieferungen
zur Verfügung. Die Preiſe ſind wie folgt:

„Unſer Wille und Weg“ einſchl. Redner
Material 0,40

„Führerblätter“ 0,20 und
Neues Volk“ S 0,25 M.

Kreisleitung Halle-Stadt.
An Abt, Propaganda.
Sport der PO
Die politiſchen Leiter treten heute, 19.30 Uhr,

auf den bekannten Stellplätzen zum Sport an.
Kreisorganiſationsamt.

2. Konzert der POKreiskapelle
Die Parteigenoſſen der Ortsgruppen Gie

bichenſtein, Kaiſerplatz, Roßpla tz
und Viktoriaplatz erſcheinen heute,
20 Uhr, mit ihren Angehörigen zum Konzert
der POKapelle im „Reichshof“. Eintritt 20 Pf.

Ortsgruppe Glaucha
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe

in Brunnerts „Hofjäger“ ein Konzert.
Ortsgruppe Jvhannesplatz
Unſere Pflicht Mitgliederver

ſammlung findet am Mittwoch, dem
22. Auguſt, 20 Uhr, im „Hofjäger“ ſtatt. Pg.
Niehoff hält einen Lichtbikdervortrag über

Deutſche Sitten und Bräuche“.,
Ortsgruppe Cröllwitz

Die Ortsgruppe Cröllwitz einſchl. der Glie
derungen der NSV, NS-Frauenſchaft und
NSKOV hält ihr Sommerfeſt am Mitt-
woch, dem 22. Auguſt, 16 Uhr, auf der „Berg
ſchenke“ ab.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die NS-Kreisfrauenſchaft des Stadtkreiſes

Halle veranſtaltet am Mittwoch, dem 22. Aug.
19.30 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ einen
Volksgemeinſchaftsaben d. Es ſpielt
die PO Kapelle der Kreisleitung HalleStadt,
Tanzvorführungen von Alve Eſpey und
ihrer Jungmädelgruppe, Feuerwerk und an
ſchließend Deutſcher Tans im Garten und in
den Sälen.

Eintritt 50 Pf. Für uniformierte Angehö
rige der PO, SS, SA, MotvrSA, Marine
Sturm, Flieger-Sturm und Feldjägerkorps iſt

7

t

9 Bekanntmachung

Mitteldeutſche National Zeitung

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Lutherlinde
Heuke, 20 Uhr, Pflicht mitglieder

ver ſammlung der NSeFrauenſchaft der
Ortsgruppe Lutherlinde im „Reichshof“.
Deutſche Arbeitsfront

Kreisbetriebsgemeinſchaften Handel und
Handwerk.

Für das Laternenfeſt haben wir noch
eine beſchränkte Anzahl Harten für den Damp-
fer „Monika“ zu ermäßigten Preiſen zur
Verfügung.

Der Kartenverkauf findet auf unſerer
Kreisdienſtſtelle, Har z 42/44, Hinterhaus,
2 Treppen links, bis einſchließlich Mittwoch,
15 Uhr, ſtatt.

An alle Ortsgruppenwalter und Betriebs
zellenobmänner der DAF!

nächſte Schulungsabend findet
am Mittwoch, dem 22. Auguſt, abends
8 Uhr im Haus der Deutſchen Arbeit, Harz
42/44, ſtatt. Erſcheinen unbedingt Pflicht.

Kreisdienſtſtelle der DAF.

HitlerJugend Bann 36.
Die nächſte Stunde der jungen Na

tion bringt am Mittwoch, dem 22. Auguſt in
der Zeit von 20.35 bis 21 Uhr ein Hörſpiel:
Die deutſche Landſchaft. Da Ab
hören dieſer Schulungsſendung iſt Pflicht.

gez. Fiedler, Bannſchulungsleiter.

Fleiſchpreisnotierung

Der

Höchſter niedrigſter häufigſt.
Preis Preis Preis

Ochſen 58, 42, 50Bullen 54 42 49Kühe 52, 30, 42,Färſen 58, 44 52,Jungrinder 50, 40, 44,Maſtkälber 70, 70, 7Saugkälber 67, 57, 62,Lämmer
und Maſthammel 80 75, 178,

Schafe 78, 65, 70,Schweine einſchließlich
Mittel u. Geſchlinge 74 69, 72

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 20. Auguſt.
Auftrieb: 215 Rinder, darunter 28 Ochſen,

54 Bullen, 107 Kühe, 24 Färſen, 5 Freſſer,
zum Schlachthof direkt 93 Rinder, 182 Kälber,
zum Schlachthof direkt 66. 231 Schafe, zum
Schlachthof direkt 45. 838 Schweine, zum
Schlachthof direkt 334. Ueberſtand fünf
Schweine. Marktverlauf: Rinder mittel, Käl
ber, Schweine und Schafe langſam.

Schweine wurden verkauft: 2 Stck. zu 54,50
Mark, 14 zu 54, 47 zu 653,50, 134 zu 53, 83 zu
52,50, 155 zu 52, 89 zu 51,50, 124 zu 51, 9 zu
54,00, 117 zu 50, 6 zu 49,50, 37 zu 199, 8 zu

5 zu 44,50, 9 zu 44, 8 zu 48, 1 zu 41, 6 zu 40,
1 Zu 38.

Rinder (für je 1 Ztr. Lebendgewicht):
Ochſen: vollfleiſchige 34—36,5, ſonſtige

vollfleiſchige 30—88, fleiſchige gering ge
nährte

Bullen: jüngere vollfleiſchige, höchſten
Schlachtwertes 31-33, ſonſtige vollfleiſchige
oder ausgemäſtete 29——30, fleiſchige 26—28, ge
ring genährte

Kuühe: jüngere vollfleiſchige höchſten
Schlachtwerts 831—83, ſonſtige vollfleiſchige oder
gemäſtete 28—80, fleiſchige 23—27, gering ge
nährte 16—22.

Färſen (Kalbinnen): vollfleiſchige aus
gemäſtete. höchſten Schlachtwerts voll
nährte 24——26.

Freſſer-
22—24.

HKälber: Sonderklaſſe: Doppelender beſter
Maſt Andere Kälber: beſte Maſt
und Saugkälber 40—465, mittlere Maſt und
Saugkälber 33—88, geringere Saugkälber 28
bis 82, geringe Kälber 22—27.

Lämmer, Hammel und Schafe (für je
1 Ztr. Lebendgewicht):

Lämmer und Hammel.
lämmer: Stallmaſtlämmer 38--40,

mäßig genährt, Jungvieh

Beſte Maſt
Holſt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 21. Auguſt 1934

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken

Weizen, neuer eDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. 191 W'83 191 W 3
Handelspreis frei Halle Str., f. Müllereizw. geeign. 5

höheres Gewicht eniedrigeres Gewicht c
Roggen, gut, geſund u. trock. S
Durchſchnittsqual geſ. u. tr. 153 R o 153 R o
Handelspreis frei Halle e
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht eGerſte, Jnduſtriegerſte e
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. (f. ü. t. 207-217 207 217 ruhig
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f. Induſtriezw. 167- 172 167--172 ruhig
zweiseilige f. Induſtriesw. 187--192 187 192

Futtergerſte, Abfallgerſte 156 G 9 156 G 9 vHafer, Durchſchnittsqualität, 154 H 18 154 H 18 v
Viktorigerbſen, Durchſchnittsqual. (f. ü. N. 48-—56 48-—56 feſt

Grüne Erbſen SWeißhafer 161 H 183 161 H 13
Weizenkleie, mittelgrob abMühlenſtation einſchl. Sack 18,00 18,00 gefragt
Roggenkleie ab Mühlenſtalton einſchl. Sack 13,60 12,60

Malzkeime STrockenſchnitzel 16,00 16,00 feſtZuckerſchnitzel 16,00 16,00 vHeu, loſe 12--12 12--12 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 2,80 2,80 n
Roggenſtroh, drahtgepreßt 3,00 3.00 v
Kartoffelflocken 19—19 19--19 gefragt

der Eintritt frei! 48,50, 41 zu 48, 12 zu 47, 17 zu 46, 8 zu 45, Tenden z Unverändert.

fleiſchige 30—82, fleiſchige 28—-29, gering ge

Nr. 194

Weidemaſtlämmer Beſte junge Maſſe
hammel: Stallmaſthammel, 35--37, Weidemaſt
hammel Mittl. Maſtlämmer und ältere
Maſthammel 82——34, geringe Lämmer und
Hammel 27—80.

Schafe: beſte Schafe 82—388, mittlere
Schafe 28—80, geringe Schafe

Schweine (für je 1 Ztr. Lebendgewicht):
Schweine über 300 Pfd. Lebendgewicht:

Speckſchweine 52,5—58,5, vollfl. Schweine
vollfl. Schweine von etwa 240 bis 300 Pfd
Lebendgewicht 50--52,5 vollfl. Schweine von
etwa 20 bis 240 Pfd. Lebendgewicht 48--505,
vollfl. Schweine von etwa 160 bis 200 Pfd.
Lebendgewicht 44—47.

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen. der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 f.

PSV. Am 28. 8, 34, 20 Uhr, Jahreshauptverſamm
lung in der Kantine, Unkerkunft Nord, Deſſauer Str. 10
Erſcheinen iſt Pflicht.

Halliſche Wertpapier-Kurſe 7

vom 21. Auguſt 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.

Artien 21 8. 18 8.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,80 S 108,80t 1935 blau 104,00 G 104,00 6

1986 grün 102,12 S 102,121937 dklgelb 99,50 G 99,50 6

5 1938 e o 8 l 8Steuergüutſcheine Gruppe l.ohne Kp. 1. 4. 34 Snleſoe 100,80 G 100,40 6
6 (8) Sächſ. Provinz AnletheLiusg. 11 S 88 66 (8) o dergl. Ausg. 18 88 G 88 66 (7) P dergl. Ausg. 14 88 G 886 (7) dergl. Ausg. 16 88 G 87,50 66 (7) 9 dergl. Ausg. 161
6 (7) dergl. Ausg. 17. 91,50 G 90,50
6 (6) 9 dergl. Ausg. 16 II. 91,50 G 90,50 6
6 (75 9 Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 26 1 90 S 89 66 (7) 9 dergl. von 26 Il (v. 2 90 G 89,50 6
6 (8) 9 Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II 90 G 90,50 6
6 (8) dergl. bon 30 I u. II 90,50 S 89,50 6
Allgem. Deutſche Ereditanſtalt 47,50 S 47,50 6
Halleſcher Bankverein 90 S 59Gewerbe u. Handelsbank 54 S 54
Landereditbant 40 G 6Mansfeld Bergba u.Prehlitzer Braunkohlen A.G. 135 B
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk.-A. G.
Ammendorfer Papierfabrik 66 S
Eönnerner Malzfabrik 73 G 73 6
Engelhardt-Braueret SGlaugziger nene LeHall. Malgzfabrik Reinicke o
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eifengteß.! 74 S 7460
Halleſche Röhrenwerke S 29Hildebrandtſche Mühlenwerke e
Kyſſhaäuferbütſe sGottfried Lindner 79,25 ebG 77 9Stadtmühle Alsleben 89 SZeitzer Eiſengießzerei 70 G 70 6Halle Zuckerraffinerie 73 S 72 6Halle Hettſtedter- Eiſenbahn 37 G

Elektrolyt 4778.

Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

Jenny Juge
Paul Hörbiger

in dem großen lustigen, in Veber-
mut schwelgenden Tonfilm

Fräulein
Frau

I Iede Szene eine Perle in der Keite
der Lustigkeiten keine Szene ohne J

Täglich 4.00

Rur noch his Donnerstag

Deutschland!
mit Dienl, Korney, sneelmans

Die Jugend hat Zutritt

ſstunden Röstlichen Humors
erleben Sie mit

Weiss Ferr di
Parl Henkkels

Hans Junkermaonn
in dem lustigen Tonfilm-Schlager

Pankoffelhelden
(Der Meisterhboxer in

NMöten)
Versäumen Sie nicht diesen

will nach

6.20 8. 15 Uhr.

8Spaß Von Anfang bis Ende anhal-
einsigartigen Lachschlager l

M iende Freude u schalſenderteiterkeit ehe un an

Sonntagsausflug

Thale (Harz)
am 2. September 1934

Halle (Saale) ab 65 Uhr Halle (Saale) an 2217 Uhr
Fahrpreis ab Halle (Saale) nur

3,40 Reidhsmarlkc
Kartenyerkauf ab sofort bei den FahrRartenausgaben
Halle (S.), Merseburg, Leuna-WerRe, Teutschenthal,
Oberröblingen a. See und Eisleben sowie in Halle (S.)
und Merseburg bei den Mer. Büros
Sichern Sie sich rechts eitig den Fahrausweis!

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Der verrüchte Lachschlager

Revuc aus verkauſt
24 Bildern 25 Kunstlen!Halles größte

dec 2 Stunclen Lachstürmel
mit dem unverwüstlichen

der Hausfrau Außerclem die Welt Iharier

Konmgert S LiasKapelle der SA
Brigade 38

Eintritt frei
m ar

und weitere Attraktionen

Frestsaas
Donnerstag, den 22., Freitasg,Heute ſowie

Donnerstag u. d. 24. u. Sonnabend d. 25. Aug.
Sonnabend

4 m nC. T. Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag!

Sehnsueht
ohne Ende
Ein Roman in deutscher Sprache,
l umrahmt von unerhört schönen d.

Bildern aus Havanna, dem Land
der Sonne und der Liebe

mitAkte ſiennenbadan dar

Autohanditen
Ein Sensations-Tonfilm

Nun

Nachrichten.
Funkgymnaſti

—-9.00: Schallplo

Wetter

m

Meute Nennutührung!

Der Traum
h

Rhein
Ein urecht-rheiniseh, Großlustsptel

e mit gPaul Beolkors, Paut Henkels, Hugo

13.00: Nachrichten u
14.00: Nachrichten.

und Wetter.
15.20 Das Drama

15.40:
16.00: Für die Ju

ſingt Kinderliede
16.50: Wolfgang

platten.

Wirtſchaftsnachrichten.
Tagesprogramm.
Wetter und Waſſerſtand.
Werbenachrichten.
Nachrichten und Zeit.

h I 1.50: Für den Bauern.l 12.00-—-14. 00: Mittagskongert. Dazw.:

Hans Sachs.
Wirtſchaftsnachrichten.

Klavierkonzert (D-Moll). Schall-

dfunkprogramm
Mättwoch, den 22. Angetſt 1954
Leipzig

Wellenlänge 382

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

für den Bauern. 5.45: Wetter.
t. 5.50: Wiederholung der wichtigſten3

Abendnachrichten.
6.00: Funkgymnaſtik.

k. 6.15: Tagesſpruch.atten. 6.20: Morgenkonzert.
Pauſe gegen

7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Kindergymnaſtik.

Neueſte Nachrichten.
Deutſche Volksmuſik.
Fröhlicher Kindergarken.
Veulſcher Seewetterbericht.
Wetterbericht f. d. Landwirtſch.
3.45: HJ- Konzert. Anſchl.:

S Jn einer

ind Zeit. 1Anſchl.: Börſe
der Reformations zeichen

eueſte Nachrichten.
lückwünſche u. Programmhinw.

gend: Käthe Welzel
F.

Amadeus Mozart:

5. Wetter- Und Börſenberichte.
5.15: HJe Konzert der drei Müſikzüge
Berlin, Karlsruhe, Züllichau.

15.40: Bücherſtunde.
16.00: Jungvolk, Jungmädel u. BDM

Fischer-Köppe, Eduard Wesener,
so Strobowa, Hubert Mayrink Racdio KunhHra Hunmhbolcdtstfr. 48,

Fernsprecher s1416

nach Röpgig mit Muſik Pachriwten.
Mittwoch, den 22. Auguſt 1934, Abfahrt
nachmittags 3 Uhr.

Erwachſene hin und zurück 50 Pf.
Kinder hin und zurück 25 Pf.

Alte Abfahrtſtelle Unterplan Saalberg 16
(vor der Genzmerbrücke). VBogas, Ruf 28199

den Weg frei

gen Nation.

fonieorcheſter,
Blumer. Soliſten
Sopran; Gottfri

17.30: Deutſcher Menſch

20.10: Reichsſendung:

20.35: Reichsſendung: Stunde der jun-

21.00; Abendkonzert. Leipziger Sin-

Deutſcher ſingen, blaſen und erzählen.
Geiſt. Robert Wilhelm Bunſen. 17.30 Züurück zum Deutſchtum auch in

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: deiner Sprache.
Wetter und Zeit. 17.50: Zeitfunk.18.00: Brandverhütung in Städten. 18.00: Vali, das Paradies.

18 Unterhaltungskongert. 18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetter.
19.35: Genie im Angriff. Richard 19.00: Preisausſchreiben der ReichsSjahrt Wagner, der deutſche Revolutionär.! ſchrifttumsſtelle: „Wer kennt dieſes

3 (Karl Richard Ganzer). Buch?
19.30: Mit dem Deutſchlandſender nach

Jtalien.
20.00: Kurznachrichten.
20.10: Reichsſendung: „Unſere Saar“

Den Weg frei zur Vörſtändigung.
0: HJ in allen Gauen.
5: Reichsſendung: Stunde der fun

gen Nation. Deutſche Landſchaft.
22.00: Start der Saartreueſtaffel in

„Unſere Saar“
zur Verſtändigung.

Leitung: Theodor
Charlotte Börner,

ed Stanek, Vivoline;
v 2 e Friedbert Sammler, Klavierbeglei- Lepa.e tung. 22.10: Wetter-, Tages u. Sportnachr.22.20: Nachrichten und Sportfunk. 35: Muſikaliſches ZwiſchenſpielKleiner Anzeigen in der M 22150:

wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

hoven.
Sonaten von Ludwig van Beet-

23.80—00.30: Nachtkonzert.
von der Saar

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-24.00: Oskar Jooſt ſpielt z. Tanz.

Mittwoch, den 22. Auguſt, 20 Uhr

Deutfcher Lieder Abend
Großes Männerchor u. Orcheſter
Konzert
Dirigenten G. Liſſel und H. Teichmann

Anſchließend: TSanz?
Eintritt freil!
Die Veranſtaltungen Mittwoch, Donnerstag,
Sonnabend u. Sonntag finden regelmäßig ſtatt

abends s Uhr 3 Tage Gastspiel

Claire Waldoff
die urwüchsige Berlinerin mil
ihren neuesten Couplets un
Chansons. Am Flügel Hein-
Soebel, Eintritt 1, R. Vorverkauf im Kaffee, im Boten lurm
bei H. Hoihan, Gr. Ulrichstr. und
bei E. Stoch, Große Steinstraße

Die großeinternat. Ringkampl- Ropnkurrenl

Heute knisoheldungskanp!

Kawai gegen Sei
außerdem Hansen Esch gegen

Nitsche gegen Jobn
Kochanski gegen Rom

Der groß e

Seiten
etrteSSSJ

Weinberg
Heute 16 Uhr

Konzertund S an z
20 Uhr

STanzabend
Worgen Mitt
woch 16 Uhr

Konzertcm
Neu s

skoffkragen
mitwoch, gen 22. August

sonder1 Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

c

Morgen Mittwoch abends 8 Uhr

Sonderkonzert (Operettenabend)
des verſtärkten großen Zoo
Orcheſters. Ltg. Benno Plätz.
Eintritt 30 itfennig. Bei un
günſtiger W terung findet das
Konzert im Saale ſtatt.

Hoßjfäger
Regelmäßig Mittwoch nach.
mittag und abend

Garten Konzert
Suünimnminuiiiniimmiſiiuiiinnnumnnuuf

Kauft bei H. Schnee

unseren SInserenten Mark. it Musik auf Personenschiff giegfried.

i m i s 2 nGroße Steinstr. 84 Zötanrt 15 Uhr on der e
ſinnen auf der Seite des alten Elektrielta

Erwachsene Hin und Zuriüch
Hin und Zurüch

Otto Kretesch

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag

n Konzerteitüng P. Burghaus
Mittwoch, den 22. Auguſt, 7 Uhr

Früh Konzert
nachm. 4 Uhr Anterhaltungs

Rabeninſel
Wald wirtſchaft Kurzhals

Morgen Mittwoch Nachmittag

grohe ötreigenpoet

eheHeute Tanzaben
Neues Tanz Parke
Angenehmer Zofenthal

Soll ide Pre
muſik. Leitung P. Burghaus.

abends 8 Uhr der große
Wiener Walzer- u. Operetten Abend mit Tanzeinl.
Muſik: P. Burghaus.

Jerlangen sie m allen Gaſiſtcltendie l
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Kretesch

Dienstag, 21. Auguſt 1934 Mitteldeutſche NationalZeitung
e

e

ein derartig eindeutiger Erfolg nicht erwartet

Gewaltiger Eindruck des Führerſiegs im Ausland
„Für 38 Millionen Deutſche iſt Hitler nicht mehr Adolf Hitler, ſondern Siegfried“

Der Eindruck des Ergebniſſes der deut
Volksabſtimmung im Ausland iſt ganz

gewaltig. Wird auch von manchen auslän
diſchen Zeitungen der Verſuch unternommen,
durch Rechenkünſte am Abſtimmungsergebnis
herumzudeuteln, ſo kann man ſich anderer
ſeits der Tatſache nicht erwehren, daß hier

ieg
davongetrggen hat, daß faſt das geſamteVolk hinter dem Volksführer ſteht.
Wir geben hier einige Auslandspreſſeſtimmen

ſchen

Adolf Hitler einen ungeheuren
deutſche

wieder.
England,

Gine objektive Stellungnahme.
London, 21. Auguſt. „Nach allgemeiner Mei

in politiſchen Kreiſen Lon
beſteht kein Grund zu der Annahme, daß I

Hitler in irgendeiner Weiſe ſeine Beliebtheit
bei der großen Maſſe des deutſchen Volkes ein
gebüßt hat. Das iſt ein pſychologiſches Wunder,
wie man es in der modernen Geſchichte noch
nicht erlebt hat.“ Mit dieſen Worten charak
teriſtert die halbamtliche engliſche Nachrichten
agentur Reuter den Eindruck der Sonntags

in amtlichen Kreiſen Londons.
Demgegenüber bemüht ſich die Mehrzahl der
engliſchen Abendblätter immer noch, in

abgegebenen
einerbedeutenden Oppoſition gegen die

Regierung Hitler auszudeuten. Das in objek
Rothermere Blatt

„Erening News“ meldet: „Jn ganz Deutſchland
wehen heute die Flaggen, um den
Triumph Hitlers bei der Volksabſtim

Bei einem genauen Vergleich
mit den Zahlen der letzten Reichstagswahlen
habe der Führer tatſächlich eine Mil
lon Stimmen mehr als damals er

Auf die engliſche Bevölkerung hat
die überwältigende Stimmenmehrheit für Hitler

nung
don s

abſtimmung

lächerlicherweiſe die Zahl der
Kein- Stimmen als Zeichen

tiver Weiſe berichtende

mung zu feiern.“

halten.

einen tiefen Eindruck gemacht.

Frankreich.
„Die Spekulationen franzöſiſcher Staatsmänner

waren falſch“
Paris, 21. Auguſt.

hiderlaufen.

Hitler, ſo ſchreibt der Jntranſigeant,
j. heute der unumſchränkte Herrſcher des
iches und könne ſich auf eine mächtige Mehr

ſtützen, die ſich zu ſeinen Gunſten aus
ſprochen habe.

Der „Paris Svir“ ſieht die Urſache der
Millionen Nein Stimmen in den Ereigniſſen
Er letzten zwei Monate. Die einzigen Wolken,
de ſich über Deutſchland zuſammenziehen
hnnten, könnten von außen kommen, und des
halb werde er ſeine Hauptaufmerkſamkeit nun

ehr So diſzihliniert das deutſche Volk aber auch ſei, es ſei
nicht verrückt genug, an einen Krieg zu denken.

mehr auch dem Auslande ſchenken.

der Führer habe
gegen das Haſardſpiel eines Krieges

die allen „Diktatoren“ natürliche Abneigung.
Er wolle vielmehr durch eine geduldige Arbeit
die feindliche Einſtellung des Auslandes brechen.

Belgien.
Stimmen der Einſicht

Brüſſel, 21. Auguſt. 88 Millionen haben
eſtern durch ihr Ja, ſo ſchreibt die „Nativn
elge“, die Geſchicke des Reiches in die Hände

Adolf Hitlers gelegt, der mächtiger iſt
als jemals die Hohenzollern zur Zeit ihres
Clanzes geweſen waren. Hitler wollte durch
die Volksbefragung dem Ausland zeigen, daß
das deutſche Volk hinter ihm ſtehe. Der Be

v Mankönne nicht bezweifeln, daß die Wahl eine
wirklich geheime geweſen und in aller
Ehrlichkeit vor ſich gegangen ſei, und wer ſich
im Ausland noch der gefährlichen Jlluſion hin
gebe, der Nationalſozialismus halte ſich nur
durch den Terror an der Macht, und das Volk
wolle wieder zum demokratiſchparlamenta
riſchen Parteienſpiel zurück, werde ſich jetzt
bohl dieſer Jllhuſion nicht mehr

weis ſei glänzend gelungen.

Es wäre übertrieben,
wenn man behaupten würde, das Abſtimmungs
ergehnis werde in Frankreich als ein reſtloſer
Erfolg des Führers hingeſtellt, denn eine ſolche
eurteilung würde der ganzen Einſtellung der
ſranzöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland zu

hingeben können. Für 88 Millionen
Deutſche iſt Adolf Hitler nicht mehr Adolf
Hitler, ſondern Siegfried. Deutſchland
zählt auf ihn und auf ihn allein, um ſein Ge
deihen zu finden und überläßt ihm die Wahl
der Mittel.

Jtalien.
Die italieniſche Preſſe und das

Abſtimmungsergebnis.
Rom, 21. Auguſt. Während das „Giornale

d' Jtalia“ über die deutſche Volksabſtimmung
nur eine ganz kurze Tatſachenmeldung an ver
ſteckter Stelle bringt, verſuchen die Berliner
Berichterſtatter der „Tribunga“ und des „La
voro Faſciſta“, am Ergebnis herumzudeuteln,
ohne jedoch zu einer klaren Folgerung zu ge
angen. Da Silva muß im „Lavoro Faſciſta“

nach einigen abfälligen Bemerkungen doch feſt

ſtellen, daß das Hitler- Regime aus dieſer
Abſtimmung wieder einmal ſiegreich
hervorgehe, wie das auch ſeine tatſäch
lichen Stellung im heutigen deutſchen Leben
entſpreche.

Schweiz.
„Neid manches Miniſterpräſidenten.“

Zürich, 21. Auguſt. Zum zweiten Male,
ſchreibt der „Tagesanzeiger für Stadt und
Kanton Zürich“, innerhalb Jahresfriſt iſt das
von Hitler in ſeinen Reden erbetene Ja als
Zuſtimmung für ſeine Politik in einer Ab
ſtimmung von Millionen deutſcher Wähler aus
geſprochen worden. Man ſollte vielmehr be
denken, daß die Ziffer von 90 v. H. ſo ſtattlich
ſei, daß ſie den Neid manches Miniſterpräſi

Der Fackelzug der G in Berlin

Am Abend des Abſtimmungstages
brachte die Berliner SA dem Führer und Reichskanzler einen Fackelzug, den dieſer von einem

Fenſter der Reichskanzlei aus abnahm.

denten in demokratiſch regierten Ländern er
regen könnte.

Legaliſierte
Wien, 21. Auguſt. Major Fey ſprach

geſtern im Rundfunk über ſeine Aufgaben
als Generalſtabs kommiſſar und über
die Maßnahmen, die er treffen werde.
Er führte u. a. aus: Die Vergeltungsmaß-
nahmen, die über ſtaatsgefährliche Unter
nehmer, unbeſchädigt ſonſtiger geſetzlicher Be
ſtimmungen, verhängt werden können, ſind
1. Entzug aller Aufträge und Lieferungen,

die von der öffentlichen Hand vergeben
werden,

2. Entzug aller Vergünſtigungen bei der Be
zahlung von Steuern und öffentlichen Ab
gaben,

3. Entzug der Konzeſſion, Sperre des Be
triebes oder der Berufseintragung.
Staats gefährlichen Dienſtnehmern

gegenübergegenüber kann der Generalſtaats
kommiſſar wieder unbeſchadet ſonſtiger geſetz
licher Beſtimmungen ſofortige Aufhebung
des Dienſtvertrages und Entlaſſung aus dem Dienſtpoſten verfügen.
Eine ſolche Verfügung wird ſofort wirk
ſam und hebt alle in den betreffenden Dienſt
oder Kollektivvertrag etwa vorgeſehenen An
ſprüche des Arbeitnehmers auf. Die Neu
beſetzun g von auf ſolche Art freigewordenen
Poſten hat der Unternehmer dem General
ſtaatskommiſſar bekanntzugeben. Dadurch wird

Vergeltung
Das neue Fey- Programm Die täglichen Hinrichtungen

es ermöglicht, zu kontrollieren, daß in Zukunft
nur ſtaatstreue Leute beſchäftigt werden.

Hugelmann im Hungerſtreik
Univerſitätsprofeſſor Dr. Hugelmann,

der im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen
vom 25. Juli verhaftet worden war, iſt im
Gefängnis in Kloſterneuburg bei Wien in den
Hungerſtreik getreten. Er wurde in das
Rainer Spital nach Wien gebracht.
Der Vorſtand des Deutſchen Turner-

bundes amtsenthoben.
Der Vizekanzler hat den geſamten Vor

ſtand des deutſchen Turnerbundes ſeines Amtes
für verluſtig erklärt. Georg Trauner, der
Bürgermeiſter von Weyer a. d. Ems, wurde
zum Verwalter beſtellt und mit der Fortfüh
rung der Vereinsgeſchäfte betraut.

Wieder zwei Hinrichtungen

Vor einem Standgerichtsſenat in Wien
hatten ſich am Montag die land wirtſchaftlichen
Arbeiter aus Jſchl Franz Unterberger
und Franz Sauüreis, die bei ſich 20 Rollen
Ammonit verſteckt hatten, zu verantworten.
Unterberger war Mitglied des Arbeitergeſang
vereins und des republikaniſchen Schutzbundes.
Er bekannte ſich in der Verhandlung als
Sozialdemokrat. Beide wurden zum Tode
verurteilt und ſofort hingerichtet.

Der Führer beim Studium der erſten
Abſtimmungsnachrichten

im Garten der Reichskanzlei. Neben ihm (von
links) ſein Adjutant Gruppenführer Brückner,

Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels.

Gintfluten über China
600 Menſchen ertrunken 60000

Obdachloſe.
Schanghai, 21. Auguſt. Jnfolge drei-

tägiger Wolkenbrüche hat der Fluß Jalu
die Stadt Antung vollſtändig über
ſſch wem m t. Man glaubt, daß 600 Per
ſonen in den Fluten ertrunken ſind.
An 60 000. Obdachloſe. wurden bisher gezählt.

Fünf Brücken ſind fortgeſpült worden.
Der Schaden wird auf fünf Millionen Mark
geſchätzt. Ferner brachen zwei Staubecken, wo
durch das Unglück noch vergrößert wurde. Viele
hundert Häuſer wurden fortgeriſſen. 12 000
Häuſer ſtehen unter Waſſer. Erſt am Montag
konnten die Verbindungen mit der Außenwelt
wieder hergeſtellt werden. Die Regierungs
behörden laſſen Nahrungsmittel und friſches
Waſſer heranbringen.

Parteiamtliche
G Bekanntmachungen

Beauftragter für Kulturfragen:
Der Beauftragte für Kuülturfragen im Stab

des Stellvertreters des Führers gibt bekannt:
Zu meinem Stabe treten als: Sachberater

für Schrifttum und Wiſſenſchaft,
Pg. Ernſt Schulte-Strathaus Sach-
berater für Muſik, Kapellmeiſter Franz
Adam Sachberater für bildende Kunſt,
Pg. Profeſſor Ziegler; Sachberater für
Filmfragen, Pg. Hans Zöberlein.

Die Stellung des Pg. Schulte-Strat-
haus als Sachberater für Schrifttum und
Wiſſenſchaft im Stabe des Stellvertreters des
Führers wird hierdurch nicht berührt.

München, den 1. Auguſt 1934.
gez. Bouhler, Reichsleiter.

Es ſind verloren gegangen:
Die Mitgliedskarte Nr. 1807 315 des

Pg. Albert Richter, Ortsgruppe Witten
berg;

die Mitgliedskarte Nr. 2 183 069, ſo
wie Hilfskaſſen-Quittungskarte des Pg.
Arthur Hagaſe, Ortsgruppe Pröſen-Wains-
dorf. Vor Mißbrauch wird gewarnt!

Die neue Sammlu ng höchſt aktueller Photos aus letzter Feit!
Jedes einzelne Bild iſt geſtochen ſcharf und beſonders ſchön. Sie werden

Ihre Freude daran haben.

Für jedes Photo der neuen
Sammlung erhalten Sie zwei

Photos der Mappen und II
der Sammlung:

„SitdDokumente unſerer Feit““

LUXOR-33
Bildertauſch Mansfelder Straße 48, pt.
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Das Ergebmis der Volksabſtim
am 19. Auguſt 1954 verglichen mit dem Ergebnis der Ve

Gtimmkreis
(Wahlkreis)

Zahl
der Stimm
berechtigten

Volksabſtimmung am 19. 8. 1934 (vorläufiges Ergebnis)

Von den Stimmberechtigten Von den gültigen Stimmen ſind

haben ſich an der ſind abgegeben
Volksabſtimmung

beteiligt ungültige Stimmen gültige Stimmen
Ja Stimmen Nein Stimmen

überhaupt vH. überhaupt vH. überhaupt überhaupt vH.vH. überhaupt vH.

Nr.

ichstagswahl

Zahl der

Stimm
berechtigten

zur Reichs
tagswahl

am 12. 11.33.

W

mun
vom 12. 11. 1955

Reichstagswahl am 12. 11. 1988

Von den Stimm
berechtigten

haben ſich an der
Wahl beteiligt

Zahl der

gültigen Stimmen
für den Kreis
wahlvorſchlag

der NSDAP,

überhaupt vH. überhauptsah
D.

m
8 4 5 6 7 8 9 10 11 12 18 14 165 16 17 18

1. Oſtpreußen

Berlin a
Potsdam II
Potsdaml
Frankfurt a. O.

Pommern

1 502 080

1367 837
1 459 488

1591 858
1 134 294

1 388 701

1 334 551

1414 808
1 210 892

1291 405
1 493 988

1 089 529

10 800

32 235
33 508
28 244
13 979

94,9

90,9

90,8

95,7

97,3

1 425 608

1243 127
1 824 908

1 522 227

1 103 508

1 269 918

1 288 828

17 529
22 909

1 287 447

1261 237
96,2

94,5

99,2

97,4

97,5

98,1

98,7

1 357 515

986 384
1 089 887

1 339 341

1 031 112

96,0

81,5

84,4

89,6

94,6

1 185 259

1 120 890

98,6

98,2

98,8

90,5

57 288
224 558
201 518

154 642

58 417

4,0

18,5

15,6

10,4

5,4

84 659
117 938

6,7

9,5

1 479 974
1 467 118

1 481 835

1 535 837

1 130 859

1 292 425

1 829 505

1 410 059

1 835 468

1 325 955

1 460 188

1 096 247

95,3

91,0

89,5

95,1

96,9

1237 664
1 255 056

95,8

94,4

1 869 648

1 135 988

1 178 399

1 328 929

1 045 282

1 178 408

1 179 494

gien

e

Vo
vie d
ſteiger

len

974
85,1

889

90,7

05

968n

Breslau a
Liegnitz a 864 859

913 421
n 1 184 049

Oppeln
Magdeburg

1 010 796

1 636 062

1 185 846

1 092 309

770 965

Merſeburg
Thüringen

3. Schleswig-Holſtein
Weſer-Ems
Oſthannover z n

1 405 748

x 1 750 880
n 1 728 719
v 1 800 725

1 571 548

Südhannvver- Braunſchweig
Weſtfalen-Nord 1
WeſtfalenSüd v
Heſſen-Naſſau
Köln- Aachen a

KoblenzTrier n 902 207
2. DüſſeldorfOſt a 1516 914

Düſſeldorf-Weſt 1 263 774
Oberbayern Schwaben 1956 151
Niederbayern a 887 301

1 786 217

660 877

1 379 355

952 640
1361 285

Franken 1 a nPfalz r
Dresden-Bautzen v

Leipzig. nChemnitz Zwickau m

1 895 453

1 665 938

1 013 528

909 118
679 256

31. Württemberg

BadenHeſſen Darmſtadt
Hamburg
Mecklenburg

1 148 253

1 588 460

1 125 421

1 038 108

1 351 285

1 668 851

1 652 246

1 748 611
1 4909 971

1 439 279

1 212 208

1 864 501

1 739 414

1 338 563

1819 059

1 847 887

1594 316

818 805
859 868

1 126 399

17 100

15 806

21 854

835 905
875 674

96,7

95,9

97,0

963 105
1 555 340

1 100 175

1 010 869

724 612

19 514

38 120
25 246
27 289
11 907

892 619 97,2
97,1

94,9

95,0

736 519 95,5

1 329 424

1 615 908

1 616 768

1 718 852

1 458 849

21 861
47 948
85 478
30 259
41 122

96,1

95,1

95,6

97,1

95,4

848 329
1 421 200

1 1090 988

1 888 778

831 734

29 561
18 079

21 225
80 728
15 394

877 890 97,8
94,9

95,9

95,8

847 128 95,5

1 708 218

644 188
1 306 538

898 645
1 285 396

31 201
4 246

32 030
23 120
88 663

97,4

98,1

97,0

96,8

96,9

648 434 0,72,4

2,5

2,6
921 765

1 815 845

1551 975
953 769
818 862
640 637

82 042
42 341
19 710

21369
9 989

97,5

95,7

96,0

92,4

95,8

1,7

2,7

2,0

2,5

1,5

973 479
840 231
650 576

63 535
66 652
99 958

98,0

98,2

98,1

7,8

7,8

8,9

755 270

793 216
1 026 446

92,2

92,2

91,1

78 474

121 792
144 736
137 124

61 436

884 681
1 433 548

955 489
873 745

663 176

8,1

7,8

18,2

13,6

8,5

98,0

97,9

97,8

97,4

98,4

91,9

92,2

86,8

86,4

91,5

111 439
255 454

209 045
145 114
264 955

1 217 985

1 360 449

1 407 728

1 573 288

1 193 894

8,4

15,8

12,9

8,4

18,2

98,4

97,1

97,9

98,3

97,8

91,6

84,2

87,1

91,6

81,8

105 729
144 208

103 029
166 800
61 391

12,5

10,1

8,7

9,1

7,4

96,6

98,7

98,2

98,4

98,2

742 600
1 276 992

1 087 954

1 666 978

770 348

87,5

89,9

91,8

90,9

92,6

89 096
21 829

105 568

133 740
124 632

98,2

99,3

97,6

97,5

97,4

1619 117
622 359

1 200 965

764 905
1160 764

5,2

8,4
8,1

14,9

9,7

94,8

96,6

91,9

85,1

90,8

98,3

97,3

98,0

97,5

98,5

1 697 800

1 407 942

863 965
650 872
581 106

93,5

90,7

90,6

79,5

90,7

118 545
144 038
89 804

167 990
59 581

6,5

9,3

9,4

20,5

9,3

768 708
835 459

1 028 327

817 928
875 202

1 126 699

96,4

95,5

96,8

848 126

916 610
1 163 826

976 947

1 545 912

1 082 796

1 008 707

711 809

95,9

96,5

98,8

94,8

95,4

1 018 242

1601 631
1 154 020

1 069 279

746 435

901 511
1 422 809

970 533
907 259
664 640

1346 152
1638 514

1676 172
1 723 551

1512 866

96,1

94,6

95,6

96,3

94,5

1 255 948

1 500 669
1 6529 086

1 629 560

1351 335

1 400 751

1 732 021

1753 759
1 789 410

1601 278

858 252
1 557 656

1 287 547

1 812 135

878 882

830 629
1 465 610

1 238 270

1 751 077

842 197

96,8

94,1

95,8

96,6

96,4

775 012
1 336 132

1 145 728

1 685 117

791 218

1 720 726

640 672

1 322 623

933 639
1 305 358

1 765 320

652 640
1 386 704

982 158
1 859 692

97,5

98,2

95,4

95,1

96,0

1617 740
619 410

1 209 792

812 088
1 186 599

1 827 168

1567 368
957 246

880 778

611 275

1 888 540

1651 854
1002 481

942 656

649 798

97,0

94,9

95,5

93,4

94,1

1 720 828

1 450 860

890 822

736 404
548 152

Zuſammen 45 473 635 43 529 710 95,7 872 296 2,0 42 657 414 98,0 8362 760 89,9 4294 654

vH der Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen (Sp. 4). vH der Geſamtzahl der abgebenen Stimmen (Sp. 15).
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Die Anglückskurven

der amerikaniſchen Ozeanflieger
London, 21. Auguſt. Die beiden amerikani

ſchen Ozeanflieger Hauptmann George Pond
und Leutnant Sabelli flogen bei Newport
im ſüdweſtlichen Teil von Wales gegen einen
Bergabhang. Die Maſchine wurde ſehr ſchwer
beſchädigt, die beiden Flieger erlitten aber nur
leichte Verletzungen. Sie hatten im Mai dieſes
Jahres einen direkten Flug Neuhyorke Rom
verſfucht, waren aber gezwungen geweſen, in
Jrland zu landen. Vor zwei Monaten waren
ſie in Rom eingetroffen. Am Sonnabend
waren ſie dann von Rom nach Dublin ab
geflogen, um von dort aus auf dem Luftweg
über den Ozean nach Neuyork zurückzukehren.
Ueber der iriſchen See herrſchte aber dichter
Nebel und heftiger Regen, ſo daß ſie nach ein
ſtündigem Kreuzen wieder nach der Südweſt
küſte von Wales zurückkehrten. Während ſie
nach einem geeigneten Landungsplatz Aus
ſchau hielten, raſte das Flugzeug gegen den
Berg und überſchlug ſich.

Tſcheljuskin l wird gebaut
Ausreiſe ſchon im kommenden Früjahr

Mit Hochdruck wird in den Schiffswerften
von Leningrad am Bau eines neuen Eis-
brechers gearbeitet, der dreimal ſo groß wie der
Eisbrecher „Kraſſin“ werden und im Andenken
an den untergegangenen „Tſchelfuskin“ den
Namen „Tſcheljuskin lI“ erhalten ſoll. Es wird
ſomit der größte Eisbrecher, den Rußland je be
ſeſſen hat.

Da das Schiff die gefährliche Behringſtraße
befahren ſoll, wurde beſonders ausgewähltes
Material verwandt, das ein Zerdrücken des
Schiffsrumpfes (ein Unglück, wie es die
Schmidt Expedition traf), verhindern ſoll.
Außerdem erhält der Eisbrecher zwei Flug
zeuge, die für Polarflüge beſonders geeignet
ſind. Selbſtverſtändlich wird er auch ſonſt mit
den modernſten Hilfsmitteln ausgerüſtet ſein.

Auf Befehl der Sowjetregierung muß das
Schiff ſpäteſtens im Februar nächſten Jahres
fertiggeſtellt ſein, damit es ſchon im Frühjahr
des gleichen Jahres ausfahren kann. Die Vor
bereitungen für die zweite TſcheljuskinExpe
dition, die von Archangelk aus in See gehen

wird, ſind bereits in vollem Gange. Der Zweck
dieſer zweiten Reiſe ſoll, wie der der erſten, die
GErforſchung der Möglichkeit eines Schiffahrts
weges zwiſchen Alaska und Sibirien während
der Sommermonate ſein.

Wieder iſt es Profeſſor Schmidt, der die
Leitung der Expedition übernimmt. Auch ſonſt
haben ſich alle Teilnehmer der erſten Expe
dition für dieſe zweite gemeldet. Nicht einer
läßt ſich von den Schrecken, die er während der
erſten Reiſe durchlebte, zurückhalten. Außer
dieſen bewährten Teilnehmern haben ſich ſchon

jetzt über 800 Meteorologen und Funker frei
willig zum Dienſt in der Beringſtraße ge
meldet, obwohl ihnen allen bekannt iſt, daß
jede Beſatzung, die einmal ausgefahren iſt,
zwei Fahre in der Eiswüſte bleiben muß, da
man früheſtens nach Ablauf dieſer Zeit die Ab
löſung durch einen Eisbrecher vorſchicken kann.

Hoffentlich iſt dieſer zweite Tſcheljuskin von
mehr Glück begünſtigt als ſein Vorgänger.
Denn die Erforſchung der Berxingſtraße iſt ja
nicht nur Sache der Sowjets, ſondern eine An
gelegenheit, die die ganze Welt intereſſiert.

Abſtieg aus der Gtratoſphäre
Prof. Coſtyns ſchildert ſeinen Höhenflug

Belgrad, 21. Auguſt. Der belgiſche
Stratoſphärenballon iſt, wie aus einem Teil
unſerer geſtrigen Ausgabe bereits zu ent-
nehmen war, in der Nacht zum Sonntag bei
dem Orte Zenavlje in der Nähe von Murska
Sobota in Südſlawien gelandet. Profeſſor
Coſyns und ſein Aſſiſtent befanden ſich wohl.
Sie erklärten, daß ſie ſich am Sonntag nach
Leibach (Slowenien) begeben würden.

Zu der Landung wird jetzt noch bekannt, daß
ſich die Landesſtelle auf der ſogenannten M ur
in ſel befindet, die in der Dreiländerecke Süd
ſlawien Oeſterreich Ungarn liegt. Die Lan-
dung erfolgte um 21 Uhr und vollzog ſich glatt.
Die Flieger ſind nur eine Stunde länger in
der Luft geblieben, als ſie urſprünglich beab-
ſichtigt hatten. Die Nachricht von der Land
dung wurde erſt am Sonntag gegen Mittag in
Belgrad bekannt, da das Fort auf der Mur-
inſel über keine telegraphiſche und telephoniſche
Verbindung verfügt, und daher erſt ein Bote
t dem nächſten Poſtamt geſchickt werden
mußte.

Gchätzungsweife 16 000 Meter
Ueber die Landung der Stratoſphärenflieger

Coſyns und van der Elſt an der Nordweſt-
grenze Südſlawiens bringen die Blätter am
Montag zahlreiche Ginzelheiten. Sie be
richten, daß der Ballon in einem Maisfeld
niedergegangen ſei. Die Jnſaſſen ſeien ſehr
überraſcht geweſen, als ſie erfuhren, daß ſie
ſich in Südſlawien befänden. Sie hätten

geglaubt, auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet ge
landet zu ſein. Mit den Bauern, die ihnen bei
der Bergung des Ballons halfen, verſtändigten
ſie ſich in deutſcher Sprache.

Die Flieger erzählten, daß ſie nicht genan
wüßten, welche Höhe ſie erreicht hätten, daß ſie
aber annähmen, auf 16000 Meter ge-
kommen zu ſein. Der Höhenmeſſer befinde ſich
nämlich in einer geſchloſſenen Kaſſette, die erſt
in Brüſſel geöffnet werden ſoll.

Jmmerhin ſeien ſie hoch genug gekommen,
um die angeſtrebten wiſſenſchaftlichen Beobach
tungen durchführen zu können. Die Fahrt ſei
programmäßig verlaufen, nur der Funkapparat
habe plötzlich verſagt.

Mangels Luft und Gelb
Nach zahlreichen anderen Berichten blieb

Profeſſor Coſyns bei der Landung nicht in
der Gondel, ſondern Prang aus einer Höhe
von 800 Metern mit dem ab.Journaliſten erklärte er, daß er den Sprung
gewagt habe, um bei der Landung des Ballons,
die bereits in der Dunkelheit erfolgte, behilf
lich zu ſein. Ueber den Flug ſelbſt erzählte er,
daß ihm das Verſagen ſeines Funkapparates
große Sorgen bereitet habe.

Außerdem ſeien er und van der Elſt plötz
lich von einer ſolchen Müdigkeit überwältigt
worden, daß ſie nur mit Aufbietung aller
Kräfte einem Ohnmachtsanfall bekämpfen
konnten. Sie hätten ſich daraufhin zur Lan-
dung entſchloſſen.

n 45 178 701 43 053 478
95,3 39 655 224

Der Reichswahlleiter.

Der Ballon iſt bereits abmontiert worden
und befindet ſich mit den Jnſtrumenten unter
wegs nach Belgien. Bei der Abfertigung der
Fracht ſtellte ſich übrigens heraus, W die
beiden Stratoſphärenflieger vergeſſen hatten
Geld in die Luft mitzunehmen.

Sie mußten ſich ſchleunigſt vom belgiſchen
Konſul in Agram auf telephyniſchem Wege
2000 Dinar (110 Mark) anweiſen laſſen, um
ihre Auslagen decken und die Fahrkarten nach
Agram kaufen zu können, wo ſie die für d
e nach Brüſſel nötige Summe erhalten
werde.

Der Tod im Sonnenbad
Bei Cambridge nahm ein 16

altes Mädchen ein Sonnenbad. Einigen Bade
gäſten fiel eine plötzliche Verfärbung
Körper des Mädchens auf. Als man hingu
eilte, war das Mädchen bereits tot. T
direkte Urſache, die kein Sonnenſtich iſt, ſo
durch Obduktion ermittelt werden.

34000 Pfund St. für ein Wrack
Der für den Abbruch beſtimmte engliſgſe

Dampfer „Albertic“, die frühere Nun
iſt für 84 000 Pfund St. nach Japan a
worden. Das iſt der höchſte Preis, den m
bisher für ein „Bruchſchiff bezahlte.

Vorſicht vor den Vögeln!Der Aerok! VJu d und Burma hater Aeroklub von Jndien e Teil

unternehmen,

Forſyte-Saga-Fonds für Ungarn. hen
Der Schriftſteller Galsworthh, der ge

ſeine ForſyteSaga auch für das Ungarn
herausgegeben hat, verzichtete auf a nen
künfte daraus zugunſten der Armen Ung 5
Bisher konnten bereits 28 142 Perſonen ewendungen aus dieſem Fonds gemacht werden
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eſchla ſie deutſche Wirtſchaft den mehr und mehr nach Anſicht des Braunkohlenbergbaues leichtar re d e e re geſchehen
Wſen decken wird. Dabei fä em ra un Sv. e averghag eine überaus wichtige m hat die Notwendigkeit zu

M le zu, iſt er doch dazu berufen, einen wich Keen. Deutſchlands ſteigenden Bedarf an
i Abſchnitt auf dieſem Gebiet zu über Treibſtoffen und Oelen nach Möglichkeit aus

ligen A eigener Erzeugung zu decken. Sein Teil

Benzinn91 3 Leichtöl und Traktorentreibſtoff

etwa 4 000 Tonnenan Treibſtoff (Dieſel) etwa 22 500 Tonnen928 an Heizöl etwa 67 000 Tonnen
an Schmieröl etwa 250 Tonnen82,0 an Paraffin etwa 13 500 Tonnen890 Demgegenüber betrug der geſamte Ver Sachſen) betrug im

899 Nhrauch Deutſchlands die Zahl der Arbeitst Juli t Juni 1934 Juli 1933
984 an Benzin und Benzol etwa 1500 000 Tonnen M der Arenstage S 26
8 an Leichtöl etwa 130 000 Tonnen To. To. To.an Gasöl und Treiböl etwa 360 000 Tonnen die Hohlenförderung ins

an Schmieröl etwa 260 000 Tonnen geſamt I0 089 954 8 984 10388 an Heigöl etwa 125 000 Tonnen arbeitstäglich a 388 075 345 543
f F ſ die Kokserzeugung 1952 138 886 715 1 722 3a nene e aus deutſchen die Bellettherſtelnhg e e er re le

12 ſtoffen hergeſtellt:94 I en Benzin Und Benzol etwa 420 000 Tonnen Die deutſche Steinkohlenförderung zeigt
an Leichtol etwa e 55 Tonnen gegenüber dem Vormonat wieder einen leichten
n Gasöl und Treiböl etwa 7 Tonnen Hſnſti fts täglich 25 zSchmieröl etwa 74 000 Tonnen n (arbeitstäglich 27 d H. der auf die

an Hetgöl etwa 125 000 Tonnen ſich langſam aufwärts entwickelnden Jnduſtrie

reckt,

her

gienstag, 21. Auguſt 1934

Große Zukunftsmöglichkeiten für die Selbſtverſorgung

etwa

welche
ſehrer zeugung von
bſtoffen ergeben. al
Unterſuchung eine weſentliche Rolle, ob und

welchen Vorausſetzungen di
gung ſich praktiſch erzielen läßt.
die Induſtrie des Braunkohlenteers hat ſich
n überzeugt, daß es möglich iſt, auf Grund
horhandenen, zur Verſchwelung geeigneten
inkohlenvorräte n rnen hochwertige Betriebsſtoffe, d. h. leichte

Creibſtoffgewinnung aus Braunkohle

Von großer Wichtigkeit iſt die Frage, wie winnung von Mineralölen voraus. Dies kann

nehmen und durch die Gewinnung von Oel
ind Benzin auszufüllen.

Im Jahre 19382 ſtellte ſich der

wedarf an Mineralölen in Deutſchland
uf 2375 090 Tonnen, davon wurden aus eige
er Produktion insgeſamt 718 000 Tonnen her
peſtellt, wobei ſich der Anteil des Braunkohlen
erghaues auf 115 650 Tonnen ſtellte. Zu die
ſer Gewinnung war die Verſchmelzung von

Millionen Tonnen Braunkohle notwendig.
tzeugt wurden laut Angabe
hraunkohlengynduſtrievereins:

des deutſchen

8 400 Tonnen

deutſchen W
deutſchen

Vorſahr

dazu beizutragen, iſt der deutſche Braunkohlen
bergbau voll und ganz bereit. Darüber kann
kein Zweifel beſtehen, daß ſich große Zukunfts
möglichkeiten für ihn eröffnen, die dem mittel

irtſchaftsraum als Hauptgebiet der
Braunkohlenvorräte ei

ragende Bedeutung im Rahmen der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft geben werden.

eine

1 Million Tonnen Braunkohlen mehr
als im Vor

Die Kohlenförderung in Deutſchland
In den hauptſächlichſten deutſchen Stein

kohlen Gewinnungsgebietenl ewint en (Ruhr,Weſtoberſchleſien, Niederſchleſien und Freiſtaat

über

Aachen,

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Haupt
heit der Schwelwerke des mitteldeut
ſſen Braunkohlenbergbaues auf die Frage

Möglichkeiten ſich für die
Mineralölen und

Vor allem ſpielt dabei

dieſe Mehr

von etwa 6 Milliarden

abrufe zurückzuführen iſt. Gegenüber dem Juli
des Vorjahres war ſie arbeitstäglich
12,3 v. H. höher. Trotz zunehmender Beleg
ſchaft konnten die Feierſchichten etwas abgebaut
e die Haldenbeſtände blieben faſt unver
ändert.

Jn Mitteldeutſchland
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbaues betrug im Juli die Roh
kohlen förderung 7,874 (Vormonat 7,636)
Mill. Tonnen, die Brikettherſtellung 1,85
(2,04) Mill. Tonnen und die Kokserzeugung
57 672 (57 509) Tonnen. Es machten ſich alſo

der ab 1. Juli eingetretenen Ermäßigung des
Sommerabſchlages erheblich zurück.

Ausgleichszuſchlag für Schlachtvieh

findet nur bei Rindern, Kälbern,
Schweinen und Schafen Anwendung.
Bei der Neuregelung der Schlachtviehmärkte
iſt auch die Einführung eines Ausgleichs
zu ſſchlags durch die Gemeinden angeordnet
worden für alles Vieh, das nicht den öffent-
lichen Schlachthäufern zugeführt, ſondern von
privaten Schlachthausunternehmungen ver
wertet wird. Der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter hat nun die Erhebung dieſes Aus
gleichszuſchlages in einer Verordnung genauer
geregelt. Danach wird dieſer Ausgleichszuſchlag
nur bei Rindern, Kälbern, Schwei
nen und Schafen erhoben. Als Mindeſt-
zuſchlag wird für alle Gemeinden, die die Ab

Kalb und 6 Mark für jedes Schwein feſtgeſetzt.

Wirtſchaftsrundſchau
Perſonalien. Geheimer Bergrat

Dr. Hilger geſtorben. Der Geheime
Rat Dr.Fng. e. h. Ewald Hilger, der erſtvor kürzem ſeinen 75. Geburtstag feiern konnte,
iſt geſtern geſtorben. Hilger wurde in Eſſen
a. d. Ruhr als Sohn des Bergwerks- und
Hüttenbeſitzers Ewald Hilger geboren. Sein
Vater war der Gründer der bekannten Zeche
Ewald. Auch Hilger wandte ſich dem Berg

Die deutſche Induſtrie verliert in Hilger einen
ihrer Beſten. Von der Natur mit lebhaftem
Geiſt ausgeſtattet, waren ſeine markanteſten
Eigenſchaften ſtarkes Nationalgefühl, brennende
Vaterlandsliebe und väterliche Fürſorge für
die ihm unterſtellten Arbeiter

in Deutſche Oſtmeſſe ein unerwarteter Er-
folg.

völlig im Zeichen des nationalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsaufbaues. Oſtpreußen iſt wieder
ein gutes Abſatzgebiet geworden. Dies wirkt
ſich insbeſondere in der Techniſchen Meſſe

Berliner Effektenbö
Noch vorbörslich

brachten die erſten offiziell
unter dem

S

SS h
S

e r
S

Aneinheitlich
rſe vom 20. Auguſt.

Eindruck des Wahlſieges
Kurſe eine gewiſſe Enten

täuſchung.
der freundl
hoher Kurſe ſeitens der Kundſchaft kle

ſtimmungsmäßig änder
Haltung nichts, da a

Rein
ichen

te ſich
er in Erwartung

zwar an

Angebot vor
lag, vor allem aber
ausblieben, ſah ſich die Kul
ſtärker vorgelauft hatte, zu
Einige Spesial werte ſin ſt
die Tendenz iſt ausgeſprochen uneinheitlich.

ſich iv. H. feſter entwickelten
telegraph, Metallgeſellſchaft,
furth. Aſchaffenburger
bewegung bei größeren Um

Verlaufsorder ſogar 5 v.
gaben Siemens, Schuckert,
mulatoren 1,5--2 v. H. n
waren mit minus 1,25 v.

Gegen Schluß der Börſe
Aktienmärkten meiſt weitere
wurde amtlich mit 2,489, da

Durchſchn. 72/73 159. Brau
lin 205--215; ab märk.
zweiz., frei Berlin 179--190
Station 163--168. Weigenm

ſtationen findet Roggen zur
zur Septemberabnahme Unt
Rhein bekunden für Weizen
an paſſendem Offertenmateri
termine. Weizen- und
Bedarfsgeſchäft.
andererſeits zögert der Kon
täten geforderten Aufgelder

f Die 22. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg
ſtellt einen unerwartelen Erfolg dar und ſteht in F. für 100 Kilogr., Süber

kupfer 47,50.
160; in Walz- oder Drahtba
nickel, 98--99 Proz., 270.
ſilber 40,75—48,75.

Terminmarkt. Kupfer

Kauforders

Zeuf

H.

Renten dagegen ſind behauptet. U

Eiſenbahnen je 0,5 v. H. ein.

Station 196-206.

Roggen mehle
Jn Hafer

Original-Hütten-Alumininm,

in größer Un ge
iſſe, die in den letzten Tagen
1 Glattſtellungen gezwungen.
d weiter feſt, andere ſchwach,

Bis zu 2,5
ringer Ga Vogel
e, Jlſe und Salsdet

ſetzten ihre Auf sum 3,25 p. H.

Th

mer Wolle,
ein. Von Elek

und Kraft
Auch Zellſt

weiter ſ

Licht
ach.
H.

H.

p e is z 25 v. H. fefter. R sſchuldbuch-gabe überhaupt erheben. der Betrag von erernngent Amve ander von er
ne erne7 rag forderungen Unverändert. Von Jnduſtrieovli20 Mark für jedes Rind, 5 Mark für jedes gationen gewannen Krupp Reſchsmartankeihe 1,12

v. H. Am Auslandsrentenmarlt büßten die iſchen
Geld war unverändert.

machte die Erholung an den
Fortſchritte. Der Dollar

s Pfund mit 12,64 feſtgeſetzt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 20.
Weizen, märk., Durſchſchn. 76/77 200.

Auguſt.
Roggen, märk.,

gerſte, feinſte neue, frei Ber
Wintergerſte,

Station 170 bisab märk.
181; Wintergerſte, vierz., frei Berlin 172--174; ab märk.

wehl, 0,405 Aſche (Tr2 r J 887 Borg-bau zu. Er trat im Jahre 1887 als Berg 2620 2725. Roggenmeht, 0,82 Aſche (Type 9 dis
aſſeſſor in den Staatsdienſt. Jm Dienſt der 700 20,65 55. Weigentleie 12 06
preußiſchen Bergwerksverwaltung war er 12,065. Raps 1090 a gktoria er z
größtenteils im Saargebiet tätig, wo er zu die San du Zentner 88. Erbletzt von 1900 bis 1905 Präſident der König nußtuchen 8,6 8, Soja-Schrol 7, 0. Kartoffel-
lichen Bergwerksdirektion Saarbrücken war. Er flogen Anſabkatigtett Getreidemarkt bewegte ſich

c ſind ieſer Ste e Verdi 5- Die mſatztätigkei am Hetreidemark bewegte ibat n dieſer e e Verdienſte um weſter in ruhig en Vabnen. Tas Angebot in Weizen
die Entwicklung des Saarbergbaues erworben. und Roggen war ausreichend; an den Erzeuger

prompten Lieferung, Weizen
erkunft. Die Mühlen am
auch Kaufluſt, jedbch fehlt es
al für die geſuchten Verlade

haben ruhiges
bleibt das Angebot mäßig,

ſum, die für ſchwere Quali
zu bezahlen. Umſätze in Fut

tergerſte ſcheitern an dem fehlenden Angebot.

Berliner Metallnotierungen vom 20, Auguſt. (Preiſe
Kilogr.) Elcektrolyt

98-99 Proz.
Proz., 164. Rein

Antimon-Regulus Fein
arren, 99

Auguſt 41,25 bez

5 i zerichts egenüber ßor ind t c ſchi Zwei 5.; September 41,78 B., 41,25 G. Oltob Sſchwere Treiböle, in ausreichend em n n n e dem e n und in den verſchiedenen Zweigen der Waren Nbrentet ber946 ſaß e zu produzieren. n e be rn v H. bei Rohkohle und muſtermeſſe aus. Die Stimmung der Aus 42/775 B. 42 G. Januar 1085 18 Februar
v iſt d daß s einer v. H. bei Briketts geltend. Beim Koks ſteller iſt als ſehr gut zu bezeichnen 43/25 B. 42,25 G. Mäars 48,50 B. 5 G. Aprilv We iſt berechnet worden, daß au er iſt eine Zun a hme von 0,3 v. H. feſtzuſtellen. 48/50 V. 42,50 G. Mai 44 V., 4276 6.; Juni. 41 B.,
d MPon Tonnen Braunkohlenſchwelteer etwa J Jul. des Vorjahres betrug die Rohe r 42/75. G. Juli 48 bes., 43 B. A2,76 G. Stimmung undodo Tonnen Benzin- und Traktorentreib- Kohle n förder 1 n S regelmäßig. Blei Auguſt 20 veg., 20 B., 18,75 G.886 r n Ton kohlen förderung 6,6 Mill. Tonnen, die September 20 B., 19,75 G. Ortober 20 B. G.897 wut oo re n d n Tee Sag en n Brikettherſtellung 1,75 Mill. Tonnen und ge e a en Robember 20,50 B., 20 G. Dezember 20,72

S erb e KForser a 51 Tun Gut J e Io85 21 B. 20 6G.; Februar 21,28inen ſt n die Hokserzeugung 51 199 Tonnen. Gegen Günſtige Beurteilung der Zukunft bei der e S b h n e
irrige för der Braunkohlenderge über dem Juli des Vorjahres iſt im Berichts Paradiesbettenfabrik M. Steiner Sohn AG,Diat 2 B. 21 G. Juni 22 21 G. Juli 2o21 rnnitg e ln oh W m monat demnach eine Steigeru n g von 11,8 Gunnersdorf-Frankenberg (Sa.). In der oHV. 5 v ging ſete W Zig e sit.

jährlich etwa n Heillvne, ger en v. H. bei Rohkohle, 5,8 v. H. bei Briketts und wurde der Abſchluß für das Geſchäſtsjahr 1988, 2950 o eerege 2025 G.
n tang weeignet r 12,6 v. H. beim Koks feſtzuſtellen. das einen n Ueberſchuß von 4940 C auf 21 0,50 G. Februar

ung Heergnetr, r Hie weiſt, genehmigt. Wie von der Verwalt 3125 9,75 G. Aprilwelteerinhaft von 2 600 000 Tonnen. Ta Im Gebiete des Mitteldeutſchen et mar n der Verwaltung e er nm e e B ohl di kats ließen die Ab mitge eilt wurde, hat eine zum 30. Juni auf B. e 6.; 2176 G. Stimgſhlich gewonnen wurden jährlich bisher nur raunkohlenſyndikats ließen die Ab- e Zwiſchenbilanz 21,50 G. 21,75. G. Stimmunge f. keits im. Berſehts geſtellte Zwiſchenbilanz ergeben, daß die Ge kaum ſtetig.wordn nd 210000 Tonnen durch Verſchwelung von rufe an Hausbrandbriketts im Berichtsmonat ſellſchaft. bis zu dieſem Zeitpunkte ohne

3 Fie che C e S re z 2er o Tonnen Braunkohle. Man kann ſich zu wünſchen übrig, weil ſich der Handel Kerlu ſt gearbeitet hat; es beſteht die Hoff Berliner Eiernotierungen vom 20. Auguſt. Preisfeſt
un i mit Leichtigkeit ausrechnen, welche Mengen während der Gültigkeit des niedrigſten Som nung, im zweiten Halbjahr einen Gewinn Lhung des Reichskommiſſariats für die Vieh Mich und
ing der n Oel und Treibſtoffen ſich bei entſprechender merpreiſes insbeſondere im Juni mit zu erzielen. ſchaft Julandeeten Golf Son
ſaß die Pelegerung der Verſchwelung zur Entlaſtung Brennſtoffen reichlich ein gedeckt hatte. Der h enteeliehe h eatten Pnſerer Handelsbſlang aus eigener Erzeugung Abſatz an Jnduſtriebriketts nahm im Unſchuldung der Berliner Verkehrs O b. Aus dseier: Houander

winnen laſſen. Allerdings ſetzt das eine Berichtsmonat wieder etwas zu. Auf dem anleihe 1928. Die Stadt Berlin wird in den e e e e
Igiſchen Rohkohlenmarkt waren ſowohl im Bahn als nächſten Tagen den Gläubigern der Schuld Faudgrtlaſfe 2 n en reIg c z. 9,5; A 8,75, B 8; Eſtländer Sonderklaſſe 9, 8,75Wege Umla gerung auch im Landabſatz wiederum kleinere Ausfälle verfchreibungen der Stadt Berlin von 1928 V Tendeng ſeſt. Witterung on Wie Preiſe
en un r bisher zu Feuerungszwecken zur Verwen zu verzeichnen. Der Bedarf an Naßpreß (Verkehrsankeihe) anbieten, die Schuldver re e e e
en naf n mmenden Und zur Verſehwelung ge ſteinen wurde ausſchließlich in friſcher Pro ſchreibungen in ſolche des Umſchuldungsenerh einſchühug Paler her hetrag ein ſhueth
für die lingenden hochwertigen Braunkohle auf Ge duktion gedeckt. Er ging ebenfalls infolge verbandes Deutſcher Gemeinden umzuwandeln. Kenngeichnung, Verpackung und Vanderonerung.
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Das Unterhaltungsblatt
Die Allmende

Der lange, lange Pfad über das Moor in
den Wald hinein wer hat ihn ausgetreten?
Der Mann, der Menſch, der erſte, der hier
war. Für ihn war noch kein Pfad vorhanden.
Später folgte dann das eine oder andere Tier
der ſchwachen Spur über Sümpfe und Moore
und machte ſie deutlicher, und wieder ſpäter
ſchnupperte allmählich der oder jener Lappe
den Pfad auf und benützte ihn, wenn er von
Berg zu Berg wanderte, nach ſeinen Renn-
tieren zu ſehen. So entſtand der Weg durch
die weite Allmende, die niemand gehörte, durch
das herrenloſe Land.

Der Mann kommt in nördlicher Richtung
r n Er trägt einen Sack, den Sack,

er Mundvorrat und einiges Handwerkszeug
enthält. Der Mann iſt ſtark und derb, er hat
einen roſtigen Bart und kleine Narben im Ge
ſicht und an den Händen dieſe Wunden
zeichen, hat er ſie ſich bei der Arbeit oder im
Kampf geholt? Er kommt vielleicht aus dem
Gefängnis und will ſich verbergen, vielleicht iſt
ex ein Philoſoph und ſucht Frieden, jedenfalls
aber kommt er dahergewandert, ein Menſch
mitten in dieſer ungeheuren Einſamkeit. Er

eht und geht, ſtill iſt es ringsum, kein Vogel,
ein Tier iſt zu hörxen, bisweilen redet er ein

paar Worte mit ſich ſelbſt. Ach ja, Herrgott
im Himmel! ſagt er. Wenn er auf ſeiner
Wanderung an Moore und wirtliche Stellen
oder offene freie Plätze im Walde kommt, legt
er ſeinen Sack ab, geht umher und unterſuchr
die Bodenverhältniſſe; nach einer Weile kehrt
er zurück, nimmt ſeinen Sack wieder auf den
Rücken und wandert weiter. Dies währt den
anzen Tag, er ſieht an der Sonne, welcheen es iſt, es wird Nacht, und er wirft ſich

ins Heidekraut und ſchläft auf ſeinem Arm.
Nach einigen Stunden geht er wieder

weiter. Ach ja, Herrgott im Himmell, geht
wieder geradeaus nach Norden, ſieht an der
Sonne die Tageszeit, hält Mittagsraſt mit
einem Stück Hartbrot und Ziegenkäſe, trinkt
Waſſer aus einem Bach dazu und ſetzt ſeinen
Weg fort. Auch dieſen ganzen Tag wandert
er ununterbrochen weiter, denn er muß ſehr
viele wirtliche Plätze im Wald unterſuchen.
Was ſucht er? Land, Erde? Er iſt vielleicht
ein Auswanderer aus den Dörfern, denn er
ſchaut ſich ſcharf und ſpähend um, manchmal
erſteigt er auch einen Hügel und ſpäht von da
umher. Jetzt iſt die Sonne wieder am Unter
gehen.

Er befindet ſich jetzt auf der Weſtſeite eines
langgeſtreckten Tages mit gemiſchtem Wald,
hier iſt auch Laubwald, und Weideflächen
miſchen ſich darein, ſtundenlang geht es ſo
fort; es dämmert, aber der Mann hört das
leiſe Rauſchen eines Fluſſes, und dieſes leichte
Rauſchen iſt wie etwas Lebendiges und mun-
kert ihn auf. Als er die Höhe erreicht, ſieht er
das Tal im Halbdunkel vor ſich liegen und
weit draußen nach Süden den Himmel dar
über. Nun legt er ſich ſchlafen.

Am Morgen ſieht er eine Landſchaft mit
Wald und Weideland vor ſich ausgebreitet.
Er ſteigt hinunter: da iſt ein grüner Berg
hang, weit unten erblickt er ein Stück des
Fluſſes und einen Haſen, der in einem Sprung
darüber hinſetzt. Der Mann nickt, als ſei es
ihm gerade recht, daß der Fluß nicht breiter
iſt als ein Haſenſprung. Ein brütendes
Schneehuhn flaktert plötzlich zu ſeinen Füßen
auf und ziſcht ihn wild an, und wieder nickt
der Mann: hier ſind Tiere und Vögel, das iſt
abermals gerade recht. Seine Füße waten
durch Blaubeerbüſche und Preiſelbeerkraut,
durch ſiebenzackige Waldſterne und niedere
Farnkräuter; wenn er da und dort anhält und
mit einem Eiſen in der Erde gräbt, findet er
hier Walderde und dort mit Laub und ver
rotteten Zweigen ſeit Tauſenden von Jahren
gedüngten Moorboden. Der Mann nickt, hier
will er ſich niederlaſſen, ja, hier ſich nieder
laſſen, das will er. Noch zwei weitere Tage
ſtreift er in der Gegend umher, kehrt aber am
Abend immer wieder zu dieſer Halde zurück.
Des Nachts ſchläft er auf einem Lager aus
Tannenzweigen, er iſt ganz daheim hier, er
hat ja ſchon ein Lager unker einem Felsvor
ſprung.

Das Schlimmſte war es geweſen, den Ort
zu finden, einen Ort, der niemand gehörte, der
ſein war; jetzt kamen die Tage der Arbeit. Er
fing ſofort an, in den etwas weiter entfernten
Wäldern Rinde von den Birken zu ſchälen, jetzt,
während der Saft noch in den Bäumen war.
Dann legte er die Rinden feſt zuſammen, be
ſchwerte ſie mit Steinen und ließ ſie trocknen.
Wenn er eine große Laſt beiſammen hatte,
krug er ſie die vielen Meilen zurück ins Dorf
und verkaufte ſie als Baumaterial. Und auf
ſeine Halde droben brachte er neue Säcke mit
Lebensmitteln und Werkzeug heim: Mehl,
Speck, einen Kochtopf, einen Spaten; unver
droſſen wanderte er den Pfad hin und her und
ſchleppte ſich ab. Ein geborener Laſtträger, ein
Prahm, der durch die Wälder ging, o, es war,
als liebe er dieſen ſeinen Bexruf, viel zu gehen
und viel zu kragen, als dünke ihn das Gehen
ohne Laſt auf dem Rücken ein faules Daſein,
das für ihn nicht paſſe.

Eines Tages kam er dahergewandert mit
ſeiner ſchweren Laſt auf dem Rücken und
außerdem mit zwei Ziegen und einem jungen
Bock an der Leine. Er war ſo beglückt über
die beiden Ziegen, gerade als ſeien es Kühe.
Und er war gut gegen ſie. Der erſte fremde
Menſch kam voxüber, ein wandernder Labpe.
Dieſer ſah die Ziegen und erriet, daß er auf
einen Mann tiraf, der ſich da niedergelaſſen
hatte, und ſagte:

Willſt du hier dauernd wohnen Ja,
antwortete der Mann. Wie heißt du?
Jſak. Weißt du keine Magd für mich?

Erzählung
von Knut Hamſun

Nein, aber ich will darüber reden, dort, wo ich
vorüberkomme. Ja, tu das! Sag, daß ich
Haustiere habe, aber niemand, der ſie bewegt.

Jſak alſo, auch das wollte der Lappe aus
richten. Der Mann auf der Halde war kein
Flüchtling, er ſagte ſeinen Namen. Er ein
Flüchtling? Dann hätte man ihn aufgeſpürt.
Er war nur ein unverdroſſener Arbeiter, er
ſammelte Winterfutter für ſeine Ziegen, fing
an Boden urbar zu machen, einen Acker zu
roden, Steine wegzuſchaffen, Steinwälle auf
zurichten. Jm Herbſt hatte er eine Wohnung
fertig, eine Erdhütte, eine Gamme, die war
dicht und warm, ſie krachte nicht in den Fugen,
und ſie konnte nicht abbrennen. Er konnte in
dieſe Heimſtätte hineingehen, die Tür hinter
ſich zumachen und da drinnen bleiben, oder er
konnte vor der Tüxöffnung ſtehen und ſich als
den Herrn ſeines Hauſes zeigen, wenn jemand
vorbeikäme. Die Gamme war in zwei Teile
geteilt, in dem einen wohnte er ſelbſt, in dem
ändern ſeine Tiere. Ganz drinnen unter den
Felſen hatte er ſeinen Heuboden errichtet.
Alles war da.

Wieder kamen ein paar Lappen vorüber,
Vater und Sohn. Sie bleiben ſtehen, ſtützen ſich
mit beiden Händen auf ihre langen Stöcke,
betrachten die Hütte und das urbar gemachte
Land und hören die Ziegenglocken oben am
Hang.

Ja, guten Tag. ſagen ſie, hier ſind ja große
Leute hergekommen. Die Lappen ſchmeicheln
immer.

Jhr wißt wohl keine Magd für mich? ver
ſetzt Jſak, denn er hat nur das eine im Kopf.

Bauernfänger
Der Mann, der ſoeben mit einem geflochte

nen Reiſekoffer langſam die Bahnhofstreppe
herabkam, ſah aus wie ein Unglücksrabe.
Schaute links, ſchaute rechts und balancierte
mit ländlich unſicheren Schritten über die
Stufen. Am Straßenrand angelangt, blieb er
furchtſam ſtehen. Hupen gellten, die Straßen
bahn klingelte. Die lärmende Betriebſamkeit
der Großſtadt ſchien ihn zu betäuben.

Da trat Flip auf ihn zu. „Sind Sie hier
fremd?“ fragte er zuvorkommend.

Der Reiſende nickte: „Fch
Friedrichſtraßel“

„O, die iſt gleich in der Nähe, dort hinter
dem Park. Zufällig habe ich dieſelbe Richtung.

Der Reiſende atmete erleichtert auf. Ge
meinſam bogen ſie in den ſtillen Park. Sie
waren noch nicht weit gekommen, da ſtießen
beide einen Laut der Ueberraſchung aus:
Etwas Glitzerndes lag mitten auf dem Weg.
Flip war ſchneller als der andere, bückte ſich
und hob das glitzernde Etwas auf. Es war ein
Ring mit Brillantenkrone. Flip wiſchte ihn
am Rockärmel ab und betrachtete ihn mit
großen Augen.

Auch der Fremde wunderte ſich nicht wenig.
Ein Fußgänger, der des Weges gekommen

war, blieb nun ebenfalls ſtehen, trat näher
und betrachtete mit Kennermiene den Ring.
„Hm, nicht ſchlecht, unter Brüdern gut ſeine
dreihundert Mark wert“, beglückwünſchte er die
beiden und ging weiter. Es war Flap.

„So ein Glück zu haben“, konnte ſich Flip
noch immer nicht faſſen, „ſo ein Glück!
Natürlich gehört der Ring zur Hälfte Jhnen,
wir haben ihn ja beide zu gleicher Zeit er
blickt. Es lag direkt vor unſeren Füßen.“

Der Fremde äußerte Bedenken wegen des
Fundbüros.

„Ach was!“ wehrte Flip ab. „Hier in der
Großſtadt nimmt man's nicht ſo genau. Weiß
der Teufel, ob ſich der richtige Verluſtträger
meldet. Und ſchließlich handelt es ſich ja auch
um kein Vermögen.“ Er kratzte ſich an der
Stirne: „Dumm iſt nur, daß ich Jhnen nicht
ſofort die Hälfte ausbezahlen kann. Jch ſitze
ſeit einigen Tagen in der Tinte.“

Sie ſetzten unterdeſſen ihren Weg fort.
Plößlich blieb Flip ſtehen, denn er hatte einen
Einfall „Hören Sie“, ſagte er, „wie wär's
übrigens, wenn Sie den Ring behielten?“

möchte zur

Eine Magd zur Hilfe? Nein. Aber wir
wollen es weiter ſagen. Ja, wenn ihr ſo
gut ſein wollt. Und daß ich ein Haus und
Ackerland und Vieh habe, aber keine Mägd zur
Hilfe, das ſollt ihr ſagen.

Ach, ſo oft er mit ſeinen Birkenrinden
drunten, im Dorfe war, hatte er nach dieſer
Magd zur Hilfe ausgeſchaut, aber keine ge
funden. Sie hatten ihn betrachtet, eine Witwe,
ein paar ältere Mädchen, es aber nicht gewagt,
ihm Hilfe zu verſprechen; woher das kommen
mochte, das begriff Jſak nicht. Begriff er es
wirklich nicht? Wer wollte bei einem Manne
dienen, draußen im Oedland, meilenweit von
den Menſchen, ja, eine Tagesreiſe von der
nächſten menſchlichen Behauſung entfernt! Und
der Mann ſelbſt war nicht die Spur lieb und
hübſch, im Gegenteil: wenn er ſprach, war er
kein Tenor mit gen Himmel gerichteten Augen,
ſondern hatte eine etwas tieriſche und grobe
Stimme.

Dann mußte er eben allein bleiben.
Jm Winter machte er große Holgtröge, ver

kaufte dieſe im Dorf und kam mit Säcken voll
Lebensmitteln und Werkzeug durch den Schnee
zurück. Das waren harte Tage, ja, er hatte
eine ſchwere Laſt. Er hatte ja Haustiere, und
die konnte er nicht für längere Zeit verlaſſen.
Wie hielt er es da? Die Not machte erfinde
riſch, ſein Gehirn war ſtark und unverbraucht,
und er übte es immer mehr. Das erſte, was
er tat, wenn er fortging, war, die Ziegen los
zulaſſen, ſo daß ſie an den Zweigen im Wald
ihren Hunger ſtillen konnten. Aber er wußte
auch noch einen anderen Ausweg. Er hängte
am Fluß ein großes Holzgefäß auf und ließ
ein kleines Rinnſal hineinlaufen; es dauerte
vierzehn Stunden, vis dies Gefäß voll war.

Heitere Erzählung von
Wilhelm Auffermann

Der Fremde ſtotterte eine Weile hilflos
herum, aber in ſeinen Augen ſprühte deutlich
das Verlangen nach dem ſchönen Ring.

Flip frohlockte im Jnnern. „Mit fünfzig
Mark bin ich zufrieden und kann mir damit
eine Zeitlang weiterhelfen. Wollen Sie?“

Nun ſagte der andere zu. Er kramte eine
gutgeſpickte Brieftaſche hervor und entnahm
ihr eine Note zu hundert Mark. „Können Sie
mir herausgeben?“

„Selbſtverſtändlich“, verſicherte Flip, ohne
daran zu denken, wie arg er noch ſoeben in
der Tinte“ geſeſſen habe. Er ärgerte ſich, für
den Ring nicht mehr gefordert zu haben. Der
leichtſinnige Fremde ſchöpfte aber noch immer
keinen Verdacht und ſteckte ſich ſtrahlenden
Geſichtes den funkelnden Ring an den Finger.

Flip zeigte ihm die Friedrichſtraße, verab
ſchiedete ſich höflich und eilte mit längen
Schritten voraus. Auf Umwegen kehrte er in
den Park zurück.

Flap wartete breits ungeduldig: „Alles ge
klappt?“

„Spielend! Es wäre noch mehr heraus-
zuholen geweſen, wir hatten ihn unterſchätzt.“

Sie warfen einen neuen Ring. Dann wan-
delten ſie zum Bahnhof, um nach der Ankunft
des nächſten Zuges abermals „ihr Glück“ zu
verſuchen. Diesmal war Flap an der Reihe.

Da ihnen noch Zeit verblieb, beſchloſſen ſie,
gleich die Teilung des Reingewinns vorzu
nehmen, die Hundertmarknote am Schalter
wechſeln zu laſſen.

Der Beamte nahm die Note, bat, einen
Augenblick zu warten. Es dauerte keine zwei
Minuten, da wurden Flip und Flap von rück
wärts feſt am Arme gepackt. Poliziſten ſtanden
hinter ihnen: „Sie ſind verhaftet l. Sie wollten
hier eine falſche Hundertmarknote einwechſeln.
Kommen Sie mit!“

Flip und Flap waren ſo verblüfft, daß ſie
den Mund weit aufklappten und keinen Wider
ſtand wagten.

Als auf der Wache ihre Taſchen durchſucht
wurden, fand man zwar keine falſchen Geld
noten mehr, aber dafür eine Menge billiger
Ringe aus Metall und Glasſplitter. Die beiden
Spitzbuben erhielten dafür genügend Zeit,
nachzudenken, wie ſchlecht die Menſchen ſind
und wie vorſichtig man ſein muß.

Die Ruſſen veranſtalten ein Feſteſſen in Jnſterburg.
General Rennenkampf (der zweite von links) mit ſeinen Offizieren. Nach ihrem Einzug
in Jnſterburg gab General Rennenkampf

als Siegesmahlgzeit in
den Offizieren ſeiner Armee ein reiches Feſteſſen

Inſterburg.
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„Merkwürdig, wie naß ich werde un
doch habe ich heute den Regenſchirm nicht ver
geſſen

Wenn das Gefäß bis zum Ueberlaufen voll
war, dann hatte es gerade das rechte Gewicht
daß es herunterſank, aber indem es ſank,
es an einer Leine, die mit dem Heuboden in
Verbindung ſtand, eine Luke öffnete ſich, drei
abgemeſſene Geißenmahlzeiten fielen herunter,
und die Tiere hatten ihre Nahrung.

Auf dieſe Weiſe machte er es.
Eine geiſtreiche Erfindung, ja, vielleicht

eine Eingebung von Gott, dem Manne war
geholfen. Es ging gut bis in den Spätherbſ
dann kam der Schnee, dann Regen, dann
wieder Schnee, dauernd Schnee; da wirkte die
Einrichtung mit der Heuverſorgung verkehrt,
das Gefäß füllte ſich mit Regenwaſſer und öff
nete die Luke vor der Zeit. Der Mann decdte
das Gefäß zu, dann ging es wieder eine Weile
gut, aber als der Winter einſetzte, fror das
Rinnſal ein, und die Einrichtung verſagte
gängzlich.

Da mußten die Ziegen und auch der Mann
ſelbſt entbehren lernen.

Das waren harte Tage, der Mann n
Hilfe haben, hatte jedoch keine. Er wurde aber
deshalb doch nicht ratlos. Er ſchaffte an ſeinen
Heim weiter, machte ein Fenſter in die Hülle
ein Fenſter mit zwei Glasſcheiben. Das war
ein merkwürdiger und heller Tag in ſeinem
Leben, als er nicht auf dem Herd Feuer an
zünden mußte, um ſehen zu können n
konnte er drinnen ſitzenbleiben und bei Tye
licht Tröge aus Holz anfertigen. Es de
beſſer für ihn und lichter. Ach ja, Hertſotk in
Himmell Er las nie in einem Buch ine
Gedanken beſchäftigten ſich aber oft mit Co
er konnte nicht anders, Vertrauen und Ehr
furcht wohnten in ſeiner Seele. Der Sternen
himmel, das Rauſchen des Waldes, die Ein
ſamkeit, die Schneemaſſen, die Gewalten auf
der Erde und über der Erde ſtimmten ihn oft
mals am Tage nachdenklich und andächtig, er
fühlte ſich ſündig und war gottesfürchtig des
Sonntags wuſch er ſich zur Ehre des Feier
tages, arbeitete aber ſonſt wie alle Tage.

Der Frühling kam heran, er vebaute ſeinen
kleinen Acker und ſteckte Kartoffeln. Er halte
jetzt einen größeren Viehſtand, jede Zier
hatte Zwillinge gebracht, es waren jetzt ſieben
Geißen, groß und klein zu ammengerechneh
Mit der Zukunft vor Augen, erweiterte e
ſeinen Stall und ſetzte auch da ein paa
Fenſterſcheiben ein. Es wurde heller und
kagte in jeder Weiſe.

Eines Tages kam die Hilfe. Droben auf
der Halde wanderte ſie lange hin und her,
ſie ſich hervorwagte. Es wurde Abend, bi
ſie herankam, aber dann kam ſie ein große
braunäugiges Mädchen; ſie war ſo üppig u
derb, mit feſten guten Händen, mit Lappern
ſchuhen an den Füßen, obgleich ſie keine
Lappin war, und mit einem Kalbfellſack a
dem Rücken Sie war wohl ſchon etwas be
Jahren, höflich geſprochen: nahe an den
Dreißigern.

Warum V

V
d

Gebirge!

Sie traten in die Hütte, aßen vo
Mundvorrat und tranken von ſeiner net
milch; dann kochten ſie Kaffee, den ſie n z w
Blaſe vei ſich hatte. Sie fühlten ſich ſt
haglich beim Kaffee, ehe ſie ſchlafen gu
Nachts lag er da und war gierig nach i

bekam ſie. wAm Morgen ging ſie nicht wieder i
den Tag über auch nicht; ſie machte ſich m iße
melkte die Ziegen und ſcheuerte die Hole
mit feinem Sand und machte ſie ſau er ga
ging nie wieder fort. Jnger hieß ſie
hieß er.
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